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Die Stellung der Parteien zum neuen Kabinett
das Kabinett Luther und die Parteien

Berlin, 15. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Trotzdem noch einige Schwierigkeiten beſtehen, braucht wohl kein
Zweifel mehr darüber zu herrſchen, daß das Kabinett Luther am
Freitag vor dem Reichstage erſcheinen wird. Es iſt
nicht gelungen, dem Kabinett dadurch die unbedingte
Feſtigkeit zu geben, daß es auf dem politiſchen feſten Unter
bau geſchloſſen an der Bildung beteiligter Parteien liegt. Es iſt
ein Zwiſchending zwiſchen einem überparteilichen
und einem Parteikabinett, das durch dieſen Charakter un
zweifelhaft Schwierigkeiten ausgeſetzt iſt, die beim
Beſtehen eines reinen Parteikabinetts kaum beſtanden oder im
Keime erſtickt worden wären. Für die Deutſchnationale
Volkspartei liegt an ſich keine Veranlaſſung vor, ſich dem Kabi-
nett gegenüber mißbilligend auszuſprechen. Es dürfte richtig ſein,
zu betonen, daß dieſe Regierung nicht als eine deutſch-
nationale und nicht einmal als eine ſolche, ganz den
deutſchnationalen Wünſchen entſprechende, be-
zeichnet werden kann. Trotzdem legt man von deutſchnationaler
Seite den größten Wert darauf, daß dieſes Kabinett, wenn es
vor den Reichstag tritt, das Bertrauen der anderen Parteien
in einer Form votiert erhält, an der die Angriffe von
links abgleiten, und die von vornherein unter dieſenUmſtänden das höchſt erreichbare Maß von Feſtigkeit
dokumentieren.

Die Zentrumsfraktion wünſcht auf den g 54 der
Reichèverfaſſung Bezug nehmen zu laſſen, da, wie bekannt, ge
wiſſe Mitglieder ſeines linken Flügels glauben, ein
ſtriktes Vertrauen aus inneren Gründen verſagen zu müſſen.
Die „Voſſiſche Zeitung“ benutzt die Gelegenheit, um einen
unterwaſſerſchuß loszulaſſen und die Behauptung auf-
zuſtellen, Dr. Luther habe den Deutſchnationalen deutlich zu
verſtehen gegeben, er würde dieſe für das Scheitern ſeiner
Miſſion verantwortlich machen müſſen, wenn ſie auf ihrer For-
derung, die nicht die ſeine ſei, beharren wollten. Eine ſolche
Stellungnahme Luthers iſt ausgeſchloſſen, ſchon weil
kein Anlaß dazu zu einer ultimativen Forderung der
Deutſchnationalen vorliegt.

Die ſachliche Seite dürfte in den Sitzungen der
Deutſchnationalen und des Zentrums endgültig geklärt
werden. Die Demokraten nehmen dem Kabinett Luther
gegenüber eine abwartende Stellung ein, die immer-

hin die Möglichkeit offen läßt, bei Gelegenheit ihm näher zu
treten. Die Sozialdemokraten ſind in die ſchärfſte
Oppoſition eingetreten, während die Nationalſozia-
liſten die Regierung zum mindeſten in allen nationalen
Fragen unterſtützen werden, wenn ſie auch jederzeit auf
dem Sprunge ſtehen, oppoſitionell gegen die neue Regie-
rung vorzugehen.

Die entſcheidenden Frahtionsſiſzungen
BVerlin, 15. Januar.

Der Vorſtand der deutſchnationalen Reichstags-
fraktion iſt um 3411 Uhr zu einer Veratung zuſammengetreten,
an die ſich eine Sitzung der Geſamtfraktion ſchloß. Die
Reichstagsfraktion des Zentrums trat bereits um 2811 Uhr zu
ſammen. Die ſozialdemokratiſche Sitzung begann um 11 Uhr,
ſpäter ſollen auch die anderen Fraktionen zuſammentreoten.
Von entſcheidender Bedeutung für die Geſtaltung
der Dinge ſind die Fraktionsſitzungen der Deutſchnatio-
nalen und des Zentrum s. Die Parteien ſollen ſich über
die Stellungnahme zur Vertrauensfrage für das Kabi-
nett Luther klar werden. Während die Zentrumsfraktion vor
läufige Anträge berät, hatte der Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther kurz nach 11 Uhr eine Ausſprache mit dem bisherigen
Reichsarbeitsminiſter Brauns. Sobald die Deutſchnationalen
und die Zentrumsfraktion ihre Entſcheidung getroffen haben
und das Vertrauensvotum für die neue Regierung durch ent-

ſpre-hende Zuſagen geſichert erſcheint, wird Dr. Luther den
Reichspräſidenten aufſuchen und ſich von ihm mit der
Kabinettsbildung offiziell beguftragen laſſen.
Die endgültige Aufſtellung der Miniſterliſte dürfte dann nur
noch eine Frage von Stunden ſein. Nach der heutigen Plenar-
ſitzung des Reichstages treten 15 Anusſchüſſe zu ihrer Kon-
ſtitnierung zuſammen. Es handelt ſich hauptſächlich um Aus-
ſchüſſe, die bereits im vorigen Reichstag tätig geweſen ſind.

Stingl bei Dr. Lul her
Berlin, 15. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Beſprechung mit dem Reichsarbeitsminiſter

Brauns empfing Dr. Luther Herrn Stingl, der für das Poſt
miniſterium in Ausſicht genommen iſt. Daran ſchloß ſich um
10 Hhr die Beſprechung mit der Fraktion der Bayeriſchen
Volkspartei.

Der dentſch- franzöſiſche Wirtſchaftskampf
Der Inhalt der deutſchen Gegen-

vorſchläge
Paris, 15. Januar.

Ein Teil der Pariſer Morgenpreſſe macht Angaben über
den Jnhalt der von Trendelenburg überreichten deutſchen
Gegenvorſchläge. Nach dem „Matin“ erklärt ſich
Deutſchland bereit, ein proviſoriſches Abkommen auf Grund der
franzöſiſchen Mindeſttarife eirzugehen, wenn ihm
eine beſchränkte Meiſtbegünſtigung gewährt wird, die ſich
jedoch auf die Mehrheit der franzöſiſchen Einfuhrartikel
erſtrecken muß. Die Einfuhr elſaß-lothringiſcher Produkte nach
Deutſchland werde erleichtert. Die Delegation verlangt,
daß beide Regierungen während der Dauer des Proviſoriums
ſich aller prohibitiven Maßnahmen enthalten
müſſe. Der „Petit Pariſien“ iſt der Anſicht, daß die deutſchen
Vorſchläge, zu deren Prüfung die franzöſiſche Delogation ſchon
geſtern geſchritten ſei, mit den Beſtimmungen des franzöſiſchen
Entwurfes nicht vereinbar ſeien. Die deutſchen Vorſchläge
müßten noch genauer formuliert werden, was bei den Veſpre-
chungen zwiſchen den Delegierten der beiden Länder erfolgen
wird. Die franzöſiſche Delegation hat ſich zur Prüfung der
deutſchen Vorſchläge nur gegen die Zuſicherung bereit erklärt,
daß ſie beſondere Beſtimmungen für die Ausfuhr
elſaß-lothringiſcher Erzeugniſſe erhält. „Echo de
Paris“ meldet, in offiziellen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß
die Deutſchen mit der Unterbringung der Gegenvorſchläge einen
Abbruch der Beziehungen zu vermeiden wünſchten. Aus den
Mitteilungen der Preſſe laſſe ſich entnehmen, daß die Franzoſen
das proviſoriſche Abkommen nur für eine Dauer von
höchſten s 10 Monaten abzuſchließen wünſchten.

Keine Erhöhung der Generaltarife
S Paris, 15. Januar.Die deutſchfranzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen

in Form einer vergleichenden Prüfung der franzöſiſchen und
deutſchen Vorſchläge fortgeſetzt werden. Die Delega
tionen ſollen übereingekommen ſein, die ſeit dem 10. Januar beider
ſeits in Kraft getretenen Generaltarife nicht zu er
höhen, um alles zu vermeiden, was den Anſchein eines Zoll
krieges haben könnte.

Keine Kontrolle mehr an der
franzöſiſch-ſaarländiſchen Grenze

Saarbrücken, 14. Januar.

Die franzöſiſche Zolldirektion gibt
Verkehr an der franzöſiſch-ſaarländiſchen Grenze
bekannt:

Die Kontrolle der Reiſenden und ihres Gepäcks wird in
Zukunft nicht mehr vorgenommen, es ſei denn, daß
Verdacht des Mißbrauches beſteht. Für ausländiſche Waren,
die für das Saargebiet beſtimmt ſind, wird an der deutſch-ſaar-
ländiſchen Zollgrenze eine Gebühr von 1,3 Prozent erhoben
Von der Erhebung der 26prozentigen Abgabe wird Abſtand ge-
nommen. Die Beſtimmungen über die Ausfuhr franzöſiſchen
Geldes bleiben beſtehen.

Proteſttelegramm der Ruhrflüchtlinge
an den Reichskanzler

Bad Kreuznach, 14. Januar.
Der Vorſtand des Reicheverbandes der Ausgewieſenen

und Verdrängten von Rhein und Ruhr hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, ein Telegramm an den Reichskanzler zu
ſenden, in dem der Enttäuſchung darüber Ausdruck gegeben
werden ſoll, daß die Bemühungen des Reichsverba durch eine
gerechte Rückzahlung der vom Reich auf Dollargrundlage aufge-
nommenen Zwangsanleihe den ihrer Exiſtenz beraubten Ausge-
wieſenen in wirkſamer Weiſe zu helfen, ohne Erfolg ge-
blieben ſeien. Weiter ſoll in dem Telegramm die ſchnelle
Wiederaufnahme dieſer Frage durch den Reichstag gefordert
werden.

Kündigung des Arheitszeitabkommens
in der chemiſchen Jnduſtrie

Eſſen, 13. Januar.
Wie wir erfahren, iſt das Arbeitszeitabkommen für die

chemiſche Jnduſtrie vom 31. Juli 1923 für alle Tarifgebiete zum
31. März 1925 gekündigt worden.

über den
folgendes

GHeſ yafts teue Jerlin
Eirene Berliner briftleitung
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Luthers Kabinett am Freitag vor dem Neichstage
GEuropüäiſches

Wirtſchaftschaos
Viel iſt von den optimiſtiſchen Vorausſagungen, die

ſich an den Abſchluß des Londoner Abkommens vom
30. Auguſt abgeſchloſſen haben, noch nicht verwirklicht wor-
den. Die „Aera der Verſtändigung“ iſt durch den Verzicht
auf eine Verſtändigung in derjenigen Angelegenheit, die in
allererſter Linie einer Verſtändigung bedurft hätte in
der Räumungsfrage eingeleitet worden. Die von vielen
Deutſchen gehegte Befürchtung, die Fortdauer der Ruhr
beſetzung könne den Franzoſen und Belgiern wieder Gelegen
heit geben, in wirtſchaftlichen Verhandlungen politiſche
Trümpfe auszuſpielen, hat ſich nur allzu ſehr bewahrheitet.
Mit Mühe und Not iſt es gelungen, die amerikaniſchen
Reparationsanſprüche nachträglich in den Spaager Ver-
teilungsplan einzugliedern. Es ſcheint, daß die Amerikaner
dafür einen vorläufigen Verzicht auf die Erörterung des
Schuldenthemas ausſprechen mußten. Als Curzon am
18. Dezember ſeine Rede im Unterhaus hielt und die Mög-
lichkeit der Nichträumung des Kölner Abſchnittes ausſprach,
runzelte Onkel Sam die Stirn. Wenige Tage ſpäter hieß
es aber ſchon, daß Amerika aus dieſem Vertragsbruch keine
Haupt und Staatsaktion machen werde und es nur gern
ſehen würde, wenn eine Kompromißformel gefunden wer-
den könnte. Wir erinnern uns noch des Hohen Liedes vom
Frühling und. Sommer 1924, daß Amerika jetzt der ſtarke
Retter des politiſch zerklüfteten und wirtſchaftlich kranken
Europa werden würde. Jn der Tat ſchien es, als müßten
die europäiſchen Alliierten dem großen Volk jenſeits des
Atlantik außerordentliches Entgegenkommen zeigen, um es
überhaupt zu veranlaſſen, an der Sanierung Europas teil
zunehmen. Es iſt kaum zu viel geſagt, wenn man jetzt
41 Monate nach der Ratifizierung des Londoner Abkom
mens erklärt, daß Amerika der Uebervorteilte in dem
großen internationalen Geſchäft geweſen iſt. Gewiß iſt die
Kette, mit der Amerika an das Gelingen des Dawes-
programms gefeſſelt iſt, nicht ſehr ſtark. Der amerikaniſche
Anteil an der Reparationsanleihe beträgt 120 Millionen
Dollar; etwa ebenſo viel dürften in Form von privaten
Wirtſchaftskrediten noch Deutſchland gefloſſen ſein. 240
Millionen Dollar ſind zweifellos nicht ausreichend, um
Amerika zum willenloſen Gefolgsmann derjenigen Mächte
zu machen, von deren volitiſchem Tun und Laſſen in erheb
lichem Grade das Schickſal dieſer Summe abhängt. Schließ-
lich ſtehen England und Frankreich aus der Zeit des Welt-
krieges her bei Amerika zuſammen mit 25 His 30 mal ſoviel
in der Kreide. Die Beteiliqung an der Reparationsanleihe
ſollte aber doch nur den Anfang zu einer umfaſſenden Aus
nutzung des amerikaniſchen Kapitalüberfluſſes bilden. So
wenigſtens haben es die zeichnenden amerikaniſchen Banken
ihren Kunden dargeſtellt. Die Nachgiebigkeit Amerikas in
wichtigen Fragen der europäiſchen Politik iſt vielleicht da
durch zu erklären, daß die amerikaniſchen Politiker und
Geldleute dem Publikum ihres Landes die Jlluſionen nicht
ſtören möchten.

Der durchſchnittliche angelſächſiſche Geſchäftsmann wird
es vielleicht nicht ungern ſehen, daß zwiſchen Deutſchland
und einigen ſeiner Nachbarn geſpannte wirtſchaftliche Be-
ziehungen eingetreten ſind. Zum mindeſten wird dies zu
einer Stagnierung des Warenaustauſches unter den konti-
nental europäiſchen Staaten führen. Wenn aber Frankreich
keine deutſchen Waren und Deutſchland keine franzöſiſchen
Waren beziehen wollen, ſo hat der britiſche Exporteur gute
Chancen. Man wird den britiſchen und amerikaniſchen
Staotsmännern zutrauen dürfen, daß ſie einen etwas wei-
teren Horizont haben als ihre auf Eintgasgeſchäfte ſinnen-
den Mithſirger. Die Pariſer Preſſe hat behauptet, die von
den. Verhandlungen mit ihren franzöſiſchen Kollegen ent-
täuſchten deutſchen Schwerinduſtriellen hätten das Zu-
ſtande kommen deutſch-franzößſcher Wirtſchaftsvereinbarun-
gen hintertrieben. Man weiß natürlich in England und
Amerika ebenſogut wie bei uns und in Frankreich, daß
dieſe Behanvtung. un wahr iſt. Trotzdem wird die Behaup-
tung der Pariſer Preſſe Muſik in angeſächſiſchen Ohren
ſein. Dadurch wird nämlich bewieſen daß eine Voerſtändi-
aung ſtarker kontinentalenroväiſcher Wirtſchaftskräfte über
ein en es Zuſammenarbeiten in der Zukunft noch in weitem
Felde lirot. Jn. England hat man ſolche Pläne als eine
Bedrahung ,wirtſchoftlicher. Lebensintereſſen. GCroßbritan-
niens aufgefaßt. Nicht nur durch außenvolitiſche Entſchei-
dungen bzw durch das Fehlen ſolcher Entſcheidungen
iſt die Loge der Dinge in Zentraleuropa-kompliziert wor-
den, ſondern auch durch innenvolitiſche Ereigniſſe in

den Nachbarländern. Wochenkang iſt
das Deutſche Reich ohne eine aktionsfähige Regierung ge-
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'weſen. Jm Bergbau und in wichtigen Teilen der Schwer-
induſtrie ſind die zurzeit geltenden Lohn- und Arbeitszeit-
abkommen gekündigt worden. Es hat den Anſchein, als
wenn ſich eine neue ſchwere Produktionskriſe in Deutſch
land, die Ende Februar oder Anfang März ausbrechen
dürfte, nicht mehr vermeiden laſſen wird. Dadurch würden
die Steuererträge ſinken und der glatten Abwicklung des
Dawesprogramms kaum überwindliche Schwierigkeiten ent
ſtehen. Das Kabinett Herriot hat ſich in der Räumungs-
frage und auch bei den Wirtſchaftsverhandlungen von der
auf dem rechten Flügel ſtehenden Gruppe des Herrn
Loucheur ins Schlepptau nehmen laſſen. Genau wie auf
der Londoner Konferenz iſt auch um die Jahreswende
1924/25 Frankreich die führende alliierte Macht. Franzö-
ſiſche Hegemonie aber bedeutet Wirtſchaftschaos. Es iſt
nicht ganz unmöglich, daß eine engliſch- amerikaniſche Jnitia-
tive gegenüber Frankreich entſteht, ſobald die Frage der
interalliierten Verſchuldung in ein akutes Stadium getreten
iſt. Wir tun jedoch gut daran, mit dem Fortbeſtehen einer
franzöſiſchen Hegemonie mindeſtens noch für die nächſten
Monate zu rechnen.

Polen gegen den Völkerbund
Danzig, 14. Januar.

Bereits aus der polniſchen Preſſe war bekannt geworden,
daß der engliſche Völkerbunds-Kommiſſar in Danzig den diplo
matiſchen Vertreter der Republik Polen in Danzig aufgefordert
hatte, im Jntereſſe des Rechtsfriedens die Poſthoheit der Freien
Stadt Danzig wiederherzuſtellen und die widerrechtlich in
Danzig angebrachten polniſchen Poſtbriefkäſten zu
entfernen.

Heute gibt nun der Völkerbunds-Kommiſſar Mac Donnell
einen Ueberblick über die gegenwärtige Sachlage, worin er dieſes
Erſuchen beſtätigt. Er habe den Vertreter Polens am 9. d. M.
erſucht, die nötigen Schritte zu unternehmen, um den bis-
herigen Rechtszuſtand bezüglich der Danziger Poſthoheit
wiederherzuſtellen und die polniſchen Briefkäſten zu ent-
fernen, um eine Wiederholung der eingetretenen bedauerlichen
Zwiſchenfälle zu vermeiden. Am Montag, den 11. d. M. benach
richtigte der Vertreter Polens den Völkerbunds-Kommiſſar, daß
die pol niſche Regierung nicht in der Lage ſei, dem
Erſuchen auf Entfernung der Briefkäſten Folge zu leiſten.
Der Völkerbunds-Kommiſſar eröffnete darauf dem polniſchen
Miniſter Straßburger, daß, falls die polniſche Regierung ſich
nicht veranlaßt ſähe, ſeinem Erſuchen auf Entfernung der pol-
niſchen Briefkäſten nachzukommen, er ſich verpflichtet fühlen
würde, die Danziger Regierung zu beauftragen,
die poſtaliſchen Einrichtungen Polens in Danzig
auf ſeine Verantwortung ſofort zu entfernen.
Weitere Verhandlungen mit dem Vertreter Polens haben über
dieſen Gegenſtand fortwährend ſtattgefunden. Die polniſche
Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, die polniſche Delegation
beim Völkerbund in Genf anzuweiſen, den polniſchen Stand-
punkt vor dem Völkerbund zu vertreten. Auch der Völkerbunds-
Kommiſſar in Danzig hat ſich in dieſer Streikfrage an den Völ
kerbund in Genf gewandt.

Warſchanu, 14. Januar.
Die von Mace Donnell, dem Völkerbundskommiſſar in

Danzig, an Straßburger, dem dortigen polniſchen diplomatiſchen
Vertreter, übergebene dringende Empfehlung, die unrechtmäßig
im Danziger Stadtgebiet angebrachten polniſchen Brief-
käſten ſchleunigſt wieder abnehmen zu laſſen, widrigenfalls
er dem Senat raten werde, dies ſelbſt zu tun, wird hier
von Regierung und Preſſe mit höchſter Empörung zurück
gewieſen. Das politiſche Komitee des Miniſterrats trat geſtern
in den Abendſtunden zuſammen und faßte den Beſchluß, die
ablehnende Haltung Straßburgers gegenüber der Mace
Donnellſchen Empfehlung voll zu unterſtützen.

Ein Wirtſchaftler für den Poſten
Houghtons?

New-York, 15. Januar.
Fn Waſhington wird die Frage der Nachfolge Hough

fons lebhaft beſprochen. Präſident Coolidge tritt dafür ein, daß
der Poſten mit einem Wirtſchaftler beſetzt wird, weil
die zwiſchen Deutſchland und Amerika zu erledigenden Fragen
meiſt wirtſchaftlicher Art ſeien. Der frühere New-Yorker Bankier
Hammond wird in dieſem Zuſammenhang als Kandidat ge-
nannt. Alte Namen kommen nach der Auffaſſung unterrichteter
Kreiſe nicht mehr in Betracht.

Veränderungen in der italieniſchen
Diplomatie

Wien, 15. Januar.
Jn Wiener politiſchen Kreiſen verlautet, daß ſchon in aller

nächſter Zeit in der italieniſcher Diplomatie große
Veränderungen vorgenommen werden. So werden die Ver-
tretungen Jtaliens in Berlin, Wien, Brüſſel und Jarſchau neu-
beſetzt werden. Der Berliner italieniſche Botſchafter Graf Boſtari
ſoll zum Botſchafter in Brüſſel an Stelle des Barons Orſini ernannt
werden, der als Botſchafter nach Warſchau geht. Nachfolger des
Grafen Boſtari in Berlin wird vorausſichtlich der gegenwärtige
italieniſche Geſandte in Wien, Bordanaro, der von
ſeinem Urlaub nicht mehr auf den Wiener Poſten zurückkehren

t Der Nachfolger Bordanaros in Wien iſt noch nicht be
timmt.

Ausbanu der öſterreichiſchen Auslands-
vertretungen

Wien, 15. Januar.
Die öſterreichiſche Regierung plant für die nächſte Zeit

eine weitgehende Ausgeſtaltung des diplomatiſchen
Weſens im Ausland. Es werden 20 neue Honorarkonſu-
latsbeamte ernannt werden. Ferner wird eine öſterreichiſche
Geſandtſchaft in Braſilien eingerichtet, da die ſtarke Auswande-
rung öſterreichiſcher Staatsangehöriger nach Südamerika die
Errichtung einer diplomatiſchen Vertretung wünſchenswert
erſcheinen laſſen.

Kellog nur ausführendes Organ des
Präſidenten Coolidge

London, 15. Januar.
Jn engliſchen maßgebenden Kreiſen betrachtet man die Er-

nennung Kellogs zum Staatsſekretär als ein Zeichen dafür, daß
der amerikaniſche Präſident Coolidge ſeine aus-
wärtige Politik ſelbſt zu leiten wünſche. Er würde
dabei in der Perſon des bisherigen Londoner Votſchafters ein
gausgezeichnetes ausführendendes Organ zur Verfügung
Faben, da ſich Kellog im Laufe des letzten Jahres mit den europä-
ſchen Verhältniſſen und leitenden Perſönlichkeiten bekanntmachen
onnte. Man erwartet im allgemeinen keine grundſätz-
iche Neuorientierung der amerikaniſchen Außenpolitik.
an nimmt aber an, daß die Vereinigten Staaten hinſichtlich

er RNeugeſtaltung ihres Verhältniſſes zu Rußland ſehr vorſichtig
und langſam vorgehen werden und jedenfalls keine Schritte ohne
Verückſichtigung der engliſchen Stellung tun werden. Der
Empfang Rakowskys bei Auſten Chamberlain iſt, wie wir hören,
ziemlich kühl geweſen. Solange Rußland ein Exponent der
dritten Jnternationale bliebe, wäre eine wirkliche Verſtän-

tik unmöglich. Es iſt bezeichnend, daß dieſe Dar

Die Finanzminiſter verlaſſen Paris
Abreiſe der Diplomaten aus Paris

Paris, 15. Januar.
Churchill iſt geſtern nach London abgereiſt.

Theunis iſt geſtern abend 5 Uhr wieder in Brüſſel ein
getroffen. Er wurde unmittelbar nach ſeiner Ankunft vom
König empfangen, dem er über den Verlauf der Finenzminiſter
konferenz Bericht erſtattete. Der jugoſlawiſche Finanzminiſter ver
ließ geſtern ebenfalls Paris.

Churchills Rückkehr nach London
London, 14. Januar.

Die Londoner Blätter beſchränken ſich auf die Wiedergabe der
Pariſer Berichte über den Verlauf der letzten Sitzung der Finanz
miniſter. Churchill, der heute abend nach London zurück
z e kehrt iſt, wird morgen im Kabinettsrat über das Ergebnis
er Konferenz Bericht erſtatten. Die Mehrzahl der Kabinettsmit-

glieder wird erſt heute aus den Weihnachtsferien zurückerwartet.

Paris, 16. Jan r.
Der „Matin“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß Churchill

vor ſeiner Rückreiſe nach London Clementel über die Regelung
der franzöſiſchen Schulden an England erneut beſtätigte,
daß die engliſche Regierung die Balfournote als Grund
a für die Verhandlungen über die Rückzahlung der Schulden
auffaſſe.

England zufriedengeſtellt
London, 14. Januar.

Die Ergebniſſe der Finanzminiſterkonferenz haben in Eng
land allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Das Proto-
koll ermöglicht den verbündeten Mächten, feſtzuſtellen, mit

Reparationsleiſtungen von Deutſchland e
aben, und bietet daher auch eine wichtige
rörterung der interalliierten Schuldenfrage. Dieſe Frage wird morgen in der Kabinettsſitzun,

beſprochen werden.

Auch Frankreich zufrieden

Die
abkommen

Paris, 14. Januar.
her das interalliierte Finau,

lauten durchweg günſtig. Beſonders wird darauf
Preſſekommentare

hingewieſen, daß Amerika nunmehr an den Reparations.
problemen direkt intereſſiert iſt und dementſprechend
zu hoffen
werden, um Deutſchland zu Zahlungen anzuſei, daß die Vereinigten tunten. r empsbetont in ſeinem Kommentar das gute Einvernehmen zwiſchen
den Ententeſtaaten und hebt beſonders rühmend das Verhalten
von Churchill hervor. Bei der Kritik des getroffenen Ueberein,
kommens drückt der „Temps“ Unzufriedenheit
Klauſel a

über die
us, die eine weſentliche Herabſetzung der un

ſprün ich geren Ausgaben für Beſatzungszwecke
vorſieht.
rung der alliierten Heeresbeſtände

s Blatt befürchtet in der Folge eine Verminde,
und betont

daß die Rheinarmee, abgeſehen von der Sicherung der Repara,
tionszahlungen für Weſteuropa, auch ein nicht

Moment für diedes
Deutſchlands bildet.

u unterſchätzen,Abe
mit dem

Sicherung gegen
„Journal des Debats“ erklärt ſich

Uebereinkommen im großen und ganzen einverſtanden. Die Zu,
kunft hänge natürlich davon ab, wie weit Deutſchland ſeine Ver,
flichtungen erfüllen werde. Vor ausſichtlich wird Deutſchland nur
o lange zahlen, wie es dazu gezwu
Konferenz iſt aber zu hoffen, daß
geſchloſſene

en wird. Nach der Pariſer
Entente Deutſchland eine

Front entgegenſetzt.
e

ſtellung in einem gewiſſen m der in der Regierungs
preſſe vertretenen Betonung des unſches der konſervativen
Regierung ſteht, mit Rußland zu einem Uebereinkommen zu
gelangen. Man wünſch offenbar nicht, die Kontroverſe über
die Geſtaltung der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen wieder auf
leben zu laſſen. Demnach wird es mit der Beſeitigung des
i ifchen Gegenſatzes noch eine gute Weile

dauern.
Erklärung Rameks über die

Beſchlagnahme von angeblichem
Kriegsmaterial

Wien, 14. Januar.
Bundeskanzler Dr. Ramek gab heute im Budgetausſchuß eine

Darſtellung der Beſchlagnahme von angeblichem Kriegs
material durch den iinteralliierten Heeresüber-
wachun 5 ausſchuß. Daraus geht hervor, daß die inter
alliierten fiziere bei den letzten Kontrollbeſuchen nicht, wie ſonſt
üblich die Zuziehung von Offizieren der Heeresverwaltung ver
längt hätten. Sie waren daher nur von Polizeioffizieren begleitet.
Jn der Baracke der Simmeringer Staatsfabrik, zu der man ſich,
wie gemeldet, den Zugang durch Erweiterung einer an der Baracke
befindlichen Oeffnung ermöglichte, ſeien vier 8-Zentimeter-Ge-
ſchütze, vier Rohre ohne Verſchluß, 15 Feldkanonenlafetten, Rohr-
lager und Artillerieanhänger, ſämtlich in ſehr verwahr-
loſtem Zuſtande, gefunden und beſchlagnahmt worden. Der
Bundeskanzler erklärte, daß die Heeresverwaltung ſofort eine
Unterſuchung eingeleitet habe und daß er auf raſcheſte Bereinigung
des Zwiſchenfalles drängen werde. Das Vorgehen der Ententeoffi
ziere wurde von Rednern aller Parteien aufs ſchärfſte
zurückgewieſen.

Jarres Oberbürgermeiſter von
Hannover?

Hannover, 15. Januar.
Wie der „Hannoverſche Landesdienſt“ erfährt, ſind Be

ſtrebungen im Gange, den früheren Reichsminiſter Dr. Jarres
als Oberbürgermeiſter der Stadt Hannover zu
gewinnen.

7 Millionen Mark Geldſtrafe wegen
Steuerhinterziehung

Karlsruhe, 14. Januar.
Das Finanzamt hat die Kaufleute Hugo und Otto

Nachmann, Mitinhaber der offenen Handelsgeſellſchaft
S. Nachmann in Durlach, wegen vollendeter Ein kommen
ſteuerhinterziehung mit einer Geldſtrafe von je
8 569 000 Mark beſtraft.

Das Urteil im Breitſcheid- Prozeß
Leipzig, 15. Januar.

Der völkiſche Schriftſteller Miller von der Mitteldeutſchen
Rundſchau“ in Leipzig war wegen öffentlicher Beleidigung
des früheren Außenminiſters und jetzigen Reichstags
abgeordneten Breitſcheid angeklagt worden. Miller hatte
Breitſcheid wegen ſeiner Reiſe zum Miniſterpräſidenten Herriot
des Landesverrats beſchuldigt. Den Beweis ſeiner Behaup-
tungen konnte Miller aber nicht erbringen. Das Gericht ver
urteilte Miller zu einem Monat Gefängnis, Tragung
der Gerichtskoſten und Tragung der Koſten für die Veröffent-
lichung des Urteils. Jn der Urteilsbegründung wird erklärt,
daß Miller einen Beweis nicht erbringen konnte.

Antereſſante „Verichtigungen“ der
Barmats

Berlin, 15. Januar.
Jetzt fangen die Barmat ſekbſt an „zu enthüllen“.

Jhre Verteidiger laſſen der Preſſe eine längere Erklärung
zugehen, aus der uns folgendes berichtet wird:

Die Mitteilung der Barmat iſt zwar als Berichtigung ge
dacht, ſie wirkt aber im gegenteiligen Sinne. Zunächſt wenden
ſich die Barmat gegen die Mitteilungen, daß ſie ein Bild des
Reichspräſidenten mit ſeiner perſönlichen Widmung
hätten, und daß dieſes Bild in ihrem Amſterdamer Büro aufge-
hängt ſei. Sie ſtellen dazu folgendes feſt:

„Wahrheit iſt, daß ein Bild des Reichspräſidenten vor
handen iſt; es liegt in einem Schranke des Privatbüros und
zwar verſchloſſen. Das Bild iſt eine Anſichtskarte und ſtellt
tatſächlich den Reichspräſidenten Ebert dar. Herr Julius
Barmat hat dieſes Bild von dem Reichspräſi-
denten perſönlich erhalten, und zwar hat Herr
Gbert eigenhändig daruntergeſchrieben „Fritz Ebert“, es ſteht
aber nicht darunter „Freund“ oder das Wort „Barmat“. Herr
Julius Barmat iſt in den Beſitz des Bildes bei einer Abend

eſellſchaft im Jahre 1919 gelangt, er war bei dem Herrn
teichspräſidenten eingeladen, nachdem er die deutſchen Dele

gierten bei ſich im April 1919 in Amſterdam zu der internatio-
nalen Konferenz empfangen hatte und mit den franzöſiſchen,belgiſchen und engliſchen Vertretern ruſommengebracke hatte.

Ueber Geſchäfte iſt mit Herrn Ebert nicht geſprochen worden,
da damals, im Jahre 1919, zu dieſer Zeit noch keine Geſchäfte
mit den Reichsſtellen gemacht worden ſind.“

Zu den Angriffen der kommuniſtiſchen Preſſe und kommu
niſtiſchen Abgeordneten in den Parlamenten gegen Julius Bar

mat bringt die Verteidigung der Gebrüder Barmat folgende Er-
klärung: „Es iſt feſtzuſtellen, daß der Vorſitzende der kom,
m uniſti ſchen Fraktion, Abg. Koenen, im Jahre 199
als Mitglied der deutſchen Delegation während des Transport
arbeiterſtre
geſprochen
Transport
dieſer Gelegenheit hat
von Jul
iſt erſt die

iks in Holland in Amſterdam bei Julius Barmat vor
und ihn um Ausnutzung ſeiner Beziehungen zum

von Lebensmitteln nach Deutſchland gebeten hat. Bei
er ein perſönliches Darlehen

ius Barmat erhalten. Von dieſem Darlehen
Hälfte zurückgezahlt worden. Frau Koenen hat Herrn

Barmat wiederholt und dringend gebeten, über dieſe Angelegen-
heit Schweigen zu bewahren, da ihr Mann die größten Unan-
nehmlichkei

Gegenüber

lautere

ten davon haben könne.“
der Behauptung, Julius Barmat un

Lebensmittelgeſchäfte mit Deutſchland be
trieben hätte, teilt die Verteidigung u. a. folgendes mit: „Bar-
mat hat etwa im Jahre 1920 an den Freiſtaat Sachſen
für 211 Millionen Lebensmittel geliefert und dieſen
Betrag
wertete

geſtundet. Die Bezahlung iſt nachher mit ent,
m Gelde erfolgt, ſo daß er erhebliche Verluſte er

litten hat.“

Severing und das Verbrecheralbum
Berlin, 15. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Beleidigungsprozeß mit ſtark politiſchem

Hintergrund ſpielte heute vor dem Schöffengericht Lands-
berg a. W. Angeklagt war der Hauptſchriftleiter des in Kaſſel
erſcheinenden „Jungdeutſchen“, Herr Dr, Katſch, der alt
Vertreter des Jungdeutſchen Ordens am 30. März 1924 in
Landsberg einen Vortrag gehalten und ſich dem preußiſchen Mi-
niſter des Jnnern, Se vering, gegenüber dahin geäußert hatte,
daß Se v ering ſich im Verbrecheralbum befinde,
Der Angeklagte Dr. Katſch beſtritt nicht, die Aeußerung getan
zu haben,
klärte, daß
faſſe.

trat jedoch den Wahrheitsbeweis an und er-
er den Begriff „Verbrecheralbum“ landläufig auf

Eine Beleidigung des Miniſters dahin gehend, daß er
wegen eines gemeinen Verbrechens verurteilt worden ſei, und
daher in
brecheralbum gefunden habe, habe

der Folge ſeine Photographie Aufnahme im Ver
ihm ferngelegen. Er habe

lediglich unter Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt, u
den Jung deutſchen Orden vor den Verfolgungen
des Miniſters Severing in Schutz zu nehmen. Der
Angeklagte wies auf die verſchiedenen Verbote des Jungdeutſchen
Ordens hin, die zuletzt durch den Staatsgerichtshof aufgehoben
worden ſeien. Der anweſende Kanzler des Jungdeutchen Ordens,
Herr Bornemann, wurde darauf als Zeuge für den ange
tretenen Wahrheitsbeweis vernommen, der erklärte,
von einem

daß ihm
Unbekannten eine Photographie übergeben worden

ſei mit der Bemerkung, es ſei das Bild Severings aus
dem Ve
feſtgeſtellt,

Polizeitriebe ſeinerzeit photographiert ha be.
tragte wegen Beleidigung drei Monate Gefängnis.

rbrecheralbum. Die Ordensleitung habe ſpäter
daß das Bild eine Aufnahme der Bielefelder

darſtelle, die Severing wegen anarchiſtiſcher Um-
Der Staatsanwalt bean-

Die Ver-
teidigung plädierte auf Freiſprechung, da der Wahrheitsbeweis
erbracht
gelegen,

u Die Abſicht einer Beleidigung habe nicht vor
man polizeiliche Bilderſammlungen mit dem Aus-

druck Verbrecheralbum zu bezeichnen pflege. Das Gericht ſprach
ſchließlich den Angeklagten frei. 44

Neuer
Heute

zum Schutz

Kömmuniſtenprozeß in Leipzig
eipzig, 14. Januar.

hatten ſich vor dem 2. Senat des Staatsgerichtshofes
e der Republik 16 ſüd deutſche Kommuniſten

wegen Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat, wegen
Verbrechens
Diebſtähle

gegen das Sprengſtoffgeſetz und ſchwerer
zu verantworten. Die Leitung der Verhand

lungen liegt in den Händen des Senatsprääſidenten Niedner,
während die Anklage von dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Eich
ler vertreten wird. Dem Angeklagten Marſchall wird vorge-
worfen, daß er Haupttäter bei einem Diebſtahl von Spreng
ſtoffen geweſen ſei. Es handelt ſich um 12 Zentner Sprengſtoff
und 2600 Sprengkapfeln, die von dem Angeklagten erbeutet und
mit Laſtautos weggeſchafft wurden.
geklagten ſpielt, wie bisher in allen
Prozeſſen,
eine außerordentlich große Rolle.

Jn den Ausſagen des An-
derartigen kommuniſtiſchen

die Abwehr gegen faſziſtiſche Gefahren
Jm Verlauf der Vernehmung

brachte der Vorſitzende die mitteldeutſche Aufſtandsbewegung von
1923 zur Sprache, worauf der Angeklagte in großer Erregune
erklärte, bei dieſer Sache hätte der Oberpräſident Hörſing ſeine
Hand im Spiele gehabt. Gegen Mittag tritt eine Pauſe ein
und die Verhandlungen werden nachmittags fortgeführt werden

Frontſoldatentag in Magdeburg
Bekann

ſoldatentaTagung, d

vierte Fron
ſoldaten vereinigen,

tlich findet alljährlich in Magdebu der Frontdes Bundes der Frontſoldaten ſtatt. Die diesjährige

gun e eine machtvolle Kundgebung zu werden
verſpricht, hat der „Stahlhelm“ für den 17. und
Tage der Reichsgründung, nach Magdeburg einberufen.

18. Januar, dem
Der

20 000 Frontr wird nicht nur einigeon Vertreter derdern auch zahlrei
nationalen Parteien, Verbände und Organiſationen, haben ihr
Erſcheinen zu dieſer Kundgebung zugeſagt, die wiederum Zeug
nis für
gemeinſchaft

die lebendige Jdee des
ablegen ront d VolksJarſee, geiſtes und der

zuſamme
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Mitt Friedrich Krupp, A.-G., Eſſen
9 ralver ſammlung wurden Bilanzen und Gewinnd zur Zeit ges für das 20. und 21. Geſchäftsjahr und die

ovember vorigg e marker ffnungsbilanz per 1. Oktober 1824
er und der t. Für die beiden e von denen dasn Freiwillig Monate unfaßte (1. Fuli 1923 bis 30. September 1924),

aärz in R ieine Dividende verteilt. Die Papiermarküberſchüſſeahres wir zur ſcheinbar, den die Kruppſchen Werke haben viel
e in Dien wie der Geſchäftsbericht ſagt, in der unheilvollen
auch der Frj jrkungen der politiſchen Ereigniſſe ſchwere Verluſte
mit allen i érſchütterungen erlitten, denen bei der Umſtellung
es wohl e gltienkapitals au Reichsmark Rechnung getragen wurde.

nen aufnehn yillanzſumme der eichsmarberöffnu z für 1. Oktober
ſtellt ſich auf 889 Millionen Rentenmark gegenüber 616

eiden Torpeht ten Mark der Bilang vom 30. Juli 1914. Dabei iſt zu be
edobooten R tigen, daß Grundeigentum und Werkzanlagen der Tochter

inenſuchbo ſchaften Germaniawerft, erk ſowie der SiegLahn
rmeſſungsſchi an G. m. b. H. aus geſchieden ſind.

el der Vericht des Direktoriums betont, daß die Firma wi
fec, n der Uebergangszeit nach dem ſo während
meter ehe guhrkampfes, es als ihre Pflicht betrachtete, unter
nd e ler Heranziehung ihrer Rücklagen undnd Tender M anſevung privatwirlfchaftlicher Rügfich-
re und n hie Delegſchaſt ſoweit wie möglich bei Arbeit und Brot zu
n verſchiedenen Der Vericht ſchildert dann die Schwierigkeiten, mit
e, eine R beſonders die Firma Krupp zu kämpfen hatte durch die

ſebeſetzung, Gefangennahme des Aufſichtsrates
dreier Vorſtandsmitglieder und wie dieſe Ver

miſſe ſie veranlaßten, im Juli 1923 hre Zweigniederlaſſun
und Außenwerke in Geſellſchaften mit eigener Rechtsperſön
it umzuwandeln. Bei der Schilderung der gegenwärtigen

deren Wirtſchaftskriſe und der e ihrer einzelnen Betriebe
d darauf hingewieſen, daß ſich ein Abbau der Beleg-

ſen, Der R
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ftlicher Art
iegsſchiffe nig

e merite aft nicht länger vermeiden ließ, der im Einvernehmen
ifanterie z. 9 geſetzlichen er der Belegſchaft und unter möglich
Da vei vVerückſichtigung ſozia Geſichtspunkte durchgeführt wurde.
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Der Geſchäftsbericht betont, daß auch im lehten Geſchäfts

Kriegsmaterial in Eſſen nicht hergeſtellt wurde.
Stahlwerk Annen, das ſeit langen Jahren Laufſtäbe
Gewehre walzt und jetzt als einziger Unterlieferant von

gewalzten, ungebohrten Gewehrſtäben zugelaſſen iſt, hat von
durch die interalliierte Kontrollkomiſſion anerkannten Ge

jrfabrik Simſon in Suhl im Jahre 1924 einen Auftrag für
wa W 000 Rohlinge erhalten. Der interalliierte Ueber
gchungsausſchuß iſt immer noch bei der Firma Krupp tätig.
hdem ſeit November 1918 9 178 Arbeitsmaſchinen
Prozent des Geſamtbeſtandes) zerſtreut oder zerſtört
an Lohren und Vorrichtungen rund 9 000 Tonnen vernichtet

rden ſind, ſteht eine Entſcheidung lediglich noch aus über die
haltung einiger geringfügiger Anlagen auf dem Verſuchsplatz
eppen ſowie eine Anzahl von Werkzeugmaſchinen, die für die
ſtellung von Friedensmaterial notwendig ſind.

Die Durchführung der Dawes- Geſetze bedeutet für das
ippſche Geſamtunternehmen eine Belaſtung von rund
4 Nillionen Gold mark (wovon die Friedrich Krupp

G. un veräußerlicher Einzelobligationen zu tragen
b rd.).

Die Zahl der Werks angehörigen einſchließlich derjenigen der
bchterunternehmungen betrug am 80. Juni 109289 inzgeſamt
808, am 80. September 10924 inggeſamt 71 820.
uh die Tochteruntearnehmungen derrich KruppA.G., verteilen für das Geſchäftojahr 1028 und
u keine Dividende. Die Papiermarkbilangz der Friedr.
pp Gruſonwerk A.-G. weiſt einen Gewinn von

iftſteller ſchon
gemacht. Von
Tätigkeit d

e ſowie ſeine
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m iſt ihm vor
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7 W 000 Billionen Mark aus, der in der KReichsmarkeröffnungs
auch in No Plang verrechnet iſt. Die Friedrich Krupp-Germaniawerft
nkt werden VI. G. ſchließt ohne Gewinn oder Verluſt. Die Papier-
inſicht Majer Pmarkbilanz der A.G. für Unternehmungen der Eiſen und
an tahlinduſtrie Berlin weiſt einen Verlaſt von 150 000 Billionen
werden, ark aus.

San Entſprechend den Reichsmarkeröffnungsbilangen wurde in
S per Eeneralverſammlung vorgeſchlagen, das Aktienkapital für die
erkennt Krupp. A.-G. Eſſen von 500 Millionen Mark auf
e mr m Millionen Mark umzuſtellen, in der Weiſe, daß die bishe

en Aktien der Gruppe A und Bim Verhältnis 2:1 um
I ungefäht I emrelt werden. 50 Millionen Papiermark Aktien der Gruppe

o Sie ſollen ſollen in. Verhältnis 10:1 zuſammengelegt werden in
en betragen daß von je 5 Aktien unentgeltlich eingezogen
nething g erden und das 5. Stück auf 500 R. M. abgeſtempelt wird.
c ege r vominell 100 Miil. P.-Mi.- Aktien der Gruppe D ſollen

r werden. Der noch verbleibende Reſt des Rein
dermögens in Höhe von 400 Mill. Mark wird mit 16 Mill.

un d e e a t 24 Min. R. mer22. Januar
Geturta. Die Firma Friedrich KruppGruſonwerk A.G. Magdeburg
idolf Herzog J rdau ſchlägt vor, das Grundkapital von 200 Mill. P.M. auf
erleben in. R. M. zuſammengulegen und 1 Mill. R.- M. der geſeb

ichen Rücklage wen Die Firma Friedrich Krupp Ger
a awerft A. in Kiel ſchlägt in an R tertienkapital von 200 Mill. auf 10 Mill. R. M. zuſam

neluftſchiſſe wegen und 1 Mill. R.M. der geſehlichen zuzuigham ind hen Die vorhandenen 20 600. Stück Aktien der Grup
3 und B im Nennnwert von 10 Mark würden bei An

mbaſa a ne dieſes Vorſchlages auf je 600 R.-M. abouſtempein ſei.
mba r Aktiengeſellſ ft für Unternehmungen der Eiſen und
iſchen d l hindiſtrie Berlin ſchlägt vor, thr Aktientapiigt von i
imündun unter Bildung einer Reſerbe von 2,4 Mill. R.M. aufpfes durch e in. R. M. umzuſtellen. Die Umſtellung foll in der Weiſe

ws daß von je 5 Aktien der Gruppe A und B je eine un

re n e e e4 von 10 000 auf 500 Mark herabgeſetzt wird.

Behälter der

Außer dem Bürgerkriege hat im abgelaufenen etne
Ueberſchweomung weite Strecken Chinas geſchädigt. poli
tiſchen Chaos entſpricht eine finanzielle Miſere, die ſich im
Wachstum der und anderen Erſcheinungen
äußert. e r drei Monate war nganze envahnnetz ausſchließlich von t ä rtransporten in Anſpruch h alledem weiſen
die Zolleinnahmen 695 Millionen Taels), die auf Aus und
Einfuhr erhoben werden, eine Steigerung von nahezu
10 Prozent gegenüber dem günſtigſten r erveichten Er
gebnis guf. Sie entſprechen einem Außenhandel im Werte von
5 Milliarden Franken. Dieſe ſcheinbar unerklärliche Tatſache
e darin ihreBegründung, daß das unermeßliche Land von

Verheerungen eben nur in einem kleinen Teile
betroffen wird. Die Bevölkerung der i Gebiete gedeiht
inzwiſchen ſo gut, daß ſie den wir Niedergang in
einigen Provingen mehr als gaufwiegt.

—=CcCkſmkwm—-m—

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 15. Januar.

Prefse verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolytkupfer 143.50 Orig.-H -Alumin. in WalzZinkhüttenverdandspreis ne 240-245
Kaftinade- Kupfer 13200 133,00 2inn Benea-Straits-Austrah

Orig.-Hütten-Rohzink Hü 99 530--540im freien Verkehr 78,90--79,00 e e 325 335
geehrten 700--71,0 e Marne S

ten umin. arren, ca anwette 290 235 tär 1 kg 94,90 00
Vieh.

Leipgig, 15. Jan. Auftrieb: Rinder 171, Ochſen 51, Bullen
88, Kalben 24, Kühe 68, Kälber 629, Schafe 208, Schweine 97“1.
Zuſammen 1909. Dirckt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 6,
Kälber 52, Schafe 56, Schweine 43. Preiſe: Ochſen: 1.
2. 42--49, 3. 26--41, 4. Bullen: 1. 2. 42--47, 3. 33 bis
41; Kühe: 1. 2. 3. 42-49, 4. 30--41, 5. 20--29; Kälber:
1. 2. 68--73, 3. 56——67, 4. 40--654; Schafe: 1. 2. 40. bis
47, 3. 25--82; Schweine: 1. 70--74, 2. 73--74, 8. 66--69,
4. 58--65, 5. 58 -65. Geſchäftsgang: Rinder: ſehr langſam,Kälber, Schafe und eine lan Tun Ueberſtand: Rinder
82, Ochſen 16, Kühe 8, Kälber Lhafe Schweine 14

Produkte.

n gGattung 15. 1. t. 165 1
Weizen, märt. 16 247 264 Ackerbohnen 18,00 25.00
Koggen, märlt, 1 t 237 248 Wicken 16,00 18 00

jer, märl. 1 t 186 195 gelbe 16,00 16,50ais 2 Ztr. s 225 228 Serradella, alte SWeizenmetzl, 2 Ztr. 88.25 85,75 neue 16,(0 18 00
Roggenmehl, 2 33,00 95 50 Rappskuchen 18.60Weizenkleie 16.20 Leintuchen 25 18 26.00Roggenkleie 15.90 16.00 Trockenſchnitzel 9,16 9. 18
Leinſaat (1 407 420 Zuckerſchnitzel SRNaps 405 Torfmelafſe. 960 10.00Vittoriagerbſen 31.50 35 00 Karioffelflockhen. 19.60 20.,00
Kl. Speiſeerbfen. 21.00 28.00 Kartoffeln, weiß. 1Ztr S
ttererbſen 19.00 20.00 rote 2njchten 17,00- 17,60

Zucker.
Magdeburg, 16. Jan. Prompt 16—16,125—16,25—16,625

16,75; 4 Wochen 16,625-—-16,75.
Breslau, 15. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt bezahlt 16,765, 4 Wochen gefordert 17,25--17,5, 3 Mo-
nate bezahlt 17,650. Rohzucker, Erſtprodukt, Baſis
880 R. prompt bezahlt 18,20, 4 Wochen geboten 18,20. Roh-
zucker, Nachprodukt, Baſis 750 R. prompt bezahlt 11,20,
4 Wochen bezahlt 11,20--11,25. Melaſſe, je 50 Kilogramm
tel-quel prompt gefordert 8,10.

Wertpapiere.
Berlin, 15. Jan. Die ſtarke Hauſſe am Montanaktienmarkt,

die zum Schluß der geſtrigen Börſe eingeſetzt hatte, führte ander Teutigen Börſe zunächſt zu Gewinnrealiſationen, in deren

g3 die geſtern ſtark geſtiegenen Kurſe eine nicht unerhebliche
nbußze erlitten. Abgeſehen vom Montanaktienmarkt kann man

aber die Geſamthaltung der Börſe noch als feſt bezeichnen. Leö-
haftes Geſchäft war heute beſonders am Schiffahrtsaktienmarkt

Teil der „Halleschen Zeitung“

zu verzeichnen, wo in erſter Linie Hamburg-Süd eine aufſehen-
erregende Steigerung von 8335 Prozent erzielen konnten. Nur am
Markt der Farbwerte blieb die Stimmung feſt. Die Lage am
Geldmarkt blieb unverändert leicht. Tägliches Geld iſt wieder
mit 8--12 Prozent, Monatsgeld mit 9--12 Prozent angeboten.Privatdiskont bleibt mit 8 eoden geſucht.

ankfurt, 14. Jan. An der Abendbörſe ſetzten ſich bei großen
die Kursſteigerungen für Aktienwerte unvermindert fort.

Das Geſchäft nahm ein ungewöhnliches Ausmaß an. Die Führung
hatten wieder die Werte der Rhein-Elbe-Union, von der Deutſch
re Gelſenkirchener, Siemens u. Halske und Schuckert
weiter bis g3 4 Proz. Kursgewinne zu verzeichnen haben. Der
Stand der Kabinettsbildung, der nun endlich Fortſchritte zeigt. gab
dem Abendverkehr neue Anregung, ſo daß auch die anderen Märkte
bei ſtarken Umſätzen eine neue Aufwärtsbewegung aufwieſen. Das
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf den Montanmarkt, wo die Um
ſätze einen großen Umfang annahmen. Auch für chemiſche Aktien
beſtand rege Kaufluſt bei angiehenden Preiſen. Am Elektromarkt,
der unverändert feſt verkehrte, ſtanden Schuckert und Siemens u.
Halske im Vordergrunde. Bankaktien verkehrten ruhig, aber feſt.
Schiffahrtsaktien notierten höher. Weitere Steigerungen hatten
ramentlich Zellſtoff- und Terrainaktien. Deutſche Anleihen waren
vernachläſſigt und wenig verändert. Von ausländiſchen Renten
ließen Mexikaner feſte Haltung erkennen. Die Börſe ſchloß feſt.

Hallesche Notierungren.
Anleihenu Gewühr. repartierta 16. 1. 16. 1. un 15. 1 16. 1.ars

u 2.-Ptor.. 7 4Sächs ld Pf. 1,00 B. 100 Bo. Vor krieg S a do. Vorkrieg 8.7589 L.Z. Pibr.) S 33 9 S. Id. P. 1,00 G 1.25do. Vorkr egl 1050 610.60 do. Vorkrie S S 11 60 BLad. Z. Pfbor. a o 39 Säonse I. P. 1,00 o 100 G
de Le ieg do e t ZAktien u billionen).

Hall. Bankv. 96 1.60 6 60 6 Hali Mason. 17F.0 14,75 d 13 756 6
50 0,26 b 0 25 G Hall. Röhr.- W 70 3,50 bB 3.30 B

Gew- U. Hdlsb. 72 0418 v 0,18 vWa Heekert 25 0,006 6 0005 6
Landereditb. 76 0.025 b 0,/25 diidebr. M unter 90,00] 8.60 b 8 25 b
Zörbig, Bankv. 48.0 0.10 26 010 B AXoritz Jahr 625 136 bB 1.20 b
Vers. iduna. V a Gebr. Jentzsch 86,00 13 60 18.(006
tr all. Ffanner 1146 19.10 d 17.25 Koschmiedeo e6, 660 B 65000 0
Prehl. A- G. 163 65.(0 e 60.00 G W. Kathe. Akt. 70 1,40 1.40 0wied MAontanw. 190 65200 b 48.900 B Körbisd. Zuck. 1850 80 26 190 B
Wseh. WeiBea!. 190.0 190.0 160006 Ky h -H. 1-85 70.0 1.40 145
ar Met)- hegb. Göittr. nnauer 990Ammend Pap. 155 7,75 7.75 Sechrapl Kalk 660 180 Be 130 br 140.0) 160) G 13,76 6 tadtm. Alsl 125,0) 7.60 G 8,70

et ester lEKllenb. Kattun 108 26,50 0 25 75 B. Wegelin Hav. 107.5 10.7s be 10.20 6
Blieenw., Bränu 60.0 1.20 66 1.10 bor ZeitrerMaseh. SF. Zimwerm Co k. R. Ha 140,0) 28 00 G 28.00 6G auz. Zucker 147,0 29.50 G 28.00 hl Hettst 700 1750 0 16.75

AMitgeteilt von der Firma R. Steekner,

An der heutigen Börſe ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung in
ſtarkem Maße fort, die Kursſprünge waren teils ſehr erheblich
das angebotene Material wurde glatt aufgenommen. Die Um-
ſätze waren daher auch entſprechend ſehr lebhaft. Für feſt
verzinsliche Werte beſtand nur geringes Jntereſſe, ei
großer Teil der Kurſe wurde geſtrichen. Es notierten: Stadt

Halle 5 G., v. 1910 I--II 5 G., III 4 G. IV 2 G.
v. 1919 9 G., Anleihen: Gew. Bruckdorf- Nietleben 0,17 G
Auguſte b. Bitterfeld 6 G., Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 12 G
Eiſenwerk Schafſtädt 6 G., Kyffhäuſerhütte 6 G.

Bankwerte zeigten kursmäßig keinerlei Veränderun
trotzdem war die Nachfrage ſehr groß, Hewag wurden wer

aus dem Markt genommen. Braunkohlen wer
zeigten Hauſſeſtimmung, die Werte notierten alle über die
wärtigen Vörſennotizen, Pfänner hatten größeres Geſc
Prehlitz zogen weiter an, jedoch kam kein Material heraus 2
beträchtlich war die Steigerung von Werſchen- Weißenfels
160 Proz. auf 190 Proz. Papierwerte lagen ruh.
Cröllwitz ſchloſſen ſich der Berliner Aufwärtsbewegung
Könnern Malz konnten einen gewaltigen Sprung von 20 Gott
prozenten verzeichnen! Textilwerte befeſtigten ſich wert
bei reinen Geldkurſen. Nach Zucker werten machte ſich ſtari
N age bemerkbar, Glauzig erreichten den Berliner Kurs, in
Körbisdorf kam heute ſeit Monaten wieder einmal ein Umſatz
uſtande. Von Mühlen werten hatten Hildebrand bei er-Seblich höherem Kurſe ſehr lebhaftes Geſchäft zu r r

Jm Mittelpunkte des Intereſſes ſtanden wieder Maſchinen-
werte, Halle Maſchinen ſtellten ſich über Berliner Kurs, Halle
Röhren und Eiſenbrünner zogen weiter an. Großes Geſchäf:
hatten Lindner und Wegelin bei ſehr feſter Tendenz. Auch hier
gingen die Kurſe über die auswärtigen Börſen hinaus.

Jm Freiverkehr riß man ſich förmlich um Cäſar-Aktien.
Mansfeld blieben bei höherem Kurſe gefragt. Mitteldeutſche
Zement, deren Goldkurs noch ſehr niedrig ſteht, wurden geſucht. Es
notierten: rn jg. 14 G. (140), Glauzig g. Api 2,25 G.
n Arternbank 0,7 B. (84), Bernburg Saalmühlen 1,4 G (70),

ühring Cäſar u. Loretz 8,55 bez. (70), Concordia 8 G. (60),
Czernowanz 56 G., Getreidekredit 0,013 B. (81,25), Halle Malz30 G. (100, Hanfimport 1,1 G. (655), n Mansfeld
5,8 bez. (106), Micifa 1 G. (50), Mitteld. Verſ. Mitteld,
Zement 1,6 G. (77,5), Zörbiger Kreditverein 0,28 G. (70).

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vork. 14. Januar. Not. v. 14. 1. Not. v. 13. 1.
Tägl. Geld. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm. 3 3
London (Cable Transf.). 4.77 477J (60 T age) e 0 4,74 4,735Paris e e l o 5.345 5.34Brüssel 7 4 7 5,00 4.99m a 7 I 4,12 4.16Madrid 14.13 14.15Bern e 19,28 19.29Amsterdam 40.31 40,34Stock holm d 7 e 7 a 26.92 26 92Qnhristiani a. 15.23 15.25Kopenhagen 17.74 17.76Prag 3.00ien 0.0014 0.0014Budapest e 0,00138, 0,0013Belgrad 1 632 1Athen 1.78 1,79Buenos Aires 39. 39.94Rio de Janeiro 11,75 11.94Berlin 23,80 23,82 23.80--23,82bezahlt kein Umsatz kein Umsat-Silber, äusländisches 681), cKaffee, Santos Nr. 4. loco 28 28Hio Nr. 7. loßko Je 23per Januar 21. 21.8v v M ärz S 20.61 20.96Mai 19,55 19.90x nie 18.70 19.15September 17.81 33 29Baumwolle, loko. 24.15 „24.39t Januar 23,64 23.64 23.78--23.789 Mürz 23,8--2388 24.00 -24.02April 23.99--23,99 24,15-24.15Mai 24. 13--24, 1 24, 30--24.gnli 2135 2435 2152 2452August 23.95 23.95 24.14 24. 14

September 24,04 24,04 24.,22 24.2
Oktober. 23.8-238 24.93--24.0

per Dezember 23,75--23,75 23,87 23.87
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 52 48 000Elektrolytkupfer. lIoke 151 15 15auf Lieferung 151 15 151 --15
Zinn, loko e e 7 58,62 58.87Blei, loko 10.62 1062Zinls, loko 7 4 7.90 5 ,90Eisen 23.75 23.7Weißblech 5.20 „22Bessemer Stahl 38.50 37.50Schmalz. prima Western 16,87 17.27
Talg extra, loro 10 10Baumwollsaatöl, loko 11.25 11,25per Januar 11.10 11.2März 4 145Petroleum in Cascs 16,9in 6.50 6.50Standard white 13,50 13.50Pennsylyania-Rohöl 3.00—3, 0 3.,00Zucker, Zentrifugal, per Januar 2589 2.78

März 277 2.76Mai 23.8 2.88nli 3.94 3.02Kautsehuk Krst I crepe, loko 37 367smoked seheet, 37 36r 93avannah- Terpentin 87 S.New Orleans Baumw., loko 23 23.75Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko i 214
Hartwinter d 1 199Mais 144 1498Mehl, spring wheat elears 8,/50--9,00 8,00—8,Getreidefracht nach England 2 sh. 9 d. 2 sh. 9 d.

n. d. Kontinent 14 ets. 14 ets,
Chieago, 14. Januar

Weizen por Mai 134, 186a Juli 7 5ö 157September 146 146Mais per Mai 182 130e Juli 7 132 j. 131v September 3 182 131Hafer per Mai e i 61*), 62Juli e 4 a e 61 t32Roggen per Mai 159). 1605ul 39 140Schmalz per Januar. 16.02 16.45März 16.27 16,75Mai 16,55 16.95Rippen per Januar 15,7i, 185.30März 15,85 15,77Sperr 15.50 1540Leichte Schweine, niedrigster Preis r 9.40
höchster v 10. 1060Schwere niegrigeter 10,75 1075Sch u g w g. 11.25Schweinezutuhr in Chieaga 000 52 606008 im Westen 29260 168 000



Bis jetzt 25 Gpfer des Herner Unglücks
Eſſen, 14. Januar.

Die Zahl der Toten von Herne hat ſich auf 25 erhöht,
bei etwa 12 Schwer verletzten liegt noch Lebensge-
fahr vor.

ville“ auf einen Felſen aufgelaufen; außerdem befindet ſich
das Segelſchiff Präſident Carnot“ in ſchwerer Seenot.
Die drahtlöſe Station in Lorient meldet, daß der ſpantiſche
Dampfer „Hermano“ hundert Meilen öſtlich der Azoren Not
ſignale ausſendet. Die meiſten franzöſiſchen Ueberſeedampfer
mußten wegen des Nebels ihre Ausfahrt um einige Stunden
verſchieben. Die amerikaniſche Funkſtation Chatan gibt
bekannt, daß das Unterſeeboot „S. 19“ mit 38 Mann Beſatzung

Die Budapeſter Mordaffäre.
Gendarmerieoberleutnant Le derer und

Die Unterſuchunſeine graden
geben, daß Frau Lederer mit Wiſſen ihres Mannes ſchon
Zeit die Geliebte des ermordeten Fleiſchermeiſters
Zeugenausſagen geht hervor, daß ſich Lederer ſtets
legenheiten befand. Ein früherer Vor
bei ſeiner Vernehmung erklärt, daß
Weſtungarn mindeſtens fünfzehn Perſonen

n Eegeſetzter des Mi
Lederer auf R äüge

getötet habe. Die Unterſuchungsbehörden find dert
daß das Verbrecherpaar noch mehrere Mordtaten auf de
wiſſen hat. Es wird vermutet, daß ein ſeit längerer

auf eine Sandbank ſieben Meilen von Shatan aufgelaufen iſt.
Zwei Zerſtörer haben ſich an Ort und Stelle begeben.
„S. 19“ befindet ſich in einer äußerſt gefährlichen Lage, zu
Zweidritteln mit Waſſer bedeckt und dazu einer ſehr heftigen
Brandung ausgeſetzt.

Seemannslos. Der britiſche Dampfer „Kenovis“ iſt in
einem amerikaniſchen Hafen mit der Beſatzung des portugieſi-
ſchen Dampfers „Carragol“ eingelaufen. Während 87 Tagen
war das portugieſiſche Schiff, das am 2. Auguſt Rio de
Janeiro verlaſſen hatte, auf den Wogen umher ge
trieben. Die Mannſchaft war dem Verhungern nahe und
hatte, als der britiſche Dampfer ſie an Bord nahm, ſeit vier
Tagen keine Nahrungsmittel zu ſich genommen.

Exploſionsunglück in zwei Berliner Elektrizitätswerken.
Montag abend gegen 634 Uhr ereigneten ſich kurz hintereinander
im elektriſchen Umformerwerk der Reichsbahn
in Pankow und im Moabiter Elektrizitätswerk
aus noch nicht geklärter Urſache zwei folgenſchwere Exploſionen.
Drei Maſchinen meiſter wurden ſchwer verletzt.
Einer iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Die elektriſche
Beleuchtung war in den meiſten Stadtteilen Berlins für mehrere
Stunden unterbrochen. Auch der Betrieb auf der Untergrund-
bahn, die von dieſen Kraftwerken zum Teil ihren Strom er-
hält, war auf einigen Strecken lahmgelegt.

Tut anch amon wird weiter beläſtigt. Der Streit um die
Fortführung der Arbeiten am Grabe Tut anch amons, der
zwiſchen der äghptiſchen Regierung und Howard Carter aus-
gebrochen war, iſt beigelegt worden. Carter wird die Arbeiten
am Grabe wieder aufnehmen. Wie erinnerlich, war der Streit
durch einen Einſpruch des franzöſiſchen Altertumsdirektors bei
der ägyptiſchen Regierung entſtanden.

Großfeuer in einer Zuckerfabrik.
die Zuckerfabrik in Chropin (Mähren).
vier Millionen Tſchechenkronen.

Sieben Kinder ermordet
T Warſchau, 13. Januar.

Die Polizei in Nowy Sacz iſt einem grauenhaften. Ver
brechen auf die Spur gekommen. Jn der Wohnung einer Witwe
ſind die Leichen ſieben kleiner Kinder entdeckt
worden, die unter den Dielen des Wohnzimmers ver
ſteckt waren. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß die
Wohnungsinhaberin zuſammen mit ihrem Geliebten die Kinder
zur Pflege angenommen und dann ermordet hat. Das Ver-
vrecherpaar iſt ver hafret worden.

ſchwundener angeblicher Onkel der Frau zu den Opfer
während der enVerſuche mit drahtlofer Telegraphie

finſternis. Während der Sonnenfinſternis am 24. Jan
engliſche und amerikanrſche Fachleute Verſuche über die W
der Sonnenſtrahlen auf funkentelegraphiſche Uebermitee
anſtellen. Die Bahn der totalen Sonnenfinſ
läuft über den öſtlichen Teil der Vereinigten Staaten
Atlantiſchen Ozean zwiſchen den Shetland- und F

ſter

und

Schhlagwetterexploſion auf „Grube Maria“ bei Aachen. Jn
einem Flöz der „Grube Maria“-Hauptſchacht in Maria-
dorf ereignete ſich aus bisher nicht aufgeklärter Urſache eine
Schlagwetterexploſion. An der Exploſionsſtelle befanden ſich
zwei Bergleute, zu deren Rettung ſofort die mit Gas-
tauchapparaten ausgerüſtete Rettungskolonne der „Grube Maria“
eingeſetzt wurde. Das Vordringen der Rettungskolonne ſtieß
auf größte Schwierigkeiten, weil an der Exploſionsſtelle die
Strecke teilweiſe zuſammen gebrochen war. Der
am weiteſten vorgedrungene Rettungsmann, Steiger Heinrich
Simons aus Mariadorf, war durch Einatmen der Schwaden
ſo geſchwächt, daß er nicht mehr zurückkonnte. Nach mehr-
maligen vergeblichen Verſuchen gelang es, ihn zu bergen; doch
hatten Wiederbelebungsverſuche keinen Erfolg.
Die inzwiſchen getroffenen Maßnahmen werden es möglich
machen, im Verlaufe des Tages zu den beiden verunglückten
Bergleuten, die kaum mehr am Leben ſein dürften, vorzu
dringen.

Schiffshavarien infolge Nebels. Der dichte Nebel in der
franzöſiſchen Küſtengegend hat mehrere Schiffszuſammen-
ſt öße zur Folge gehabt. Verſchiedene Fiſchdampfer ſind in
ſchwer beſchädigtem Zuſtande nach Dünkirchen zurückgekehrt.
Bei Larochelle iſt der belgiſche Paſſagierdampfer „Tuhs

Arbeitgeber!
Dienſtherrvſechaften!

Denkt an die Wahlen der Vertreter der Arbeit
geber für den Ausſchuß der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, die am kommenden Sonntag, den
18. Januar, ſtattfinden.

Vergeßt nicht, Euch Wahlausweiſe zu beſchaffen!
Ohne Ausweis könnt Jhr nicht wählen! Die Ausweiſe ſind Wir sehen tüenhtigen, gut eingetührten S ch u l tz,
abzuholen in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Kleine Klausſtraße 16, d Berlin Chorlottenburg,Zimmer 6, in der Zeit von 9-1 Uhr gegen Vorzeigung einer Legi- 2 t t Q Feicdoſtrragee 198timation. Nehmt außer Legitimation noch die letzte Beitragsquittung A. 46 z2Ver re T gebote unter Z. 6343
ſowie das Euch von der Kaſſe in den letzten Tagen zugeſandte Poſt ß an die Geſchaftsſtellekartenformular mit der Angabe Eures Kontos mit! Ächtet auf de für die Detailkundsebaft. Sauvere dieſer Zeitung erbeten.

Fernruf Weſtend 656.

richtige Eintragung der Stimmenzahl! Jeder Arbeitgeber und jeder ann DFranke, Glaucha n Waſchfrau J küuſeſchfrau J VerkäuHaushaltvorſtand, der auch nur einen bei der Allgemeinen Ortskranken Trirotagoniabrin.
geſucht.

aus ersten Gesellsehafts- Reſtgut
kaſſe Verſicherten beſchäftigt (Angeſtellten, Arbeiter, Dienſtboten,
Aufwartefrau), iſt wahlberechtigt und hat eine Stimme.

Wielandſtraßze Nr. I I r.Herre kreisen mit besten Be- mit zwei Wohnhauſern und
ziehungon zu Handel, s Morgen Acker und Wieſen

Gewählt wird am Sonntag vormittag von 9--1 Uhr. Die
Wahllokale ſtehen auf dem Ausweis. Nehmt das Lokal, das Eurer

Industrie und Landwirtsehaft finden bei Suche zum 1. Februar oder ſofort billi verkaufen.kap talkräftigoer früher tüchtiges, älteres Wohnhaus ſoſort deglehbar.
Betriebsſtätte oder Eurer Wohnung am nächſten liegtl

Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht haben ſo viel Stimm-
Gebäude ſehr t imſtande.Lebensversicherungsgesellschaft, Kücſienmäcleſien, Anna 9-00 Feſt

welches auch 2 Kühe melken
die einem bekannten Sachversicherungs-

ſenden
Hilfeleiſtung des „Columbus“. Der Dampfer

bus“ des Nord deutſchen Lloyd, der ſich geſtern u
Wege nach Plymouth befand, erhielt von dem Dampfer pi,
dent Carnot“ das drahtloſe Hilfeſignal, das St
finde ſich in Seenot. Der „Columbus“ eilte ſofort zur
leiſtung mit Volldampf herbei. Der Dampfer befand ſie
Meile von der Küſte entfernt und hatte mit der Ausſetzun

Boote begonnen. bungSchwerer Unfall auf einer Hochzeitsfeier. Bei einer e
zeitsfeier in Steinamanger ereignete ſich ein a
Unfall. Die Pferde eines Wagens wurden ſcheu und der v
ſtürzte um, wobei zwei Perſonen auf der Stelle gete
und drei teils ſchwer, teils leicht verletzt wurden. d

Das Ausländer-Krankenhaus in Tokio durch Feuer z.
Ein Großfeuer hat das Ausländer-Krankenhaus in Toten
ſtört, es konnten 150 Kranke gerettet werden ze

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Linde mann; für Lokalez
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſ
und Sport Dr. Theodor Bodduhn. Für den Anzeigenteil: Paul
ſämtlich in Halle. Berliner schriftleitung: Berlin sBlücherſtraße 13 Leitung: Alfred W. Kames.

Wnnrnt Tücht. Schneiderin, Efe
trocken, 8 mm aufwäru

Stubenmädchen durchaus perfekt auf

Kiefern
mit guten Zeugniſſen zum Koſtüme u. Geſellſchafts-
J. Februar ſucht toiletten, mit beſten Re
Frau Marg. Kreyenberg, ferenzen, empfiehlt ſich in

Carl Schumg
Holzhandlung

Halle (S.), Bacfüßerſtraße 18. u. auß. d. Hauſe. Näheres

Große Steinſtraßene Fiſcherplan 4.

oder Alleinſtütze, wirtſchaftlich Ei in Pferd
erfahr., gewandt in Bedienung, Mietgeſuche

Kochkenntniſſe erwünſcht, Ge

Wohnungs hlegenh. zur Vervollkommnung

mit Geſchirr und ſehtauſch.
derſelben. Größerer, chriſtlich.
Haushalt von drei Erwachſ.
Langjährige Zeugniſſe Be
dingung. Hriefofferten an

Frau Bergdiurektor Wohnung, 3 Zimmer und
K. am Bot. Gart. für
älteres Ehepaar paſſend,
gegen 4Zimmerwohnung
zu tauchen geſucht. An

Ein Großfeuer vernichtete
Der Schaden beträgt

Allerorts große
Verensmöglcnkeſt!

nimnnnnnnunnnnunmnmnniiuniunnuinniunmnm
Wir haben die Vertretung für einen

einzigartigen Spezialartikel zu vergeben.
Der Artikel wird von der gesamten Industrie,
staatlichen und städtischen Werken, Bäros,
Hotels usw. benötigt. Der Abzatz ist ein
auberordentlich leichter u. erfordert keinerlei
Vorkenntnisse. Ausführliche Angebote unter
T. 6350 an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

wagen z. 30 Ztr. Tragt
veränderungshaiber h
verkaufen
Halle (S.), Kranuſenſtz

im Laden.

Ein Paar elegante,

Wagenpferd
Füchſe, coupiert, Sjährig,
wegen Autoanſchaffung
wert zum Verkauf.

Nittergut Hacky
bei Wallhauſen Helme

Fernruf Wallhauſen R

I veddveren

20 2
ſuche aus Privathand z. ma

500 Morg. großen Wirte

bei Halle. Angebote in
Z. 6349 an die Geſchäf
ſtelle dieſes Blattes erbeg

Suche für ſofort auf
Morgen C Gut mit e
Acker und Gebäuden

60000 G.
als erſte Hypothek, langjö
unkündbar, vom direkt. Gel

Angebote unter Z. 6348
die Geſchäftsſtelle d. Blat

1500--2000
auf 1. Hypotdhek geſu P
Off. unter Z. 6321 an 2

nung iſt Eigentum Ueber-
nahme kann ſof. erfolgen.

Karl Heinemann,Zſchornewitz.
Schönes zweiſtöckiges

Eckhaus

in einen beſonderen Umſchlag zu ſtecken. Hierbei gilt lediglich

die Ausnahme, daß einem Arbeitgeber, der mehr als 5 Stimmen hat, M ver, Sytiedſoweit ſeine Stimmen durch 5 teilbar ſind, mit ſeiner Zuſtimmung w e r 7 unter en
J 333 poſtlag. Torgau.a der ſich von den anderen Umſchlägen jedoch deutlich unterſcheiden Stellung als Suche zu ſofort ein Lebensmittelgeſchäft

nicht

Grundſätzlich iſt alſo für jeden Stimmzettel ein beſonderer zu brnget witz Kr. Bitterfeld wegenUmſchlag zu nehmen. Stimmzettel mit Streichungen oder Aenderungen a Hausmädchen Wegzug vertäufl. Preis
der eingereichten Wahlvorſchläge ſind ungültig. Der Stimmzettel darf für xrſchaftl. Landhauchalt, 4000 Markt mit Inventar,

Gebt Eure Stimme am Sonntag der Wahlvor- Woervearbeit ist Bedingung. Hohe Bezüge I Senat
ſchlagsliſte Nr. 2, beginnend mit werden gewährt. Frau Johanna Freiſe,Ansführliche Angebote erbeten unterErſtmann, Kauſch, Holubek! Kreis Oſterburg (Altmarh).

I Wtellengeſuche

zettel abzugeben, wie ſie Stimmen haben. Jeder Stimmzettel iſt
Angebote an

kann und den Stall beſorgt.
für je fünf Stimmzettel ein beſonderer Umſchlag ausgehändigt werden Konzern angehört, eine 2zukunftsreiche

degen9 gewandtes, im Jnduſtrieort Zſchorne

i t Vertaufsraum und Woh-nicht unterſchrieben ſein und keinen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Organisationghofähignung und peretnliehe wo Hilfe genügend vorhanden.

Rittergut Rohrbeck,
R. N. W. 7634 an Ala Haasenstein
Vogler., Berlin W. 6.

Stellenangebote e Zum 1. März Penßſ. ält. Beamter ſucht
einfache Ponsion
in bürgerl. Haushalt u. iſt
beretit, dafür jede ſchriftl.
Arbeit oder Aufficht zu
üvernehmen, auch außerh.
Off. unter Z. 6345 an die

mit ſeitlich. Garten, 1922
erbaut, nahe am Leunga-
werk, Hauptſtr., aufblüh.
Ort, gelegen,
ſofort zu verkaufen.
Wohnung wird frei. Für
edes Geſchäft geeignet.

Geſchäftsſtelle dieſer

n Verſchiedene
in der

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

Geprufter
Oberſchweizer

vaterl. Geſinnung, mit beſten
Empfehlungen u. Zeugniſſen,
nhaber mehrerer lomeRittergut Siegelsdorf e durchaus bewanbdbert,

gedienter
Poſt Stumsdorf (Kreis Bitterfeld).

Artilleriſt, ſucht

Lefipfing]
zu ſofort oder ſpäter

mit guter Schulbildung von technischer Grob-

Dauerſtellung

handiung zum Antritt per 1 4. 25 gesucht.

in intenſiver Wirtſchaft zu
jedem Viehſtand. bote

Offerten wit Lebenslauf unter Z. 6334 an
die Geschäſtsstelle dieser Zeitung

aſch Entſchloſſene er-
ſahren näheres in der
Geſchäftsſtelle d Zeitung.

Einfamilienhaus

in Merſeburg (beſchlag
ei) für 14000 M. zu

e w. unter
Z. 6351 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Zu vertaufen:
1 Hausdrehrolle

und einige
Schornſteinaufſätze

(Rauchſauger).
Königſtraße 18, I.

Ein neuer 2!, zölliger,
zwei neue 2 zöllige

Leiterwagen,

omplett mit Vadezeug,

i hen eSchmiedemeiſter

h ehe Warme WiglPantoffeln Wie
Schuhe

2 jährige

ertigt an

öchäferhündin

Vernbardvyſtraſe

Verwalter
für Hof und Feld geſucht. Bedingung: Lehrlings-
und Verwalterprüfung. Beglaub. Zeugnisabſchr. an

Spezialfabrik für Tischler-Leim und Fournieröfen, Original-
Hammer- Ofen „Heiha“, Leimwärmer und Wärmeplatten etc.,

seit 40 Jahren bestehend, sucht

General vertreter
für Halle und grösseren Bezirk.

Es wollen sich nur solche Herren oder Firmen melden, welche
seit Jahren bei der einschlägigen Kundschaft eingeführt sind.

Max ßammer, CLeipzig-Tlagwitz,
aumburger Strabe 27.

naturlaſiert
liefert billig

G. Schalble,
ar. Märkorsirabe 23

am Markt.

Miteſſer, Bl
verſchwinden ſehr
wenn man abends
Schaum v. Zucker Pa

h et. aum e eZWaſden u. mit Zuckoel

erbeten an

e TD7ſr ſofort cin aſt., tchriger Tüchtiger, ſauberer

e

in eren Landwirtstochter,Sid bauer Arten Freiſchweizer, 3 Jahre alt, ſucht freundl.

ſtellt ſofort ein cheut, zu Pferden geſucht. a
17--20 Milchkühen u. eben ufnahme in beſferem Haus

Hermann Schulze, i W. Wochenlohn und
lt als

oviel Jungvieh, für ſofortoder 1. Februar geiggt- f Haustochter
fteie Station nebſt Familien

Möbelfabrik,Eilenburg, Bahnhofſtraße. anſchluß. Winy Kshler,
Landwirt Aug. Dege, bei vollem FamtlienAnſchluß,

Harlingerode bei Oker. wo ſich hauptſächlich im
Landwirtſchaft u. Fuhrwerks- Fernruf: Harzburg 295. Kochen und Backen vervoll-
betrieb, Schnauderhainichen
bei Meuſelwitz (Thüringen).

kommnen kann. Eventl. etwasJ

Fernruf 282.
Taſchengeld. Angebote unter

ärbeiterſemiſie sohn achtb. Eltern Z. 6344 die Geſchäſtelle dieſes Blattes kgejee

welcher Luſt hat, die Bäckereiin Dauerſtellung zuin ar nekikeret ch v
r geſucht. Meldungen nur ſm

JZ;-Z;Z-Z;Z;Z;TTTT
el du erlernen, kann bei mir ſofort

guten, langjährig. Zeug Frin die Lehre treten. re net Steaung
niſſen finden Venno Kleinecke,Wohnung vorhanden. ſet Bäckermeiſter hausmaochen.

Zwinge (Südharz). Angeb. unt: D. O382 an
men bie Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

Fünf Reisencle
zum Verkauf von Wäscheartikeln u.
Berufskleioung an Private gegen
Ratenzahlungen sucht das Mittel-
deutsche Bekleidungs- und Ausstat-
tungshaus, Hauptsitz Leipzig, zur
Eröfinung einer Filiale in Halle. Guter
Verdienst zugesichert. Meldungen

schriftlich an

Mibea Haus,Fillale Magdeburg, Tischlerbrücke 15/16.

Suche für meine Brot-,
Weiß und Feinbäckerei

1 Lehrling
Familie. Gefl.

Richard Karte,
Bäckermeiſter,

Delitzſch, Grünſtraße Nr. 22.

mit Sammbaum zu verkauf.

Hädicke,
Sennewitz

gänger muß geſtellt wer
Ritter Groß Kayna

Frankleben.
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Erkenntnis

Bockbierzeit
Bierquetſcher iſt verſchieden, warum ſollte er auch nicht,

doch alt genug und ſelbſtändig! alſo, er iſt ſogar ſehr
rerſchieden von mir. Nicht nur, daß er nur dunkles Bier trinkt

uns ich helles, auch unſere inneren und äußeren Erlebniſſe gehen
auseinander. Hören Sie zu. Letzten Sonnabend waren wir beide
zuſammen, um einen kleinen Gang ich behaupte nun: „durch“,
er ſagt: „in Halle“ zu machen. Die Folgen bewieſen, daß
wir beide dasſelbe gemeint hatten.

Am Montag erhielt ich von ſeiner Frau folgenden Brief, den
ich gleich in Klammern kommentiere:

„Mein Herrlll“ (Die drei Ausrufungszeichen brüllen
einen ſchon ſchlimmer an, als drei altpreußiſche Unteroffiziere
es gekonnt hätten.)

„Wie ich aus den Reden meines Gatten (ſprich „Emil“) ent
nehme, ſind Sie der Herr, welcher ihn, den Vater von drei
unmündigen Kindern, zu jenem ausſchweifenden Tun am Sonn
abende veranlaßten. (2--?) Jch bin wirklich kein Freund von
Traurigkeit, aber ſoll ich dazu ſchweigen, wenn mir mein Mann

ät nach Mitternacht von zwei Polizeibeamten nach Hauſe ge-
bracht wird, die ihn ſchlafend in der Glauchaerſtraße aufgefunden

ben? Soll ich dazu ſchweigen, daß der alte Mann durch Jhr
Lerſchulden in eine ſo abgelegene Gegend verſchlagen wurde,
von wo aus er nicht heimwärts fand? Soll ich es mir ſtill ge
allen laſſen, daß ihm ſein Hut verloren gegangen iſt, den er5 erſt am ſelben Nachmittage gekauft hat? (Wer muß ſich denn

nur dieſen antiken Kalabreſer meuchlings angeeignet haben
Was Sie getrieben haben, weiß ich. Die zerfetzte Bockbiermütze
im Mantel meines Mannes und der leere Geldbeutel ſagen mir
enug. Unſer ſtilles Haus iſt gründlich aufgeſtört worden in

jener Nacht, und es währte lange, bis ich meinen Gatten (ſprich
„Emil“) ins Bett gebracht hatte. (Armer Emil! Warum haſt
du aber ſoviel getrunken?) Schließlich weinten die Kinder wegen
der Unruhe und dann mein Mann, weil die Kinder weinten.
(Jch weiß, Emil wird immer gleich weich. Er heulte ſchon
beim zehnten Schoppen vor Rührung, als wir Brüderſchaft
ſchloſſen.) Jedenfalls verbiete ich Jhnen, mit meinem Manne
wieder zuſammen zu treffen, damit Sie Jhren unmoraliſchen
Einfluß nicht wieder auf ihn geltend machen können.“ (Hat man
Worte? Wo ſoll ich den dritten Mann zum Skat nun her-
kriegen

Dieſer Brief berührte mein hartgeſottenes Junggeſellen-
gemüt doch tief, und ich ſchimpfte in allen Sprachen auf das
Vockbierfeſt, das mir einen teuren Freund ſo ſchnell von der
Seite riß. Schließlich überwand ich das auch und freute mich
gar, daß mir als Unverheirateten keiner wegen fortgeſetzten
Lebenswandels dumm kommen könnte. Doch, erſtens kommt es
anders, und zweitens, als man denkt. Geſtern erhielt ich von
der Polizei einen ſchönen Brief:

„Sie haben in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag da-
durch ruheſtörenden Lärm verübt, daß ſie gemeinſam mit noch
mehreren laut ſingend durch die Ulrichſtraße gezogen ſind, und
haben ſich dem Beamten gegenüber, der Sie zwecks Feſtſtellung
ihrer Perſonalien um Jhre Papiere befragte, dadurch ungebühr-
lich benommen, daß Sie Jhre als eine Bockbiermütze zu be-
trachtende Kopfbedeckung im Wachtlokale nicht abnahmen und
durch andauerndes Reden am Dienſte verhinderten. Die Ueber
tretung wird erwieſen durch

Das hat man nun davon. Jch gehe nie wieder zum Bock-
bierfeſte. Mein Gewiſſen und mein Geldbeutel iſt vom letzten
Male belaſtet genug. Zwar habe ich erkannt, daß wir beiden,
Emil und ich, verſchieden veranlagt ſind, und andernteils das
Bockbier verſchieden auf die Aktionsfähigkeit wirkt, aber dieſe

kann mir doch meinen ramponierten Ruf und
meinen außerdem völlig dekomponierten Hut nicht wieder her-
tellen.f Jch werde zu allgemeinem Nutz und Frommen
Polizeiverwaltung beantragen, daß anſtelle des Hundefängers
während der Bockbierzeit ein „Affenfänger“ eingeſtellt wird.
Vielleicht kann ich mir dadurch den Dank mancher Ehefrau er-
werben. Eigentlich müßte das Bockbier überhaupt ganz abge-
ſchafft werden, aber mit dem Antrage dazu will ich noch warten
bis nach dem nächſten Skatabend. Und dann, wer weiß, viel-
leicht laß ich den Antrag überhaupt fallen, denn es iſt ja nicht
dauernd Bockbierfeſt in Halle, und ich möchte mir nicht den
Zorn manches Bockbierfeſtfreundes zuziehen! R.

Der Pſychopath
Dr. St. iſt ein Pſychopath. Seine Mutter war nach ſeinen

Angaben geiſtig nicht normal; ihr Bruder erſchoß ſich im Kriege.
Er ſelbſt lernte leicht auf der Schule und beſuchte die Univer-
ſität. Doch dann trat ſein krankhaftes Weſen zutage. Jn dem
Univerſitätsgebäude entwandte er, wie er ſagt, aus Not einen
Ueberzieher, um ihn ſofort zu verkaufen. Daran reihte ſich Ver
gehen auf Vergehen: Betrug, Diebſtahl und Unterſchlagungen in
bunter Reihenfolge. 1923 traf es ſich glücklich für ihn, daß er in
Leipzig für geiſteskrank erklärt und damit die Strafverfolgung

bei der

für ihn ausgeſetzt wurde.
Jm Dezember 1928 ſtellte er ſich bei dem hieſigen Kunſt

maler W. ein, den er ſeinerzeit als Student des öfteren in
Collenbey beſucht hatte, und bat ihn, da er in großer Verlegen-
heit ſei, um ſeinen Beiſtand mit Rat und Tat. W. gab ihm
4 BVillionen. St. dankte ihm hocherfreut; ſoviel hatte er gar nicht
erwartet. Doch als er fort war, vermißte W. einen kleinen
Taſchenwecker, der auf dem Tiſch geſtanden hatte und jetzt ſpur-
los verſchwunden war. Er konnte nur von St. mitgenommen
ſein. Später fiel W. ein, daß er Herrn St. ſchon früher unter
eigenartigen Umſtänden kennengelernt hatte. Dieſer hatte ihn
bei einem Beſuche in Collenbey nicht angetroffen, war aber vom
Lehrer D. drei Tage lang aufs liebenswürdigſte als Gaſt aufge-
nommen worden. D. hatte ſogar eine Stellung für ihn in
Merſeburg ausfindig gemacht und lieh St. zur Vorſtellung
ſeinen Ueberzieher. Doch St. und der Ueberzieher ließen ſich
nie wieder blicken. Daraufhin erſtattete W. Anzeige.

Der Sachverſtändige erklärte St. für geiſtig minderwertig, aber
für ſein Tun ſei er voll verantwortlich. Deshalb verurteilte das
Gericht St. zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. Doch ſoll
die Strafe diesmal noch ausgeſetzt werden, wenn ſich die Behaup
tung des St. als wahr herausſtellt, daß er eine Lebensſtellung
gefunden hat.

Das gefährliche Aufſpringen auf die Straßenbahn
achdem erſt am 10. Januar an der Artilleriekaſerne der

Sattlerlehrling Opitz beim Aufſpringen auf die in Fahrt be
findliche elektriſche Bahn Halle Merſeburg abgeſtürzt und ſchwer
verunglückt iſt, ſo daß ihm der vordere Teil des rechten Fußes
egerepuſg werden mußte, verſuchte am 183. Januar abends35 6 Uhr an derſelben Stelle wieder ein Mann, auf den

orderperron des Motorwagens des in Richtung Ammendorf fah-
enden Skräßenbahnguges aufzuſpringek, worei er auf die
Straße herunterſtürzte. Dieſer Fall ſcheint glücklicher-
weiſe gut abgelaufen zu fein, denn nach ſäugt Anhalten des

ges hatte ſich der Vetreffende bereits ſchleunigſt entfernt und
te nicht feſtgeſtellt werden.
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Fährt er? Liegt Schnee und wieviel Zentimeter? Oder
taut es gar? Noch nie ſind wohl dieſe Fragen öfter nach
St. Andreasberg und Braunlage gerichtet worden als in der
vorigen Woche. Meiſtens lautete die Auskunft zufriedenſtellend
und verſchiedentlich brachten die Zeitungen auch die entſprechen
den Mitteilungen Aber, glaube einer erſt mal bei 6 Grad
Wärme, daß es in den Bergen frieren ſoll. Für den Groß-
ſtädter iſt das etwas viel verlangt.

Die Reichsbahndirektion, die bereits den Sonderzug nach
Oberhof am 4. Januar hatte ausfallen laſſen müſſen, legte
natürlich Wert darauf, den Zug nach St. Andreasberg verkehren
zu laſſen. Dank ihrer Verbindungen mit den Harzorten war ſie
täglich über die Wetterverhältniſſe auf dem Laufenden, entſchloß

wach den Verſuch zu wagen, und machte ſein Verkehren be
annt.

Der Erfolg entſprach zwar nicht ganz den Erwartungen.
Jmmerhin war der Zug von 460 Reiſenden ab Leipzig, Halle
und Eisleben beſetzt, die mit Spannung das erſte Fleckchen Schnee
an der Eiſenbahn erwarteten. Vor Walkenried zeigte ſich endlich

eine kleine, zu ſammenhängende Schneefläche,
die mit Hurra begrüßt wurde. Aber die Geduld wurde doch noch
auf eine harte Probe geſtellt. Jn Walkenried, wo die Beſucher
von Braunlage abzweigten, war noch kein Fleckchen Schnee zu ent
decken. Erſt hinter Lauterberg zeigte ſich allmählich der Schnee
mehr zuſammenhängend. Je höher der Zug ſtieg, deſto dichter
wurde der Schnee, und beim Ausſtieg in St. Andreasberg zeigten
ſich die Berge überraſchend in ihrem weißen Glanze. Mit zwei
Sonderzügen der Zahnradbahn wurden die Teilnehmer nach dem
Stadtbahnhof hinaufbefördert und nun nahm das Winterfeſt
ſeinen Anfang. Eine Muſikkapelle ſetzte ſich mit den erſchienenen
Beſuchern in Bewegung und führte ſie durch die Oberſtadt mit
ihren maleriſchen Ausblicken über die ſteil abfag enden Straßen
und das Wintergebirge im Sonnenglanz. Der Marſch ging zur
Jordanshöhe, wo die Ski-Langläufe begannen. Ablauf und Ein-
treffen in Schußfahrt wurde mit reger Teilnahme von den Feſt-
teilnehmern beobachtet. Viel Spaß machte der Jugend-Werbe-
lauf, an dem eine groß Anzahl Kinder teilnahm, die den Er-
ſchienenen zeigten, daß die St. Andreasberger gewiſſermaßen die
Bretter ſchon mit zur Welt bringen. Die große Maſſe der mit-
gekommenen Skifahrer zog nun natürlich auf ihren Brettern in
die Weite, um endlich die ſo lange entbehrte Fahrt in die friſche
Bergluft zu genießen und den durch die Stadtluft angegriffenen
Nerven ein Stahlbad zu bieten.

Für die nicht mit den ſchlanken Brettern Vertrauten hallte
die Kurverwaltung

eine Rennſchlittenfahrt und ein Wettrodeln
angeſetzt. Um 2 Uhr ſetzte ſich eine ſtattliche Reihe Schlitten be
„Schützenhauſe“ aus in Bewegung. Auf der Fahrt nach Sonnen-
berg hatten die Teilnehmer den prächtigen Fernblick auf das
Brockengebiet und konnten in vollen Zügen die herrlichen Reize
und die geſunde Luft in der ſchneebedeckten Landſchaft bequem
genießen. Die Rückfahrt durch das idhylliſche Siebertal brachte
abwechſelnde, überraſchende Bilder. Vereiſte Waſſerfälle, in herr-
lichem Weiß ſchimmernde Hänge, darüber die zum Teil be-
reiften, zum Teil in ihrem Dunkel den Gegenſatz hervorhebenden
Tannen.

Für alles, was den mithatte, bildete natürlich das
Wettrodeln eine Hauptanziehung. Am Start fanden ſich ſo viele
Teilnehmer mit Ein-, Zwei- und Dreiſitzern ein, daß trotz Ab
laufs mit einer Minute Abſtand das Rodeln ſich bis in den ſpäten
Nachmittag hineinzog.

Als die einbrechende Dunkelheit der ſportlichen Betätigung
ein Ziel ſetzte, fand auf dem Marktplatze eine ganz eigenartige
Veranſtaltung,

V

das Peitſchenkonzert,
ſtatt. Hier hatten die St. Andreasberger Fuhrleute Gelegenheit,
ihre Kunſt zu zeigen. Jn großem Kreiſe ſtehen ſie mit ihren
Fuhrmannspeitſchen, die gewöhnlich einen hellklingenden Knall
geben. Jn der Mitte ſchwingt einer, gewiſſermaßen der Kapell-
meiſter, eine mehrere Meter lange Peitſche, die einen dumpfen
Ton, ungefähr wie eine alte Scheibenbüchſe größten Kalibers, gibt.
Mit dumpfem Knall gibt der Mittelmann das Zeichen zum Be-
ginn, und nun ſetzen die Umſtehenden mit hellem dauernden
Knallen ein. Das Ganze macht ungefähr den Eindruck, als ob

berg, herrſcht

St. Andreasberg

eine Gruppe Soldaten Schnellfeuer abgibt. Der dumpfe Knall
gibt ſchließlich wieder das Zeichen zum Schluß. Das Geknatter

n Male wiederholt.as Peitſchenkonzert war als kleine Aufmerkſamkeit für dieBeſucher gedacht und hat eine tiefere Wedel o t eine
Erinnerung an die vergangenen eiſenbahnloſen Zeiten dar, wo
die edle Fuhrmannzunft mit ihren Geſchirren ein nicht unbe
deutendes Glied in der Volkswirtſchaft war. Damals blühte der
Silberbergbau noch in St. Andregsberg und die Erze wurden
durch Landfuhrwerk an die Stätte der Verarbeitung gebracht. Bei
der Schwere der Ladung und dem bergigen Gelände mußten die
Fuhren oft vierſpännig gefahren werden. Vier Paar Pferde vor
einem ſchweren Wagen zu regieren, iſt aber keine Kleinigkeit. So
war denn bei ſolchen Fuhren ein Vormann als Leiter, der mit
ſeiner langen, dumpf klingenden Peitſche das Zeichen zum An
ziehen gab, worauf ſofort die Uebrigen mit ihren heller klingen-
den Peitſchen ihre Pferdepagare antrieben. Auch an unüberſicht-
lichen Wegeſtellen gab der Vormann mit ſeiner Peitſche das Meioe-
zeichen für etwa entgegenkommende Geſchirre. Der nervoſe
Großſtädter ſchimpft wohl ſo manches Mal über das überflüſſige
Geknalle. Für einen echten Harzfuhrmann gibt es aber nichts
Schöneres, als ſeine Gefühle mit der Peitſche in die Luft zu
knallen. So begrüßen ſich auch zwei auf der Landſtraße mit ihren
Geſchirren ſich begegnende Fuhrleute nicht mit Worten, ſondern
mit mehrmaligem kunſtgerechten Peitſchenknall. So ſollte auch
das Peitſchenkonzert ein Ausdruck der Freude, des Gefühls der
Volksſeele ſein. Als Kunſtgenuß wird wohl hoffentlich keiner der
auf dem Markte Anweſenden das Peitſchenkonzert aufgefaßt
haben. Wer aber geglaubt hatte, daß ihm ein ſolcher hätte ge-
boten werden ſollen, dem diene Obiges als Erläuterung.

Die
Preisverteilung für das Preisrodeln

konnte leider nicht, wie vorgeſehen, nach dem Peitſchenkonzert ſtatt
finden, da die meiſten Preisträger nicht erſchienen waren. Der
Hauptgewinn, ein Rodelſchlitten, konnte dem Gewinner über-
geben werden. Es wurden dann die Preiſe auf dem Bahnhof vor
Abfahrt des Zuges verteilt.

Während der Rückfahrt auf der Bergbahn wurde den Teil-
nehmern noch eine ganz beſondere Ueberraſchung zuteil. Auf dem
Galgenberge, rechts von der Fahrtrichtung, war eine große An
zahl Fackelträger aufgeſtellt, die mit ihren Fackeln ein durch
flammende Punkte dargeſtelltes „Ski Heil!“ bildeten. Dieſes Ski-
Heil ſollte nicht nur für die Skifahrer ſein, ſondern für alle Be
ſucher einen Abſchiedsgruß von St. Andreasberg und zugleich eine
Einladung zum Wiederkommen bedeuten.

Alle, die ſich durch das ungünſtige Wetter im Tieflande von
der Fahrt nicht haben abſchrecken laſſen, werden hoffentlich einen
bleibenden Eindruck von dem ſchönen Wintertage, den ſie in den
Bergen verleben durften, mit nach Hauſe genommen haben. Den
zu Hauſe Gebliebenen aber ſei geraten, bei der nächſten Sonder-
fahrt weniger ängſtlich auf die privaten Wettermeldungen zu
hören, und, wenn der Sonderzug von der Eiſenbahnverwaltung
hege ihren Wetternachrichten angeſetzt wird, unbedenklich teilzu
nehmen.

Augenblicklich, vor Abſendung des Berichtes in St. Andreas-

wieder herrliches Winterwetter:
blauer Himmel mit Sonnenſchein. Nachts waren 2 Grad, am
Tage 0 Grad Kälte. Die Sonne leckt auf der Südſeite der Dächer
in der Stadt und an den Südhängen der Berge den Schnee
allmählich fort, aber im Teichtal und auf dem Nordabhange der
Jordanshöhe üben die Teilnehmer der Skikurſe fleißig, und wer
eine Skiwanderung ins Gelände machen will, der findet von der
Jordanshöhe ab eine Skibahn, wie er ſie beim jetzigen Winter
daheim ſich nicht vorſtellen kann.

Alſo auf in die Berge!

Am 18. Januar findet das altbewährte St. Andreasberger
Winterfeſt ſtatt, das ungefähr dasſelbe wie der vergangene Sonn-
tag bieten wird, nur kommen noch die Ski-Sprung-Läufe hinzu,
zu denen die Norweger bereits eingetroffen ſind.

Die vorhandenen Sonntagskarten bieten Reſegelegenheit zu
denſelben Preiſen wie die Sonderzugkarten, allerdings muß die
Reiſe bereits am Sonnabend angetreten werden. Billige Quar-
tiere ſtehen ausreichend zur Verfügung. t

Das Aufſpringen während der Fahrt auf Straßenbahnwagen,
insbeſondere die mit geſchloſſenen Türen verſehenen Fernbahn-
wagen, muß immer wieder als geradezu ſträflicher Leichtſinn
bezeichnet werden, da ſtets die Ceſahr vorliegt, beim Hinſallen
durch nachfolgende Wagen, Automobile oder andere Fuhrwertkte
überfahren zu werden. Dieſelben Gefahren beſtehen veim Ab-
ſpringen von der fahrenden Bahn. Es kann deshalb nicht ein
dringeich genug ſowohl vor dem Auf- als Abſpringen während
der Fahrt gewarnt werden, zumal bei eintretenden Verletzungen
dem Verunglückten die Folgen als Selbſtverſchulden zur Laſt
fallen und er auch noch Strafe wegen Uebertretens der polizei-
lichen Vorſchriften gewärtig ſein muß.

Der Preußiſche Beamtenverein
hatte geſtern zu einem Unterhaltungsabend eingeladen. Das
„Deutſche Geſellſchaftshaus“ als Feſtſtätte hatte eine große
Menge der Gäſte aufnehmen müſſen und der Saal war daher
bis auf den letzten Platz beſetzt. Mit einem flotten Marſche
wurde das Programm eröffnet. Jn längerer Reihe folgten
Muſikſtücke verſchiedener Art. Den Höhepuntt des muſikaliſchen
Teils bildeten die Ceſänge von Fräulein Wuthenau. Mit
anerkennenswerter Vollendung gab ſie die berühmte Arie der
Agathe aus dem „Freiſchütz“ und (mit einer Aenderung des Pro
gramms) zwei Lieder von Brahms. Der ſtarke Beifall, der

Fräulein Wuthenau zu Zugaben veranlaßte, war wohlverdient.
Oberregierungsrat Borchert gab dann ſeiner Freude über

die zahlreiche Beteiligung am Feſte Ausdruck. Jn ſeiner längeren
Rede führte er aus, man mache dem Beamten oft den Vorwurf
des Standesdünkels, in Wahrheit iſt es aber das Bewußtſein der
Standesehre, das, vom Außenſtehenden nicht verſtanden, doch den
ganzen Beamtenkörper des Deutſchen Reiches durchzieht und zu
ſeinen beſten Eigenſchaften gehört. Noch ſind in der Beamten-
ſchaft Jdeale zu finden, die es verhindern, daß man an Leuten
wie Barmat und Konſorten Anteil zu haben wünſcht. Dieſe
Jdeale feſtzuhalten und weiter zu pflegen, ſoll fernerhin die vor
nehmſte Aufgabe des Beamtenvereins ſein und bleiben. Mit
dem Wunſche, daß allen der Abend recht froh verlaufen und zu
ſeinem Teile zu engerem Zuſammenſchluſſe der Beamtenſchaft
beitragen möge, ſchloß die Rede.

Der zweite Teil des Feſtes war der heiteren Muſe gewidmet
und die Operette „Am Hochzeitstage“ veranlaßte durch das flotte
Spiel der Darſteller beſonders die Figur des „Schluder“
wirkte erfreulich daß ſie bei den Zuſchauern viel Anklang
fand. Einige Stunden widmete man ſchließlich am Ende des
wohlgelungenen Abends dem Tanz und ſeinen Freuden.

Die Halleſche Effekten- und Wechſelbank, A.G., teilt uns
mit: „Zu den Berichten über die Spritſchiebungsaffäre Ruſchke-
Direktor Reich, in denen mehrfach eine „Diskontobank“ genannt
wird, teilen wir Jhnen mit, daß wir mit der Angelegenheit nie-
mals etwas zu tun gehabt haben.“

Städtiſche Oberrealſchule. Das zur Erinnerung an die
gefallenen ehemaligen Schüler errichtete Denkmal im Schulſaal
ſoll am Freitag, den 23. Januar, nachmittags 5 Uhr durch eine
Feier enthüllt werden. Die Angehörigen der Gefallenen und
die Freunde der Schule ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Ein ruhiger Wochenmarkt. Es ging heute ſehr ſtill und
ruhig her. Beide Marktplätze waren nur dürftig beſtellt, und an
Kunden und Käufern ſah man nur eine kleine, nimmermüde
Schar, die ſich mit dem Einkauf von einigen Weißkohl- oder
Blumenkohlköpfen begnügte. So ſchleppte ſich der Marktverkehr
bis zur Mittagsſtunde hin, ohne von einer Seite eine Belebung
zu erfahren. Preisveränderungen konnten nicht feſtgeſtellt wer-
den. Obſt und Gemüſe bot man faſt nur in Form von Apfel-
ſinen und Blumenkohl an, Fleiſch war wenig begehrt. Nur für
Butter zum Preiſe von 95 Pfg. bis 1,15 Mk. und für Eier zum
Preiſe von 17 und 18 Pfg. brachte man einiges Jntereſſe auf.

Technik der Kirchenſteuer. Die Mitglieder der Gemeinde
körperſchaften werden Jntereſſe dafür haben, zu erfahren, daß im
Verlage von Karl Heymann in Berlin ein Heftchen erſchienen iſt,
das für die techniſche Behandlung der Kirchenſteuerfragen wert-
volle Aufſchlüſſe gibt. Nach einer Vorgeſchichte beſpricht es die Be
deutung der 2. Steuernotverordnung vom 19. Dezember 1923 für
das preußiſche Kirchenrecht, enthält ſodann den Runderlaß des
Reichsminiſters der Finanzen vom 14. Februar 1924 und den
„Gang des Kirchenſteuergeſchäfts“ in 11 Abſchninen. Ein Anbang
ringt klare und ausführliche Muſter und Unterlagen. Die An-
ſchaffung des Heftes iſt ſehr zu empfehlen.

Ueberprüfung der Jagdſteuerſätze in Preußen. Der
Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter erſuchen in einem
gemeinſamen Erlaß die Kreiſe und Gemeinden, die eine Jagd
ſteuer erheben, die Sätze ihrer Jagdſteuerordnungen zu über-
prüfen und, ſoweit dieſe Sätze noch aus der Zeit der Geldent-
wertung her für die heutigen Verhältniſſe als zu ſtark ange-
ſpannt zu erachten ſind, eine entſprechende Herabſetzung vorzu
nehmen. Bei der Cenehmigung neuer Jagdſteuerordnungen und
der Verlängerung ablaufender Genehmigungen ſollen die Ge
nehmigungsbebörden darauf achten, daß die Steuerſätze das den
heutigen Verhältniſſen entſprechende Maß nicht überſchreiten.

Paſtor oder Pfarrer? Es beſteht eine gewiſſe Unklarheit
darüber, ob unſere Geiſtlichen mit „Pfarrer“ oder „Paſtor“ ange
redet werden ſollen. Nach Nr. 1 des „Deutſchen Pfarrerblattes“
(1925) würde man mit „Pfarrer“ den Träger des Amtes bezeich
nen, mit „Paſtor“ einen Titel ausſprechen, ähnlich wie früher der
Kompagniecbef zugleich Hauptmann war. Man gebrauchte regel
mäßig die Anrede „Hauptwonn“, niemals „Herr Kompagniechef“
Dieſe Löſung hat etwas für ſich, iſt aber amtlich nicht beſtätigt.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachmittag 4 Uhr g
Kaffee- Konzert vom WittekindOrcheſter. Abends 8 Uhr Geſell-
ſchaftsabend mit Tanz für Karkeninhaber.

ren



Neue Beſtimmungen für Kuslandspäſſe
Der Reichsinnenminiſter hat vor einiger Zeit in einer Ab

änderung der Paßvorſchriften den Sichtvermerkszwang für
Reichszugehörige allgemein beſeitigt, für Nichtreichsangehörige
mit Wohnſitz oder dauerndem Aufenthalt im Jnlande den
Ausreiſeſichtvermerkszwang weſentlich abgeſchwächt. Jnfolge
deſſen hat auch der preußiſche Miniſter des Jnnern eine Reihe
von Abänderungen auf dem Gebiete des Paßweſens getroffen,
aus denen der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende
hervorhebt:

Jn Fällen, in denen den Paßgeſuchen offenbar unüberlegte
und ausſichtsloſe Auswanderungsabſichten zugrunde liegen, oder
in denen die Vermutung begründet iſt, daß die Geſuchsſteller
unter Einflüſſen einer gemeinſchädlichen Werbetätigkeit ſtehen,
iſt alsbald mit der nächſten Auswandererberatungsſtelle in Ver
bindung zu treten, damit dieſe vor der Aushändigung des
Paſſes beratend auf die Geſuchsſteller einwirken kann. Zugleich
ſoll in ſolchen Fällen den Geſuchſteller dringend angeraten
werden, von der Stellung des Paßantrages im Jntereſſe der
Unkoſtenerſparung abzuſehen, bis er ſich nach Einßolung ſach
kundigen Rates ſchlüſſig geworden iſt, ob er bei ſeinem Aus
wanderungsvorhaben verbleiben will. Beharrt der Geſuch-
ſteller auf ſeinem Antrag, ſo muß der Paß ohne weiteres aus
geſtellt werden.
Ppolitiſchen Vereinigungen iſt die Ausſtellung von Sammel-

liſten als Paßerſatz und gegebenenfalls die Erteilung von
Sammelſichtvermerken in der Regel zu verſagen. Ebenſo iſt die
Ausſtellung von Sammelliſten zu verſagen, wenn bei gemein-
ſchaftlichen Reiſen von Reichsangehörigen zu befürchten iſt, daß
durch ihr Verhalten, z. B. mittellos wandernder Jugendaruppen,
das deutſche Anſehen im Ausland gefährdet wird. Bei Ent-
ſendung erholungsbedürftiger Kinder ins Ausland bereitet der
Verein „Landaufenhalt für Stadtkinder“ e. V. in Berlin W. O,
Potsdamer Straße 134a, die Sammellſiſten vor. Zuſtändig
für die Zulaſſung dieſer Liſten als Paßerſatz und gegebenen-
falls für die Erteilung der Sammelſichtvermerke ſind ohne Rück-
ſicht darauf, ob die Kinder in Preußen oder in einem anderen
deutſchen Lande ihren Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt
haben, der Polizeipräſident in Berlin und, ſoweit es ſich um
Transporte nach Holland handelt, die Regierungspräſidenten in
Osnabrück und Düſſeldorf, für Transporte in die Schweiz der
Regierungspräſident in Merſeburg.

„Deutſche Sprache iſt deutſche Bildung.“ Das war der
Grundgedanke, der ſich durch den Vortrag des Prof. Engel
im Deutſchen Sprachverein hindurchzog. „Jch bin auf
Hoffnung und Vertrauen angelegt“, begann er, „deshalb bin ich
überzeugt, daß das deutſche Volk aus der tiefſten Schmach
wiedererſtehen und zu äußerlicher Macht herrlich aufſteigen
wird. Aber das deutſche Volk iſt das einzige mit dem Selbſt-
mordtrieb; es allein unter allen Völkern weiß nicht, was
Sprache iſt. Sprache iſt Seele, und Seele iſt Sprache. Wo
die Sprache krankt, krankt die Seele, und wo die Spracke zu
grunde geht, geht das Volk zugrunde. Dieſes Bewußtſein des
unlösbaren Zuſammenhanges iſt noch nicht im deutſchen Volke
erwacht, vielleicht nie dageweſen. Die deutſche Sprache iſt ein
heiliges Lehen, das wir ungeſchädigt an unſere Nachkommen
weitergeben ſollen. Es iſt alſo ein Unrecht, das durch nichts zu
rechtfertigen iſt, wenn leichfertig ein deutſches Wort verworfen
und durch ein Wort aus fremder Sprache erſetzt wird. Wie keine
andere Sprache iſt die deutſche imſtande, alle Gedanken in Worte
umzufügen. Wieviele Zeit wird unnütz vergeudet, um den
Knaben und Mädchen Lehrſtoffe einzuprägen, die für ſie im
ſpäteren Leben ohne jeglichen Wert ſind, die ſie Dank der ihnen
weiſe verſchaffenen Anlage nach Verlaſſen der Schule e
weiteres vergeſſen. Dafür müßten alle frei werdenden Stunden
dem Deutſch- Unterricht zur Verfügung geſtellt werden. Unſere
Jungen und Mädchen müſſen beim Eintritt ins Leben ihre
eigene Sprache bis in alle Feinheiten vollkommen beherrſchen,
müſſen mit ihrer Geſchichte und ihrem Weſen vertraut ſein,
müſſen ihre Literatur genau kennen, müſſen in dieſer Sprache
das Wertvollſte der fremden Völker ſich aneignen. Erſt
dann werden ſie deutſcher denken und fühlen und ihr Vatecr-
land von Herzen lieben lernen. Dazu aber iſt nötig, was
bisher wohl in Amerika, England und Frankreich nicht fehlt,
aber im Deutſchland ſich, nicht findet: Lehrſtühle an jeder
Univerſität für das Neuhochdeutſche, um die
Erzieher heranzubilden für unſer Volk und ſo ein inneres
weiteres Durchdringen mit deutſchem Sprachgeiſte zu ermög
lichen. Möge das deutſche Volk beherzigen, daß in der Erhal-
tung ſeiner reinen Sprache die Zukunft des Vaterlandes be-
gründet iſt! Mag man ſtehen zu den Ausführungen des
Vortragenden wie man will, man muß ihm zugeben, daß ſie
aus einem Herzen kommen, das nur das Beſte ſeines Volkes
will. Der Beifall war daher wohlverdient.

GGG G aaaannnaaeaaaaaaaaXÜÄOper und Drama
Grundbſätzliches zur Muſiktragödie „Jsland-Zaga“.

Von Georg Vollerthun
Der Komponiſt der Jsland-Saga, die n

7. Januar durch die Bayr. Staatsoper in München
zur Uraufführung kommt, hat über die Jdeen, die fhn

Schaf ſeines neuen Werkes führten, dennden mat eſchrieden, (Die Red.)

Wenn es wahr iſt, daß auf der Bühne nur das Drama
in welcher Form auch immer Beſtand hat, ſo muß ſich auch
das Drama mit Muſik, gemeinhin Oper genannt, dieſen Ge
ſetzen beugen will es Beſtand haben. Wir erleben aber nun,
in den Jahrzehnten nach Wagners Tod, und zwar in immer
ſteigendem Maße, das betrübende und erſchütternde Schauſpiel,
daß ſich bei den neueſten Werken die Werbeſtändigkeit ſo ziem
ich im umgekehrten Verhältnis zur Zunghme unſerer Opern
produktion befindet. Jmmer zahlreicher werden die den Bühnen
ſich darbietenden Werke, immer ſeltener werden die Treffer, und
es läßt ſich ſchwer vorſtellen, welche Summe von muſikaliſcher
Begabung, Können und liebevollſter Arbeit der meiſt vergeb
lichen Hoffnung nach dem Treffer geopfert wird.

Zwei Forderungen, ſollte man meinen, müſſen an ein
Drama mit Muſik geſtellt werden: daß es ein „Drama“ ſei,
und daß es „Muſik“ habe, die beide ineinander paſſen, die ſich
wicht gegenſeitig vernichten, ſondern zu höherer Einheit ver-
wachſen. So iſt die Frage nach der Form, die immer wieder
neu geſtellt worden iſt, ſeit ſich vor 200 Jahren die deutſche
Muſik an dem Ausbau der von Jtalien herübergekommenen
Erfindung der Oper beteiligt hat.

Schwere Kriſen weiſt dieſe Entwicklungsbinie auf: Händel
wendet ſich endgültig von der italieniſchen Oper zum Oratorium,
Gluck unternimmt die große Reform mit hervorgekehrter Spitze
gegen die Jialiener, Webers deutſche Romantik, endlich
Wagners Kampf gegen die Meyerbeer-Oper ſind nur einige
beſonders ſichtbare Etappen. Was war der Sinn dieſes
Kampfes

Da das muſikaliſche Drama aus handelnden Perſonen be
ſteht, deren Schickſal uns im Ton durch das Wort nahegebracht
werden ſoll, ſo muß im Ton das Wort verſtanden
werden. Die italieniſche Sprache, an ſich ſchon Muſik durch ihren
Vokalreichtum, führte ſehr ſchnell zum Erſtarven der altitalie-
iſſchen Opernform, da eine Ueberfreude an den rein blanglichen
Sementen das Intereſſe am Schickſalhaften, die Handlung Be

nden verkümmerte. Dieſer Sinn des Kampfes des
Muſikers, der auch zugleich Dramatiker war, beſtand

p m einem Ringen um das Drama, und er wurde durch das

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von c unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegenzahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an d

Stelle keine Aufnahme.
Deutſchnationale Vollspartei.

Heute abend 8 Uhr findet im großen Thaliaſaal unſere Reichsgründungs
feier ſtatt. Karten ſind noch an der Kaſſe zu haben. Die Muſik ſtellt die
Stahlhelmkapene. Rezitationen: Frau von der Eſch. Aufführung der

Es wird um püntktliches Erſcheinen allerdeutſa nationalen Schauſpielgruppe.
Mitglieder gebeten

An den drei Reichsgründungsfeiern des Stahlhelms am Sonnabend, den
17. Januar, abends 8 Uhr im Hoſjaäger, Loge zu den drei Degen und Thalia-
ſaal bitten wir unſere Parteimitglieder zahlreich teilzunehmen. Vorverkauf
bei Herz, Leipziger Straße.

rauenausſchuß: Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 22. Jan.,
nachmittags 5 Uhr im Landesverband, Leipziger Straße 17 II, ſtatt. Vor-
tragender: Herr von Lentz. Vorſtandswahl, Verteilung von Mitgliederliſten.
wichtige geſchäftliche Mitteilungen. Die Vorſtandsſihung findet bereits
145 Uhr ſiait. Das Erſcheinen aller Bezirksdamen iſt dringend erwünſcht.

Gruppe Nord Oſt: Freitag, den 23. Januar, abends 8 Uhr im Neumarktſchützenhausſaal Unterhaltungsabend der Gruppe Rord-Oſt. Politiſche
Rede R.A. Dr. Gereke. Muſikaliſche und geſangliche Vorträge.

Oeffentliche Verſammlung: Am Dienstag, den 27. Januar, abends 8 Uhr
findet im Deutſchen Geſellſchaſtshaus eine große öffentliche Verſammlung

Be
teſer

ſtatt. 1. Proteſt gegen die Nichträumung der Kölner Zone. 2. Bearnten
ſragen. 3. Die politiſche Lage. Referent: Geh. Ober-Reg.Rat Dr. von
Dryander. Eintritt iſt frei. Freie Ausſprache.

Gruppe Mitte-Oſt: Zuſammenkunft am Freitag, den 30. Januar, abends
8 Uhr ien „St. Nilolaus“. Vortrag von Prof. Karo: „Der Völkerbund“.

Jugendgruppe: Am Freitag, den 6. Februar, abends 8 Uhr findet im
Deutſchen Geſellſchaftshaus das Jahresfeſt der Jugendgruppe ſtatt. Muſik.
Rezitationen, turneriſche Vorführungen.

Jahreshauptverſammlung: Die Jahreshauptverſammlung findet am Frei
den 20. Februar, abends 8 Uhr im „Goldenen Hirſch“, Leipziger

Jahresbericht, Kaſſenbericht, Bericht der Rechnungsprüſer,
des R.A. Treviranus. Einlaß nur

tag,
Straße 63, ſtatt.
Entlaſtung des Vorſtandes, Vortrag
gegen Mitgliedskarte.

Kreisparteitag: Der Kreisparteilag muß wegen des Sonntags Palmarum
vom Sonntag, den 5. April auf Sonnabenb, den 28. und Sonntag, den
29. März verlegt werden.

x

Stahlhelm, Vund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 18. Januar, Teilnahme an dem Frontſoldatentag in

Magdeburg. Teilnehmen können nur dieſenigen, die bis jetzt bei den Bezirken
gemeldet ſind und die bereits ihre Fahrtkoſten bezahlt haben. Abfahrt des
Sonderzuges 6,30 Uhr. Trefſpunkt vor dem Hauptbahnhof 6,10 Uhr. So-
weit die einzelnen BVezirke ſelbſtändig Trefſpunkte angeſetzt haben, kommen
dieſe ſelbſtverſtändlich in Frage. Rückkehr vorausſichtlich gegen 9 Uhr abends

Die Jahreshauptverſammlung des Stahlhelms findet am Mittwoch, den
28. Januar, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Er-
ſtattung des Jahresberichtes. 2. Erſtattung des Kaſſenberichtes und Ent
laſtung des Geſamtvorſtandes. 3. des Führers und Vorſtandes.
4. Verſchiedenes.

Es wird darauf hingewieſen, daß am Sonntag, den 18. Januar, nur
die Arbeitgeber-Verireter die Wahlen zur Allgemeinen Oriskrantenkaſſe vor
nehmen. Die Wahlen der Verſicherten-Verireter zum Ausſchuß der AuUge-
meinen Or!skrankenkaſſe ſind auf den 14. Februar verlegt worden. Für die
meiſten Mitglieder des Stahlhelms kommt alſo erſt die Wahl am 14. Februar
in Frage. Nähere Anweiſungen werden noch ergehen.

Bezirk NordOſt: Dienstag, den 3. Februar, abends 8 Uhr Beazirks
verſammlung im „Neumarlktſchützenhaus“. Vortrag des Kameraden Schumacher.

Neuwahl

F7 w JS h C.

Halleſche Gedenkkage
Am 17. Januar 1849 wurde die „Schul- Kommiſſion für die

ſtädtiſchen Schulen in Halle“ errichtet, womit eine neue
wichtige Epoche für das halliſche Schulweſen begann.
Januar 1881 beſtätigte das Oberbergamt die neuen

Statuten der Pfännerſchaft.

53 a

e W S S e eehem. Angehöriger des R.-J.-Regts. 227. Unſere nächſte
Monaitsverſammlung findet am 17. Januar 1925, abends 8 Uhr im „Koburger
Hofbräu“ ſtatt.

D. H. V. Filmvortrag Deutſchland in der Weltwirtſchaft“ Redner
Karl Bott, Hamburg), Montag, den 19. Januar 1925, 8 Uhr abends im
Auditorium maximum der Univerſität. Gäſte willkommen!

Kunſtgewerbeverein Halle. Vortrag von Profeſſor Peter
Berlin, über Neue Zieles im Saale des Moritzburg-Muſeums, Eingang
vom Burggraben, am Donnerstag, den 22. Januar, abends 84 Uhr. Vor
verkauf der Karten durch die Verlagsbuchhandlung von Niemeyer, Große
Steinſtraße, und am Vortragsabend an der Kaſſe. Eintrittspreis für Mit-
glieder 0,50 Mark und für Nichtmitglieder 1 Mark.

Akademiſcher Tennisflub Halle. Erſter Klubabend Freitag, den 16. Jan.,
abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ (untere Räume).

Am 17.
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Weſen der deutſchen Sprache zu Zeiten beſonders dringend und
heftig geführt.

Wie, um Frieden zu gebieten, ſteht nun in dem Ringen
zwiſchen Drama und Muſik um die Einheit Apoll zugleich
und Dionyſos Mozart, der in Wahrheit das deutſche Muſik
drama geſchaffen hat, weil er dramatiſche Muſik ſchuf. Man
vergleiche nicht nur die gänzliche Verſchiedenheit der Stilmomente
in ſeinen inſtrumentalen und dramatiſchen Werken, man be
achte vor allem die nach ganz anderen eben dramatiſchen
Geſehzen geſtaltete Architektur dieſer letzteven, die ſich am ſicht
barſten etwa in den großen Finales, zuletzt aber in der Gegen
einanderführung und Wägung der einzelnen Geſtalten kundgidt.
Es iſt der das ganze erſte Werk erfaſſende innere „Rhythmus“,
der zugleich dramatiſchen und muſikaliſchen Geſehen gehorcht
und in Muſibform menſchliche Charaktere gegeneinanderführt.
Man vergleiche die nachtwandleriſche Sicherheit des Mozartſchen
Genius, der dem italieniſchen Diktus z. B. in „eome sooglie“
(oos! fan tutte) und zugleich der deutſchen Wortfaſſung etwa in
der Bildnisarie der Zauberflöte vollendeten Ausdruck gibt. Auch
bei Beethoven iſt in der dreimaligen unterſchiedlichen Be
tonung der Worte Roccos „nur euer Kommen“ das Beſtreben
nach dramatiſcher Wortfaſſung höchſt beachtenswert.

Wagners Kampf um und für das Wort im Ton ſt uns
allen zu bekannt und nahe, als daß darauf beſonders hinzu
weiſen wäre; in der epochalen Schrift „Oper und Drama“
hat er grundſätzlich Rechenſchaft darüber abgelegt.

Nach Wagner war nun ein Element in das Muſikdrama
eingedrungen, das man als das ſinfoniſche zu bezeichnen pflegt
und das zu einer unerhörten Steigerung und Sublimierung
der Orcheſterſprache geführt hat. Dieſe ſinfoniſche Geſtaltung.
die mit und neben dem Muſihdramag Wagners endlich in der ſin
foniſchen Dichtung vorzugsweiſe illuſtrativen (erzählenden)
Charakter annahm, widerſtrebt der dramatiſchen Wortfaſſung. Es
konnte nicht ausbleiben, daß mit dem Ausbreiten der (für ge
legentliche dramatiſch-ſzeniſche Zwecke wohl geeigneten) illuſtra
tiven Weiſe das endlich eniſtehen mußte, was wir in der Mehr-
zahl der heutigen Werke als das heftig geſtikulierende Orcheſter
beklagen. Dies unruthig in Farben ſchillernde Orcheſter ſchiebt
ſich zwiſchen die handelnden und leidenden Sänger auf der
Bühne und den Zuſchauer und Zuhörer, und indem es die volle
Aufmerkſamkeit des Ohres ſowohl wie überhaupt des Jntellekts
für ſich beanſprucht, nimmt es nicht nur die primäre Ausdrucks
ſprache dem Sänger vorweg, ſondern es verundeutlicht und ver
dunkelt ſogar das geſungene Wort, und es kann nicht vermieden
werden, der Sänger entweder (als ein Begleiter des
Orcheſters) auf das unbedeutende Rezitativ herabgedrückt wird,
oder aber zu inſtrumentalen Melismen geführt wird, die dem

Erfaſſen des Wartes

arg werſer- rn än. retten ine her imhaus „St. Nikolaus“ findet die GeneralVerſammlung ſtatt.
Vollsbühue. Moniag, den 19. Jan., 84. Uhr wird Anton Wildg

(Wien) auf miadne Siterariſchen Gefellſchaft in der Loge i
3 Degen ans eigenen ken vorleſen. Karten zu 2 Mark in der Geſchäſg
ſtelle, Brüderſtraße 14. J

Das Wetter am Freifag
Halt chen et lu f. wgECigener Frartbe richt unſerer Scyritleftusng,

Vorausſichtliche Witterung am 16. Jannuar: unruhig,
wechſelnde Vewölkung, kälter, Niederſchläge in Schauern.

Wetterdienßk er
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Wohe
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr.
Stein-Apotheke, Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glauchaer,
traße 1.

Radio-Deko
Leipziger Sender.,)
Freitag, den 16. Januar.

Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr: Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.
4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6,30 Uhr Landwirtſchaftliche Preis
ne Wiederholung. 6,45 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. Fort

etzung.
Rundſunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſil.

12,58 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 430 bie
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6—6,30 Uhr: Beyerſtunde und Vortrag
von Fr. v. VomsdorffLeibling: „Der ſchönſte Schmuck der Frau. 7—-7,30 Uhr
Vortrag: Oberpoſtinſpektor Bartzſch: „Auslieferung und Zuſtellung von Poſt
ſachen“. 7,30—-8 Uhr; Vortrag: Baurgat Dr. Hugo Koch. „Aufgaben und
Bedeutung der Vebauungspläne für unſer Siedlungsweſen“.

8,15 Uhr: Kammermuſik mit Bläſern. Fritz Heinig (Violine), Emil Luh
Bratſche), Benar Heifetz (Cello), Otto Pulvers (Flöte), Max Geißler (Oboe),

Franz Schumann (Klarinette), Fritz Lorenz (Fagott), Emil Priegnitz (Hornſ.
Am GrotrianSteinweg: Friedbert Sammler. 1. Mozart: Quintett für Klavier,
Oboe, Klarinette, Horn und Fagott (Es-Dur): 1. Largo-Allegro moderato.
2. Larghetto. 3. Finale. Allegretto. Friedbert Sammler, Max Geißler,
Franz Schumann, Emil Priegnitz, Fritz Lorenz). 2. Mozart: Quintett für
Flöte, Violine, Violag und Violoncell (D-Dur): 1. Allegro 2. Adagio 3. RondoAdegretto. (Otto Pulvers, Fritz Heinig, Emil Luh, Benar Heifetz.)
z. Beethoven: Quintett für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott
(Es-Dur), Op. 16: 1. Grave Allegro ma non troppo. 2. Andante cantobile.
3. Rondo. regro e I r u Ter Sammler, Max Getßler,
Franz Schumann, Em riegnitz, Fr oF Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Mißfarbene Zähne
entſtellen d. ſchönſte Antlitz. Ubler Mundgeruch wirkt abſtoßend. Beide Schönheitsfehler werd. ſofort i. vollkomm. unſchädt eiſe beſeitigt d. die Zahnpaſte

hlorodont, wirkſam unterſtützt durch Chlorockont Mundwaſſer.

Und doch iſt es nun einmal das Weſen alles Dramatiſchen,
daß der unbefangene Zuhörer und Zuſchauer vor allem mit
den auf der Bühne handelnden und leidenden Perſonen in
einen primäven und unmittelbaren Gefühlskontakt kommen will
und muß.

Die Form meiner Muſiktragödie „JslandSaga“ iſt in allen
entſcheidenden Elementen von dieſen Erwägungen beſtimmt
worden oder vielmehr: die Notwendigkeiten des Muſikdramat
haben ſeine ſpezifiſche Form wachſen laſſen. Die von Berta
Thierſch geſtaltete Dichtung hat ihre Grundzüge aus einer der
im 132. Jahrhundert entſtandenen Jsland-Sagas entnommen,
und zwar aus einer, die vermöge fhres kaſſiſch-großen Formates
Weltgeltung erhalten hat.

Von der Muſik iſt zu ſagen, daß ſie ihre Form aus dem
Drama empfangen hat, daß ſie ſtatt des Leitmotivs die melo-
diſche Linie bevorzugt, und daß ſie gewiſſe koloriſtiſche Eigen-
heiten ganz allgemein der nordiſchen Volkemuſik verdankt.

Der Klavierauszug des neuen Muſikdramas von Georg
Vollerthun erſchien im Verlag von Adolph Fürſtner in Berlin.

Der Fund eines Liedes Beethovens. Einem glücklichen
Zufall iſt jetzt die Wiederauffindung eines Originales von
Beethovens Hand zu danken. Zu der Vermählung der Tochter
von Giannatanaſio del Rio, dem Vorſteher der Erziehungsan
ſtalt, in der Beethovens Neffe Karl untergebracht war, kompo
nierte Beethoven ein Lied und brachte es am Hocheeitstage, dem
6. Februar 1819, mit einigen Freunden zum erſten Vortrag
Die Originalhandſchrift ging in England, wohin del Rio ſie
mitnahm, verloren, nachdem der Verleger Ewer das Lied an
läßlich der Hochzeit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
des ſpäteren Kafſers Friedrich III., mit der Prinzeſſin Viktoria
von England (25. Januar 1858) mit einem engliſchen Text in
e:ner Bearbeitung herausgegeben hatte. Nun fand es ſich, wie
Wilhelm Hitzig Leipzig in der Zeitſchrift für Muſikwiſſenſchaft
berichtet, im Breitkopf Härtelſchen Geſchäftsarchiv unter den
AutographenSkizzen zu den Kadenzen ſeiner Klavierkonzerte
eingeklemmt wieder auf. Es iſt die erſte und vollſtändige Nieder
ſchrift des Liedes in gut lesbarer Reinſchrift, und kann nun
dem Supplementband der Geſamtausgabe mitgegeben werden.
Text und Kompoſition tragen den Charakter einer Gelegenheit
arbeit deutlich an ſich. Doch hat Beethoven hinten auf dem
Bogen, der die Kompoſition enthält, in Bieiſkigzen den Entwurf
der Arbeit notjert, mit jenem bewunderungswürdigen Verantk
wortlichkeitsgefühl, mit dem er ſelbſt eine beiläufige Arbeit ſorg
fältig durchdachte und ausfeilte. Die bisher einſig exiſt
engl Ausgabe, die ſeit vielen Jahren aus dem Handel ver

„nachgelaſſenes Werk begeichnet iſt, geſchwunden und alsFicht des
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Nachdruck werben

Brief aus Finnland
Gg., Helſingfors, Januar 1925.

Nirgendwo kann der Deutſche, der einnal wieder über die
Grenzen ſeines Vaterlandes hinauskommt, beſſer erkeniren, wie
anders ſich die Dinge von draußen anſehen, als in Finmand.
Wir Deutſchen glauben, Finnland ſei deutſchfreundlich und

mit ſteht unſer Urteil über dies Land, das da irgendwo ien
its der Oſtſee, wahrſcheinlich in Eis und Schnee liegt, feſt. So
t man überraſcht. wenn man ſtatt der erwarteten etwas „öſt
ſchen“ Verhältniſſe ein Volk auf höchſter Kulturſtufe vorfindet.
Ran kann es kaum begreifen, daß dieſe Leute unter ruſſiſcher
Herrſchaft geſtanden haben und daß ihnen dieſelbe Bewegung zu
faatlicher Selbſtändigkeit verhalf, die die anderen neuſtaatlichen
Wirrniſſe an der Oſtſeeküſte ſchuf. Noch kurz vor der Einreiſe
in den Hafen von Helſingfors macht man ſich auf alle möglichen
Ihenteuer gefaßt, weil bekannt wird, daß man wegen der vom
Kriege her immer noch beſtehenden Minengefahr nur am Tage
ind unter größten Vorſichtsmaßregeln in den Hafen einlaufen
darf. Die Minengefahr iſt beſonders nach den Stürmen der
ſetten Zeit wieder einmal ſehr groß, und jeder Schiffskapitän
iſt verpflichtet, eine Flinte bei fich zu haben, um an kommende
Rinen unſchädlich machen zu können.

Iſt man aber erſt einmal durch dieſe Gefahrenzone hindurch,
dann bietet ſich das überraſchende Bild eines äußerſt lebhaften
und geordneten Verkehrs. Schwer beladene Handelsſchiffe,
Dampfer, Segel- und Motorboote füllen die halbkreisförmige
Zucht, durch die wir an zahlreichen kleinen Jnſelchen vorbei zur
dauptſtadt Finnlands gelangen. Jm klaren Winterſonnenſchein
Fietet die Stadt, aus der als Hauptmerkmal die ruſſiſche
riechiſchkatholiſche Kirche emporragt, einen reizenden Anblick.
Blitzſauber leuchten die Häuſer rot und weiß und man glaubt
gicht, ſoweit von mitteleuropäiſcher Kultur entfernt zu ſein. Der
ſeblafte Verkehr, die zahlloſen Autos, die ſauberen Elektriſchen
überraſchen. Typiſch ſind die zweiräderigen Karren der Laſt
fuhrleute, die von wohlgenährten Finnengäulen flink die
hergigen Straßen hinauf und faſt lebensgefährlich raſch wieder
zinabgleiten. Selbſt im Winter geben die zahlreichen großen
Gartenanlagen ein Bild von der Großzügiokeit, mit der dieſe
Stadt angelegt wurde. Die Eſplanad- iſt die Hauptverkehrs-
ſtraße und auf dem Platz vor ihr zwiſchen dem Hafſenkai und
dem großen Springbrunyen ſpielt ſich alltäglich ein buntes
Marktkeben ab.

Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die
Menſchen bier in Finnland irgendwie ſauberer, ordentlicher und

bei näherem Zuſehen auch ehrlicher ſind, als wir das ſo ge
wöhnt ſind. Es iſt eine alte Bürger und Bauernkultur, die
man hier findet, und tatſächlich iſt zum Beiſpiel eine Badeſtube
durchaus kein beſonderer Vorzug der Stadt, man findet ſie faſt
überall, auch draußen im Land. Der Eindruck der Sauberkeit
erhält ſich auch im Hotel und im Familienkreis. Selten ſieht
man ſo viel ſchneeweißes Linnen,

Das Volk iſt raſſenmäßig nicht ein eitlich. Die Finnen ſind
mongoliſcher Abſtammung, die zahlreichen Schweden, die die
geiſtige Oberſchicht bilden, ſind Germanen. Die Schweden ſind
ſelbſtverſtändlich deutſchfreundlich. und die Finnen waren es,
weil ſie dem deutſchen Heere unter General v. d. Gols ihre
Freibeit verdankten. Ein Denkmal zeugt von dieſer Dankes-
ſchuld. Aber dieſe verſchloſſenen, nordiſchen Menſchen werden
ſich ſofort zurückziehen, wenn du vom deutſchen Soldaten und
feinem Pefreiungswerk ſprichſt, während ſie ſicher anexkennende
Worte ausſprechen, wenn du den Gegenſtand nicht zur Sprache
bringſt.

Leider hat nun aber der Deutſche
nicht zu erhalten gewußt. Ferienkinder und Studenten haben

man muß das leider ausſprechen, weil man hieraus nur
lernen kann ſich das Vertrauen durch gefellſchaftliche Unmög-
lichkeiten und ſogar durch Eigentumsvergehen verſcherzt. Selbſt
verſtändlich wird auch das kleinſte Vergehen gerade letzterer Art
im Volke herumgeſprochen und ſeine Erinnerung bleibt haften.
Dazu kommen die Anſtrergungen, die beſonders Frankreich
macht, um den deutſchen Einfluß zu verdrängen. Von Seifen
und Parfüms bis zum wiſſenſchaftlichen Buch wirft Frankreich
die Erzeugniſſe ſeiner Kultur auf den Markt Finnkands. Den
Winter über hält ein Profeſſor der Sorbonne Vorleſungen über
franzöſiſche Literaturgeſchichte. Frankreich hat in dieſem Herbeſt
eine 15 000 Bände ſtarke Bibliothek ſeiner Romanſchriftſteller
des 19. Jahrhunderts der hieſigen Univerſitätsbibliothek geſtiftet.
Nicht zu unterſchätzen iſt auch die Auswirkung der Tatſache, daß
die hohen deutſchen Bücherpreiſe in Finnland kaum erſchwing-
lich ſind.

Noch iſt nichts verloren, aber die Gefahr für den deutſchen
äinfluß beſteht zweifellos. Die deutſche Schule, die ſich aus dem

kleinen Anfang des Unterrichts an 35 Kinder entwickelte, zählt
jetzt 250 Schüler 14 verſchiedener Nationalitäten. Sie wird
ſowohl vom deutſchen als auch vom finniſchen Staat unterſtützt
und bereitet zum Eintritt in die Univerſität vor. Schon aber
beſteht die Gefahr einer franzöſiſchen Schulgründung, wie ſie
ſich in Reval bereits verwirklicht hat. Noch ſind die deutſchen
Erzeugniſſe nicht vom Markte verdrängt. Aber der Deutſche,
der nach Finnland kommt, muß ich ſchon wieder ſelbſt ſeine
Poſition erobern, denn er wird nicht einfach als Reichsdeutſcher
willkommen ge heißen. Die Anknüpfung zu dieſen Menſchen und
den Weg zu ihrem Vertrauen findet man nicht durch hiſtoriſche
Geſträche und Erwähnung von Dankespflichten, ſondern nur
durch den Beweis einer guten Kultur und des Beſitzes deutſchen
Geiſtes und deutſcher Wiſſenſchaft. Das Geſpräch hiervon aber
fällt ſtets auf gutem Boden, weil fich hierzulande auch der
auer ſein gutes Buch kauft.

Ein Schatten liegt über der owohltuenden Ordnung finn-
indiſcher Verhältniſſe: die Alkoholfrage. Auch Finnland ſteht,

vie Amerika, im Zeichen des Alkoholverbots und deshalb des
chmuggels. Es iſt bezeichnend, daß Fiſche in dieſem Küſten
ind faſt ſelten geworden ſind, weil ſich die Fiſcher viel einträg-
her ſtatt mit dem Fiſchfang mit dem Schmuggel beſchäftigen.
uf Motorbooten neueſter Konſtruktionen fahren ſie auf die
be See. um von den Dampfern meiſt leider deutſchen!

en koſtbaren Sprit abzuholen. Die ſchlechten Motorboote der
-chiffspolizei fangen nur zu ſelten einen ſolch flinken
Schmuggler. Und hat man ihn einmal, dann iſt es ſogar mit

ſich dieſe Sympathien
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung
der Beſtrafung nicht allzu ſchlimm. Die Boote werden beſchlag-
nahmt und öffentlich verſteigert, ſo daß gar oft der frühere Be
ſitzer ſein Boot ſelbſt wiederkaufen kann, um dann, von der Er-
fahrung gewitzt, den Handel von neuem erfolgreich zu betreiben.
Auch aus dem Jnneren des Landes kommt viel Sprit, weil faſt
jeder Bauer Korn brennt. War da der Chauffeur eines finniſchen
Würdenträgers, der ſeinen Herrn täglich vom Landhaus zur
Stadt brachte. Er kündigte eines ſchönen Tages mit der Be
gründung, daß er ſich nun ſelbſt ein Aulo kaufen wolle. Auf
eine Frage, antwortete er freimütig, daß er täglich unter dem
Sitz ſeines Herrn Sprit zur Stadt gebracht habe. An dieſer
Stelle konnte allerdings die finniſche Polizei nichts Unerlaubtes
vermuten!

Freitag, 16 Januar 2925
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Das finniſche Militär iſt gut diſzipliniert und ſeine Uniform,

ein Mittelding zwiſchen ruſſiſcher Uniform und deutſchem t r
grau, wirkt ſympathiſch. Die Kommandoſprache iſt bemerkens
werterweiſe nur die finniſche, während bei Behörden und im
Verkehr das Schwediſche gleichberechtigt hinzutritt.

Finnland iſt ein Staat muſterhafter Ordnung und unver
dorbener Kultur und Volzskraft. Seine Zuneigung ſollte uns
wertvoll ſein. Es iſt beſonders ſchlimm, daß der deutſche An
eil gerade keim Alkoholſchmuggel als faſt der einzigen Krank-
heitserſcheinung dort ſo groß iſt. Hüten wir uns vor Taktloſig-
keiten und ſeien wir beſonders vorſichtig mit der Auswahl der
Leute, die wir als Repräſentanten des Deutſchtums aus dem
öffentlichen und dem privaten Leben dorthin ſchicken!

Garmiſch-Partenkirchen,

Schüſſe aus dem Hinterhalt
Seeben, 15. Januar.

Hier iſt auf den zweiten Vorſitzenden der Stahlhelm-Orts-
gruppe, den Oberſteiger Günther, zweimal ein Attentat
verübt worden. Auf ſeinem Wege von der Grube „Frohe Zu
kunft“ nach ſeiner Behauſung wurde ſchon am zweiten Feiertag
auf ihn geſchoſſen, ohne daß er verletzt wurde. Die Sache wird
nun noch ſchlimmer, denn am Freitag, den 9. Januar, abends
825 Uhr wurde aus einem Hauſe aus dem Hinter-
e abermals auf Günther geſchoſſen. Dieugel ging glücklicherweiſe vorbei. Es wird angenommen, daß es
ſich um feige Ueberfälle kommuniſtiſcher Hallunken
handelt, die dem ſehr energiſchen und äußerſt überzeugungstreuen
Oberſteiger, vielleicht auch aus Rache für die Niederlage bei der
deutſchnationalen Wahlverſammlung, eins auswiſchen wollten. Die
Landjägerei hat hier eine dankbare Aufgabe, den oder die unbe
kannten Schützen zu ermitteln.2 Solches Geſindel muß unweigerlich unſchädlich gemacht werden.

Pollverſammlung der Knhaltiſchen Handelskammer
Deſſau, 14. Januar.

Die Anhaltiſche Handelskammer hielt in Gegenwart des
Oberregierungsrates Acker mann und des Regierungsrates
Engel ihre erſte Vollverſammlung in dieſem Jahre ab, die der
Präſident, Kommerzienrat Du o, mit einem Rückblick auf das
verfloſſene Jahr eröffnete. Die wirtſchaftlichen Aus
ſichten auf die Zukunft ſeien trübe. Die Erwartungen, die
an die Kreditſtröme geknüpft worden ſeien, ſeien Erwartungen
geblieben und die deutſche Handelsbilanz ſei nach wie vor er-
ſckreckend paſſiv. Die deutſche Wirtſchaft werde erſt dann wieder
wettbewerbsfähig, wenn Steuern, Frachten und Brennſtoffpreiſe
auf ein erträgliches Maß herabgedrückt ſein würden. Ohne die
Möglichkeit weitgehender Ausfuhr könne es zu keiner Kapitals-
bildung in Deutſchland kommen und beſtehe keine Möglichkeit,
die uns auferlegten Laſten zu erfüllen.

Die Kammer nahm hierauf einmütig eine Proteſt
erklärung gegen die vertragswidrige Weiterbeſetzung der
Kölner Zone an. Von einer Verlängerung der Wahl
zeit des ausſcheidenden Drittels der Kammermitglieder um ein
Jahr durch die Regierung gab Syndikus Dr. Rauſch Kenntnis.
Die Verlängerung iſt auf Wunſch der Kammer hin im Wege
einer Notverordnung erfolgt, weil die von der Kammer er-
wartete Aenderung des Handelskammergeſetzes nicht erfolgt iſt.

Ueber die Neugeſtaltung des Anhaltiſchen Gewerbe-
ſteuer geſetzes wurde ausgiebig debattiert. Syndikus D.
Rauſch teilte die Grundzüge der Aenderung mit, während aller-
ſeits über die hohen ſteuerlichen Laſten geklagt wurde. Die
Frage wurde dem erweiterten Steuerausſchuß der Kammer zur
Bearbeitung überwieſen.

Die Ahſchaffung der geſamten Kriegswuchergeſetz-
gebung forderte eine Entſchließung der Kammer, die dem
Reichstag übermittelt werden ſoll. Für die wiedereröffnete
Koswiger kaufmänniſche Fachſchule wurden 300
Mark bewilligt, im allgemeinen wurde ſehr über die Ver
lodderung der kaufmänniſchen Lehrlinge ge-
klagt und eine ſtraffere Erziehung durch die Fachſchulen ge-
fordert.

das dentſche St. Moritz
Es iſt oft eine beklagte Eigen-
ſchaft des deutſchen Reiſe-
publikums, ei e Reiſe ins Aus-
land einer ſolchen innerhalb
er Heimat vorzuziehen. Allzu
jroß iſt die Zahl derer, die ſich
nicht einmal die Mühe nehmen,
die Schönheiten Deutſchlands
aus eigener An chauungkennen
zu lernen. „Das Fremde“ lockt
ſie ſo ſehr, eben weil es das

Fremde iſt.
Garmiſch Partenkirchen iſt
einer jener deutſchen Sport
und Erholungéeplatze, die es,
einerſeits dant der natürlichen
Bedingungen, andererſeits
dank geſchickter Verwaltung
verſtanden haben, den Weit-
ewerb mit dem Ausland er-
olgreich auſzunehmen Mit
gutem Recht tragt dieſes
Siädichen d. Namen ,„Deutſches
St. Woritz“, denn in reiner
Hinſicht ſieht Garmiſch-Parten-
kirchen dem ſchweizeriſchen
Winterſport-Dorado nach. Alle
Arten d. Schneeſports, Rodeirn,
Bobſahren, Skilaufen, Sti-
jöhring, Schlittſchuhlaufen uſw.
ſind die Attraktionen für ein
nach Tauſenden zählendes
Publikum Sportbegeiſterter,
das ſich allwinterlich zur Er-
holung und Beluſtigung hier

einfindet.

Ein Antrag, die neue Einheitskurzſchrift für die kaufmänni-
ſchen Fachſchulen obligatoriſch zu machen, wurde mit 7 gegen 7
Stimmen abgelehnt.

Endlich wurde die Wiederherausgabe der „Kammerverhand-
lungen und Mitteilungen“ beſchloſſen und der Geſamtvor-
ſtand einmütig wiedergewählt.

Brand in der Zuckerwarenfabrik
g. Köthen, 14. Januar.

Ein größeres Schadenfeuer kam in den Fabrikationsräumen
der Zuckerwarenfabrik Tanaskowitſch in der Magdeburger
Straße aus. Das große maſſive Hintergebäude brannte voll
ſtändig aus, die Fabrikations- und Lagerräume wurden gänzlich
zerſtört. Der angerichtete Schaden iſt erheblich, durch die Ver
ſicherungsſumme von 50000 Mark allerdings gedeckt. Da der
Verdacht der Brandſtiftung vorliegt, ſind von der Behörde um-
fangreiche Ermittlungen angeſtellt worden, die zurzeit noch nicht
abgeſchloſſen ſind.

Derkehrsverband „GOſtharz“ gegründet
Quedlinburg, 14. Januat.

Hier wurde auf Anregung des Quedlinburger Verkehrs und
Verſchönerungsvereins unter zahlreicher Beteilizung
von Gemeinden, Kur und Verkehrsvereſinenein Verkehrsverband „Oſtharz“ gegründet. Er ſoll ſich dem
Harzer Verkehrsverband eingliedern und vör allem v9ſeklame
machen und Autolinien planen. Es ſprachen u. a. Oberbürger-
meiſter DracheQuedlinburg, Stadtrat Langlotz Quedlin-
burg, Generaldirektor Steinhoff (Halberſtaot--Blanken
burger Bahn) für den Plan.

Dammendorf, 14. Jon. (Vom Kriegerverein.) Jn
der Jahresverſammlung des Kriegervereins, die im Weiſerſchen
Gaſthof ſtattrand, gav der Vorſitzende, Kamerad Schellenberg,
nach Verleſung von Zuſchriften einen Bericht Uber das verfloſſenq
Jahr. Der Kriegerverein Dammendorf- Schwerz kann
auf eine rege Tätigkeit zurückblicken; er hat an zehn Veranſtal-
tungen teilgenommen und war der Anreger der wohlgelungenen
Heloenehrung auf dem Schwerzer Berge Anfang Auguſt. Die
Weitgiederzahl ſtieg von 51 auf 75, dazu kommen noch 11 Kame-
raden, die nach Spickendorf abgetreten wurden. Der Verein be-
müht ſich, ſoziale Ausgleiche zu ſchaffen und bewußt für den
deutſchen Gedanken einzutreten. Nach Ablegung der Jahres
rechnung, die ein Plus ergibt, wurde Entlaſtung erteilt und der
geſamte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Man kat die Ein
richtung getroffen, ſich bei jeder Zuſammenkunft mit mindeſtens
10 Prozent ſelbſt zu beſteuern und will dieſe Erträge an die
Reichsfechtſchule an die Kinder gefallener Kameraoen
und zu ſonſtigen guten Zwecken abführen.

I1C[CSCCSSS

Schalkau, 14. Jan. (Neue Perſonen Kraft-
wagen-Verbindung.) Vom 15. Januar an ſoll zwiſchen
Koburg und Schalkau durch die bayeriſche Poſtverwal
tung eine Perſonen-Kraftwagen-Verbindung, vorerſt zum Zwecke
der Veförderung von Theaterbeſuchern, eingerichtet werden.
Der Wagen faßt 22 Perſonen. Der Fahrpreis beträgt für eine
Tour 1,20 Mark hin und zurück. Bei genügender Benutzung
wird der Kraftwagenverkehr zu einer regelmäßigen Verbindung
zwiſchen Schalkau und Koburg ausgeſtaltet.

für Wringmasehinen, Stäek von 3.50 an, kürW alzen Heib- u. kaliwasser. Gummi-Bieder, Ur, Steinsti, SI.

I v

ſind Maggi's Supp n in Würfeln. Sie brauchen nur noch kurze Zeit S S
lediglich mit Waſſer gekocht zu werden, weil die Würfel bereits
alles enthalten, was zu einer vollſtändig fertigen Suppe gehört.

Viele Sorten wie EierSternchen, Eier-Nudeln, Erbs mit Speck,
Grünkern, Pilz, Reis mit Gemüſe, Reis mit Tomaten, Königin,
Tapioka echt, Windſor uſw. Ein Würfel für 2 Teller 12 Pfg
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De Maori Gese iscn at ine Grkeugnisse ver o alie des Dirento s s hygienisehen ins uis der Unveisſ.at Berhn,
e eeimat P o ess ar ha n untergtert

8



rI. Halberſtadt, 14. Jan. (Ein Vierteljahrhundert
mildtätige Stiftung.) Die Luiſe-Haushahn-
Stiftung konnte dieſer Tage auf ihr 25jähriges Jubiläum
zurückblicken. Vor 25 Jahren beſtimmte die ohne Anhang ver-
ſtorbene Luiſe Haushahn, daß mit Hilfe ihres aus der Land-
wirtſchaft ſtammenden Vermögens im Hauſe Voigtei 38 ein
Heim für evangeliſche Damen beſſeren Standes ge-
gründet werden ſollte. Viel Segen iſt bereits von dieſer Stif
tung ausgegangen.

die rechte Hilfe. Zwei der Jnſaſſen, die vor 25 Jahren mit ein-
gezogen ſind, leben heute noch im Stift.

Deſſau, 14. Jan. Verbot der Abhaltung von
Viehmärkten.) Zum Schutze gegen die Maul- und
Klauenſeuche werden die Klauenviehmärkte in den Kreiſen
Zerbſt und Bernburg bis auf weiteres verboten.

Apolda, 14. Jan. (Bauerntagung in Apolda.)
Eine vom Bauernbund Weimar hier abgehaltene, ſehr ſtark be-
ſuchte Vertrauensmännerverſammlung beſchloß
einſtimmig, für die bevorſtehenden Kreis- und Gemeinderats-
wahlen ein Zuſammengehen mit den Rechts
parteien zu erſtreben. Jm übrigen beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung mit Steuerfragen und wichtigen landwirtſchaftlichen
Berufsfragen. Auch die Gründung einer Kartoffel-Trocken-
anſtalt wurde in Ausſicht genommen und eine Kommiſſion ge-
wählt, die die Vorbereitungen treffen ſoll.

Vacha (Werra), 14. Jan. (Amerikaniſche Kredite
für die Kalibergwerke.) Eine amerikaniſche Kom-
miſſion bereiſte jetzt die Kalibergwerke des Werratales und der
Vorderrhön, um ſich von dem Zuſtande der Werke zu über-
zeugen. Die Führung der Kommiſſion lag in den Händen des
Generaldirektors Roſtery vom Wintershall-Konzern. Der
Zweck der Beſichtigung ſoll darin zu erblicken ſein, daß von den
Kaliwerken ein amerikaniſcher Kredit in Anſpruch ge
nommen werden ſoll.

Bad Lauterberg, 14. Jan. Neue Schutzhütten im
Har z.) Der HarzklubZweigverein Bad Lauterberg beriet übereine Neubewirtſchaftung anf dem Bismarckturm bei
Lauterberg und auf dem Knollenturm bei Sieber.
Beſchloſſen wurde, auf beiden Ausſichtspunkten ſchon für diefen
Sommer wieder je einen ſtändigen Wächter anzuſtellen, denen
die Sicherheit und ordnungsmäßige Jnſtandhaltung der Türme
obliegt. Auch wurde in Ausſicht genommen, neben beiden Tür-
men Unterkunftsſchutzhütten zu errichten. Des weiteren wurde
beſchloſſen, im Odertal beim Eingang ins Herzbek ein Bov
kenhäuschen als Schutzhütte herzuſtellen.

Sonneberg, 18. Jan. (Der Woolworth Bau ge
nehmigt.) Die Verhandlungen über den WoolworthHochhau,
der das größte europäiſche Einkaufshaus werden wird, haben
nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Nach langem Hin und Her
in der Oeffentlichkeit, im Gemeinderat und in der Preſſe, nach
Beratungen mit Sachverſtändigen, nach Verhandlungen mit dem
Gewerbeaufſichtsbeamten und im thüringiſchen Miniſterium
des Jnnern iſt nunmehr die Genehmigung für die
Errichtung des Wolkenkratzers erteilt worden. Dev
r wird in der Weiſe errichtet, wie er von der Firma

oolworth Company geplant war. Es ſteht dem Bauvorhaben
nunmehr kein Hindernis mehr im Wege, und es iſt erfreulich,
daß der Beginn des Baues, der nicht nur von größter wirtſchaft
licher Bedeutung iſt, ſondern auch eine große Sehenswürdigkeit
für Sonneberg wird, nunmehr ohne äußere Schwierigkeiten er
folgen kann.

v er 247. c muſhe nach denran ift e r n.) e üringiſ andesbrnandvarſiche
rungsanſtalt in Gotha hat für die Ermittelung des Täters, der
am 18. Dezember 1924 die Gebäude der verwitweten Marie
Bauer in Neufang in Brand geſetzt hat, eine Belohnung
bis zu 609 Mark zur m geſtellt.

Jena, 14. Jan. Otto orn gufgefunden.) Wie
der hieſige Polizeibericht meldet, iſt der vermißte Otto Zorn aus
Altenburg, von dem man annahm, daß er der in der Reihen
ſteiner Flur aufgefundene Tote ſei, ermittelt worden. Er
befindet ſich bei einem Landwirt in Groß-Greifenthal in
Stellung.

Erfurt, 18. Januar. Auszeichnung.) Der in khyno
logiſchen Kreiſen bekannte Schäferhundzüchter und Polizeihund
lehrmeiſter Robert Graſer (Erfurt-Nord) erhielt vom preußi-
ſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten in
Berlin den Staatsehrenpreis für Zuchtleiſtung zuerkannt.

Erfurt, 14. Jan. (Die Leitung der Teno geht in
andere Hände über.) Jn der Leitung der Tech niſchen
Nothilfe für das Land Thüringen iſt auf Grund
von Verfügungen der Hauptſtelle der Techniſchen Nothilfe,
BerlinSteglitz, ein Perſonenwechſel eingetreten. Der bisherige
Bezirksleiter fär Thüringen, Jngenieur Dr. Demuth, iſt ab
8. Dezember 1924 zur Hauptſtelle der Techniſchen Nothilfe var
ſetzt worden. An ſeine Stelle tritt Hauptmann a. D. von der
Hehdaen, der bisherige langjährige Leiter der Techniſchen Not
hilfe im Freiſtaat Anhalt. Die Geſchäftsſtelle der Techniſchen
Nothilfe hleibt weiterhin in Jenag, Löbdergraben 28.

Gera (Reuß), 14. Jan. (Gefaßte Diebe.) Feſtge
nommen wurden zwei hieſige Einwohner, die durch Einbruch in
eine hieſige Fallhandlung einen großen Poſten Felle ge
ſtohlen haben. Die Perſonen konnten auch der Täterſchaft über-
führt werden an dem in der Nacht zum 12. Januar verübten
Einbruchsdjebſtahl in ein Lebensmittelgeſchäft in der
Paſſage, wobei ihnen große Mengen Lebensmittel in die Hände
gefallen waren.

Weimar, 14. Jan. Vorarbeiten für die Saale
talſperre.) Die Vorarbeiten für die Entſtehung der oberen
Saaletalſperre ſind abgeſchloſſen. Koſtenberechnung und
ausgearbeitete Projekte liegen vor, aus denen ſich ergibt, daß in
der Bleilochſperre mit einer jährlichen Erzeugung von
59 Millionen Kilowattſtunden zu rechnen iſt. Ob
die Arbeiten zur Ausführung kommen können, hängt davon ab,
ob mit der Abnahme des Stromes zu Bedingungen, die die Wirt
ſchaftlichkeit des Werkes ſicherſtellen, zu rechnen iſt. Das Land
Thüringen allein iſt nach dem augenblicklichen Stande ſeiner
Wirtſchaft nicht in der Lage, den größeren Teil des Stromes
unterzubringen. Die Verhandlungen mit Preußen
und dem Reich ſind noch in der Schwebe.

Weimar, 13. Jan. (Tod des bekannten Kritikers
Dr. Stern.) An den Folgen einer Darmoperation ſtarb
plötzlich hier im Sophienhauſe der Schriftſteller Dr. Albert
Stern, einer der älteren Tagesſchriftſteller Weimars, im 66. Le
bensjabre. Der Verſtorbene war hauptſächlich auf dem Gebiete
der Kritik tätig, bat aber auch eine Anzahl poetiſcher ſowie
literarbiſtoriſcher Werke geſchaffen es verdanken weiterhin eine
Anzahl Ueberſetzungen aus fremden Sprachen Dr. Stern ihr Da
ſein in der deutſchen Literatur. Er ſtammte aus Breslau und
hatte ſeinen Wohnſitz vor ſeiner Ueberſiedlung nach Weimar in
Berlin-Zeblendorf. Der Heimgegangene war ein außerordent
ſich fleißjger und gewandter Journaliſt.
J Weimar, 13. Januar. (Vom Lichtbild weſen in
hüringen.) Das Land Thüringen hat auf dem Gebiete des
Lihtbild und Filmweſens dandenswerte Einrichtungen getroffen,
d'e nicht nur der Schule, ſondern auch der allgemeinen
V olksbildung und der Wohlfahrtspflege zugute
knmen. Die zentrale Leitung des geſamten Thüringer Licht
bild und Filmweſens liegt beim thüringiſchen Miniſterium für
Voſkebildung und Juſtia, Abteilung Volksbildung. Es führt dieſe
Arbeiten durch mit Hilfe der Landeslichtbilderſtelle (Adreſſe:
Pektor Behr in Gera, Südſtraße 12), der Landesfilmſtelle
(Adreſſe: Studienrat Hübſchmann, Jeng, Kaiſerin Auguſtaſtr. 18)
und den Kreislichtbildſtellen im Einvernehmen mit den
übrigen thüringiſchen Miniſterien. Die Landes-
lichtbilderſtelle geben Behörden, Schulen uſw. Rat und Aufklä-

bildung
Jn den ſchweren Geldentwertungszeiten, wo

die Stiftung aufzufliegen drohte, brachte eine Erbſchaft an Acker

e

rung in allen praktiſchen und methodiſchen Fragen. Sie weiſen
auch gute Bezugsquellen nach für die käufliche Beſchaffung von
Apparaten und für die käufliche und leihweiſe Beſchaffung von
Lichtbildern und Filmen. Die Landeslichtbilderſtelle vereint
außerdem Diapoſitive aus ihren eigenen Beſtänden. Die Landes-
filmſtelle vermittelt den Filmbedärf für Schule, Volk s-

und Volkswohlfahrt. Sie bildet auch Kino-
leiter und Kinovorführer für nicht- öffentliche Kinovorſtellungen
aus. Die Arbeiten der Landeslichtbildſtelle und Landesfilmſtelle
werden für jeden Kreis durch die Kreisbildſtelle ergänzt.

Eiſenach, 14. Jan. (GGuts- und Forſtbeamten-tagung.) Am kommenden Sonntag, den 18. Januar, findet
in Eiſenach im „Thüringer Hof“ die diesjährige Hauptver-
ſammlung des Verbandes der Guts und Forſtbeamten
Heſſens und Thüringens, der dem Reichsverband angegliedert iſt
ſtatt. Unter anderen wird Oberregierungsrat Linckh Weimar
über die „Aufgaben und Ziele der deutſchen Landwirtſchaft“
ſprechen. Die Verſammlung wird einen ſtarken Beſuch aufzu-
weiſen haben.

Eiſenach, 14. Jan. (Nächtlicher Patrouillen-
dienſt.) Wegen der Vorgänge, die zum Selbſtmord zweier
Reichswehrſoldaten führten, hat das hieſige Reichswehrbataillon
n einen nächtlichen Patrouillendienſt im Stadtbezirk einge-
richtet.

Cürnenſ
Wetterbericht vom 15. Januar

(Eigener Drahtberircht.)
Schierke: Barometer 711 beſtändig, 10, Schneehöhe zirka

12——-15 Zentimeter, Weſtwind, Rodelbahn brauchbar, Skiſport in
den höheren Lagen möglich.

Bracken: Bayometer 68 unbeſtändig, aber falland, 35,
Schnee e weg, Südweftwind Stärke 8, Himmel bewölkt,
gute Fernſicht.r Barometer 772, 10, Schneehöhe 17 Zenti-
meter Nordweſtwind, Fernſicht klar, Skilauf möglich, Rodelbahn
in Betrieb.

Oberhof: Barometer 702, 40, Schneehöhe T Zentimeter,
Ski, Rodel- und Eisbahn gut.

Mariagzell: 19—t5 Zentimeter Pulverſchnes, Uebungsgelände
gut Schlittenbahn gut.

Kirchberg (Tirol): 20 Zentimeter Neuſchnee.
Hofgaſtein: Schneehöhe 14 Zentimeter, Sprungſchanzen

nicht benutzbar, Eislauf ſehr gut. Vom 12. bis 18. Januar
Wage unter Leitung von Oberſtlt. Bilgeri Skikurſe für An-
änger und Fortgefchrittens ſtatt.

Kitzbübel: 10——30 Zentimeter Schneehöhe. Eislaufpklatz und
Rodelbahn ſehr gut.

Internationales Skiſpringen in Schlierfee
Die neue Sprungfchanze in Schlierſee foll am 1. Februar

durch eine große internationale Konkurrenz eingeweiht werden.
Der veranſtaltende Klub hat den Termin inſofern günſtig feſt
gelegt, als er gleich im Anſchluß an die großen internationalen
Schwoeigeigzer Sprungrennen in Pontreſina, St. Moritz, Davos,
Kloſters und Aroſa, an denen etwa 30 Springer aus d. Schwenz,
Oeſterreich, Deutſchland, Jtalien, der Tſchechoſlowakei, Deutſch

u

m

berechneten Sprungmöglichkeit

Böhmen, Ungarn u. Norwegen teiln. werden, folgt. Ein großer
Teil dieſer Springer wird auch am 1. Februar in Schlierſe,
erwartet. Bis jetzt ſind die Meldungen fotgender deutſche
Springer bekannt: Hailer-München; Gebr. Neuner-Parien.
kirchen; Edler v. d. Planitz; Guſt. Mükker-Bayriſch-Zell. De
Finniſche Skiverband wird durch Werner und Eckig,
vertreten. Vom Norwegiſchen Klub in Darmſtadt kommer
Thoreſſen und E. Vaage, vom Sächſiſchen Skiverband deſſen
Meiſter Fauger- Norwegen und Windiſch. Der Deutſchböhmiſch,
Winterſportverband hat Vinzenz Buchberger, Willy Dick un
Dr. Braun angemeldet. Außerdem wird auch der jetzt in Wien
lebende Norweger Carlſen ſtarten.

Derbands-Wettlauf in Schierke
Der Oberharzer Skiklub bringt am 24. und 25. Januar

Schierke ſeine Meiſterſchaften zur Austragung. Um die Meiſter
ſchaft können ſich nur im Verbandsgebiete anſäſſige Mitglieder
durch Teilnahme im Lang- und Sprunglauf der Altersklaſſen
oder der Klaſſen J oder II bewerben. Der Meiſter erhält die
Meiſterſchaftsmedaille, alle übrigen Sieger erhalten Diplome
bezw. Plaketten.

Wettlauffolge: Freitag, den 23. Januar 1925
nachmittags 6 Uhr: Sitzung des Kampfgerichts und Wettlauf.
Ausſchuſſes.

Sonnabend, den 24. Januar 1925, vormittags 8 Uhr.
Abmarſch der Teilnehmer für den Langlauf vom Hotel König
Führer: gelbe Binde. Vormittags 9 Uhr: Langlauf über
19 Kilometer. Geſamtſteigung 300 Meter, für die Klaſſen
1 und II und Altersklaſſen J bis III. Start: Am Bahnhof
Schierke. Ziel: Wieſen bei Villa Moock. Nenngeld 50 Pfg. An
dieſem Lauf beteiligen ſich die Bewerber um das deutſche Turn
und Sportabzeichen. Bewerber brauchen nicht Mitglied des
D. S. V. zu ſein. Sie ſind beim Lauf kenntlich durch eine grüne
r Vorausſichtliches Eintreffen des erſten Läufer
10 r.Sonntag, den 25. Januar 1925, vormittags 10 Uhr:
Sprunglauf auf der neu erbauten Schierker Sprung,
fchanze im Eckerloch. Die Sprungſchanze iſt von Ortsmitte in
40 Minuten zu erreichen. Nachmittags 42* Uhr: Siegerver-
kündigung neben Hotel König. Mit dem Verbandswettlauf ſt
verbunden ein Militärlanglauf über 18 K'lg,
metern, veranſtaltet vom R.«Jnf.-Regt. 12. Für dieſen Lauf
gelten diefelben Bedingungen wie für den Langlauf.

Deutſchlands größte Sprungſchanze
Jm Wettbewerb um die größte und beſte Sprungſchanze,

der zurzeit zwiſchen einer ganzen Reihe oberbayeriſcher Ge-
birgsorte ausgetragen wird, iſt nun Mittenwald Sieger
e Mittenwald vefitzt die höchſtgelegene Schanze Deutſch
lands. Sie iſt eine ſogenannte Druckſchanze mit einer theoretiſch

von 70 Metern. Die Sprung-
bahn überquert auf betoniertem Tunnel die Straße. Die An-
laufbahn iſt 41 Meter lang, der Auslauf unbegrenzt. Die
Schanze ſelbſt iſt 2 Meter hoch. ihre Breite von 5 Maetarn er
weitert fich dem Ausklauf zu auf 20 Meter.

Das Waldfanatorium des Herrn San.-Rat Dr. med. Kurt
Bieling, Friedrichroda, Thüringen, iſt für Winterkurey
heſonders geeignet u. hat ſich durch gute Erfolge gerade während
des Winters einen beſonderen Namen gemacht. Die Anſtalt
kommt in Betracht für Nerven, Herz-, Magen-, Darm und
Stoffwechſelkranke. Die hervorragenden ſportlichen Anlagen
Friedrichrodas gehan die Möglichkeit der Ausnutzung des
Winterſportes unter ärztlicher Aufſicht und Anleitung als Heil-
und Kurmittelk.

Schwars
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Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge Matt.

Röſſelſprung-Rebus

o e

rn ne
SkatKufgabe.

Wie müſſen die übrigen Karten verteilt ſein, wenn der
Spieler, die vier Points im Skat, in jeder Hand einen Grand
auf folgende Karten mit Schneider verliert?

Näfsefecefe
KapfelRätſel.

Jn einem knuſprigen Gebäck
Sitzt ein poſſierlich Tier,
Gar oft hat es ſchon Spaß gemacht
Dir, Lefer, ſo wie mir.
Beißt vorn und hinten ein Stück ab
Von dem Gebäcke du
Tritt in Erſcheinung auch das Tier,
Nun, Lefer, ſieh' mal zu.

Löfungen der letzten Rätſel

Auflöſung der Skat-Aufgabe.
Vorhand hatte:

9

9

S

9

2

Sie zieht Pique-König an, den der Spieler nicht zu über
nehmen wagen darf, während Hinterhand J
wimmelt; im zweiten Stich wird auf Pique-Aß die Coeur- Zehn
eingeworfen, im dritten Pique-Zehn mit zut-Aß getrumptt.
Die Coeur-Dame der Hinterhand wird von Vorhand getrumpft,
welche nun CäreauKönig zieht, weil Hinterhand darin renonce
ſein muß; hatte ſie das Aß oder die Dame, oder auch beide ſo
hätte ſie dieſe bringen müſſen, ehe ſie die lange Coeur zog. Der
Spieler erhält außer ſeinen 19 Points in der Hand und 3 ge-
drückt nur noch den Coeur-König.

Löſung des Rätſels:
Sieben.

Löſung des Logogryphs:
Baſe Baſel.

Löſung des Silbenrätſels:
1. Telegraph

Violine
Oldenburg
Robert
Regel
Europa
Czarnikow
Helene
Terſchelling

„Gewalt geht vor Recht.“

Löſung des Bilderrätſels:„Vor ſeinem Ende iſt niemand glücklich zu preiſen.“

Auflöſung der Schach-Aufgabe:

e h

Weiß. chwarzL. A3 C 1 L. F-C 5.2) D2 D 4 2) Beliebig.3) Dame Matt.

1) F H. F 6
2) D. H3 0C3 2) Beliebig.
3) Dame Matt.

D T. G7 od. Föén. G 5ö.D Da 2) Beliebig.3) Dame Matt. Andere Spielarten ähnlich
oder leicht.

Auflöſung des Wandelrätſels:
Vald Wal Wall Fall Fall Feld.
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des Monats Dezember verfolgten die Baumwollpreiſe eine ſtetig

n

ſich durch eine Anzeige in der Zeitung die Ehehälfte zu ſuchen,

Volkswirtſchaft
Die Umſtellungen im SalzdetfurthKonzern

Aufſichtsratsſitzungen der Kaliwerke Salzdetfurth
v der Kaliwerke Aſchersleben, der Conſolidirten

Weſteregeln, und der Hannoverſchen Kaliwerke
chaft wurde über die ReichsmarkeröffnungsBilanzen

ende Beſchlüſſe gefaßt:Salzdetfurth-Aktiengeſellſchaft. Der a. o. G.V.
markeröffnungs-Bilanz vorgelegt werden, die ein

n von 17 710 000 Rm. ausweiſt. Das Papiermark-
0 000 000 Pm. Stamm- und Vorzugsaktien ſoll auf
rkkapital von 16 100 000 Rm. umgeſtellt werden,

der Stammaktie von 1000 Pm. auf
ſo daß ſich ein Stammaktienkapital

jede Vorzugsaktie ent
auf je

b

n 16 000
rechend

A. 00
ſah 000 Rm. zugewieſen werden.

Kaliwerke Aſchersleben. Die vom Aufſichtsrat genehmigte
ichsmarkeröffnungs Bilanz weiſt ein Vermögen von

758 668,05 Rm. aus. Die bisherigen 109 000 000 Pm. Stamm-
tien ſollen auf ein Stammaktienkapital von 14 000 000 Rm.
geſtellt werden, was eine Ermäßigung des Nennbetrages jeder
tammaktie von 1000 Pm. auf 140 Rm. bedeutet; die 30 000 000
im. Vorzugsaktien Serie A werden entſprechend dem Wert der
f ſie geleiſteten Einlagen von je 1090 Pm. auf je 50 Rm. um-
ſtellt werden, insgeſamt alſo von 30 000 000 Pm. auf 1 500 000
m.; die 12 000 000 Vorzugsaktien Serie B ſollen entſprechend

ren Goldeingahlungswert auf 324 000 Rm. umgeſtellt werden,
e eingelne Vorzugsaktie Serie B demgemäß von 1000 Pm. auf

Rm. Das künftige Grundkapital der Kaliwerke Aſchersleben
ird demnach 15 824 000 Rm. betragen Dem geſetzlichen Reſerve-
nds ſollen 1 914 663,05 Rm. zugewieſen werden. Der Auf
hterat beſchloß, der a o. G.V. eine Umwandlung der auf
50 Rm. uümgeſtellten Vorzugsaktien Serie A in Stammaktien
it dem gleichen Nennbetrag in Vorſchlag zu bringen.

Conſolidirte Alkaliwerke, Weſteregeln. Die Reichsmarkeröff-
ungsbilanz wird ein Eigenvermögen von 18 350 000 Rm. aus-
ſſen. Das Stammaktienkapital von 100 000 000 Pm. ſoll auf
000 000 Rm. umgeſtellt werden, was eine Ermäßigung des
ennwertes der Stammaktie von 1000 Pm. auf 150 Rm. be-
utet; die 4000 Stück 4proz. Vorzugsaktien und die 6900 Stück
roz. Vorzugsaktien werden gemäß der zweiten Durchführungs

rordnung zur Goldbilanzverordnung ebenfalls von je 1000 Pm.
uf je 150 Rm. umgeſtellt werden, ſo daß auf dieſe Aktien-
gtegorien 600 900 Rm. bezw. 900 000 Rm. entfallen werden.

Die 5090 Stück 6proz. Vorzugsaktien werden entſprechend
hrem Goldeinzahlungswert von je 1000 Pm. auf je 30 Rm.
geſtellt werden, ſo daß auf dieſe Aktienkategorie ein Betrag
n 130 000 Rm. entfallen wird. Das Grundkavpital der Conſo-

dirten Alkaliwerke, Weſteregeln ſoll demnach in Zukunft
650 000 Rm. betragen. Der geſetzlichen Reſerve ſoll ein Be

tag von 1 700 000 Rm. zugewieſen werden. Der a. o. G.V. ſoll
ine Umwandlung der auf je 150 Rm. umgeſtellten 4 und
proß, Vorzugsaktien in Stammaktien mit dem gleichen Nenn-
trag in Vorſchlag gebracht werden.

Hannoverſche Kaliwerke, Altiengeſellſchaft. Das Eigenkapital
oll in der Reichsmarkeröffnungsbilanz mit 2352 160,44 Rm. er-
Feinen. Das Aktienkapital ſoll von 14 000 000 Pm. auf 2 100 000
m. umgeſtellt werden, was eine Ermäßigung des Nennwertes

er einzelnen Aktien von 1000 Pm. auf 150 Rm. bedeutet. Der
geſetzlichen Reſerve ſoll der Reſtbetrag von 252 160,44 Rm. zu-
ſewieſen werden.

Die außer ordentlichen Generalverſammlitngen der vier Ge
elkſchaften werden am 3. Februar 1925 bei der Direktion der
Diskonto-Geſellſchaft, Berlin, ſtattfinden.

Die Textilinduſtrie im Bezirk Chemnitz
Ueber die wirtſchaftliche Lage der Textilinduſtrie des Chem-

itzer Bezirks ſchreibt die Handelskammer Chemnitz u. a.: Während

ſteigende Richtung, was bei äghptiſcher Baumwolle in be-
enders ſcharfer Weiſe hervortrat. Die Garnpreiſe folgten nur

zögernd den geſtiegenen Rohmaterialpreiſen, da die Kundſchaft mit
der Vergebung ihrer Garnaufträge in Erwartung billigerer Preiſe
zurückhielt Jn letzter Zeit jedoch wurden umfangreiche Be-
ſtellungen erteilt, ſo daß die Baumwollſpinnerei allenthalben mit
Lrders auf Monate hinaus verſehen iſt und dadurch ge-
zwungen wird, längere Lieferungsfriſten zu verlangen. Die Preis
kewegung für Rohwolle war auch weiterhin nach oben gerichtet in-
folge der Knappheit im Angebot und des ſtarken Bedarfs an Ware.

Die Kammgarnſpinnerei iſt mäßig beſchäftigt. Die
Kamgarngeſpinſte notieren heute verhältnismäßig niedrig, und die
ich neuerdings wiederholenden Wünſche der Arbeiter und Ange

Heiratsanzeigen bei Menſchen
und Tieren

Seit wann gibt es Heiratsanzeigen Das 250jährige Jubliäum
des Heiratsinſerats. Heiratsanzeigen bei Tieren. Was

Dr. Zell darüber berichtet.
Das Heiratsinſerat, in dem „auf dieſem nicht mehr unge

wöhnlichen Wege“ ein Mann ſeine zukünftige Frau oder eine
Frau ihren Mann ſucht, iſt tatſächlich ein nicht mehr unge
wöhnlicher Weg. Dieſe Art, ſich den Ehegatten oder die Ehe-
Fattin durch die Zeitung zu holen, iſt nämlich durchaus nicht ſo
neuen Urſprungs, wie man im allgemeinen anzunehmen geneigt
iſt. Jn unterhaltenden Aufſätzen, die ſich mit der Kultur-
geſchichte des Heiratsinſerats nicht befaſſen oder nicht tief genug
im ſie eindringen, kann man des öfteren leſen, daß die Mode,

mit dem Aufſchwung der modernen Preſſe entſtanden iſt. Dabei
wird meiſtens zugefügt, daß die Menſchen der früheren Zeit viel
zu ideal geſinnt waren, als daß ſie auf einen ſolchen Weg der
Eheſchließung verfallen wären. Tatſächlich iſt dieſe Auffaſſung
rrtümlich, denn das Zeitungsinſerat, das der Eheſchließung
dient, iſt nicht weniger als 250 Jahre alt. Nach Mataja läßt ſich
das Auftreten der Heiratsannonce auf das praktiſche England
zurückführen. Jn der Nummer der „Collection for improvement
of Husbandry and Trade“ vom 19. Juli 1675 erlaubten ſich

eheruſtige Männer zum erſten Male, ihre Heiratsgelüſte
ch die Preſſe bekannt zu geben. Jm deutſchen Reiche hingegen

rlärte eine mutvolle Frau im Jahre 1738 zum erſten Male
äffentlich, daß „ein honettes Frauenzimmer zur Ausmachung
einer Ebſchaft einen guten Doktor oder Advokaten ſucht, den
zu ehelic en ſie ſich erbietet, wenn er ſich die Sache wohlangele-

läßt“. Es iſt dabei nicht einmal einzuwenden, warum
e Art der Eheſchließung weniger ideal ſein ſoll als irgendeine

andere. Eine Ehe kann nur dadurch zu Stande kommen, daß
go und Frau ſich kennen lernen. Ob ſie ſich nun durch

f der Straße oder in Geſellſchaft kennenlernen, oder
iſt r Zufall durch eine Zeitungsanzeige herbeigeführt wird,
a dos Endreſultat gleichgültig. Eine Zeitungsanzeige kann,
re Mann und Frau ſich genügend kennengelernt haben, mit

eben Recht zu einer Liebesehe führen, wie jede andere
r der Begegnung.

Uebrigens iſt es bemerkenswert, daß auch in der Tierwelt
An Heirateanzeige nicht unbekannt iſt. Natürlich wird dieſe
r auf eine andere Art veröffentlicht, als Menſchen es zu
Dr gewohnt ſind. Der bekannte, jüngſt verſtorbene Tierforſcher

Weodor Zell bringt darüber einige bemerkenswerte Mit

ſtellten nach höheren Löhnen ſtehen hierzu in ſcharfem G enſatz.
Die Wirtſchaftslage in der Wirkwareninduſtrie hat fich im Dezem-
ber gegenüber den beiden Vormonaten nicht weſentlich geändert.
Jn der TrikotagenJnduſtrie war die Nachfrage nach allen Sorten
Trikotage für Winter und Sommer anhaltend groß. Auch hier iſt
der deutſche Markt vornehmlich Abnehmer. Der Export dagegen
läßt ſehr zu wünſchen übrig.

Die NVotenausgaberechte der Privatnotenbanken

Die Notenausgaberechte der Privatbanken für das erſte Ka
lendervierteljahr 1925 betragen gemäß S 3 Abſatz 3 des Privat
notenbankengeſetzes vom 30. Auguſt 1924 (RGBl. II S. 246) für
die

B iſche Notenban t.S che Bank zu Dresden
m
e

51 147 023 Rm.,
51 147 023
19 728 137er gi e Notenbankz ſ 19 728 137b
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Steigerung der amerikaniſchen Gaſolinerzeugung. Die ame-
rikaniſche Gaſolinerzeugung ſtellte ſich auf 762 046 475 Gallonen,
d. h. gegenüber dem Oktober 1500 000 Gallonen mehr. Der
Jnlandsverbrauch war 695 199 Gallonen oder 29,1 Prozent höher
als im November 1923. Nach Maßgabe des täglichen Inlands
verbrauchs würden die vorhandenen Beſtände nur für 48 Tage
ausreichen.

Hannvoverſche Maſchinenbau A.G. vorm. Georg Eggeſtorff,
HannvverLinden. Jn der G.-V. waren 15 Aktionäre, die
24 259 700 Stammaktien und 14 Mill. Vorzugsaktien vertraten,
anweſend. Die Regularien und diejenigen Punkte der Tages
ordnung, die ſich auf die Umſtellung auf Reichsmark beziehen,
wurden glatt erledigt. Der Aufſichtsrat wird künftig ſieben
Mitglieder zählen. Die Goldmarkeröffnungsbilanz wurde ge
nehmigt und das A.-K. auf 14 Mill. Rm. Stammaktien und
466 600 Vorzugeaktien umgeſtellt. Ueber die Geſchäftslage
wurde mitgeteilt, daß der Bau der Lokomotiven ungünſtig liege.
Aufträge aus dem Auslande ſeien nur ſchwer und ohne Nutzen
herein zu holen. Bei den anderen Abteilungen ſieht es beſſer
aus. Jn dieſem Jahr iſt die Maſſenfabrikation von Klein-
autos aufgenommen worden. Man hofft, im Sommer dieſes
Jahres allen Anſprüchen gewachſen zu ſein. Die Abteilung
Motorpflugbau ſtellt einen neuen Typ, einen ſogenannten Rad-
ſchlepper her.

ss. DuxAutomobilwerke, A.-G., Leipzig. Wie verlautet, iſt
bei dem Unternehmen mit einer Kapitalumſtellung im Ver-
hältnis 25 1 zu rechnen. Endgültige Beſchlüſſe lichen aller-
dings noch nicht vor. Eine Dividende kommt ni zur Aus
ſchüttung.

ss. H. Leutle, A.-G., Leipzig, Pianofortefabrik. Jn der G ol d-
markeröffnungsbilanz wonach das Stammaktienkapital
von 60 Mill. Papiermark auf 600 000 Goldmark im Verhältnis
10 1 herabgeſetzt wird, werden u. a. ausgewieſen: Grundſtücke
und Maſchinen mit 265 000 M., Vorräte mit 206 619 M., Forde-
rungen mit 359 766 M. andererſeits Reſervefonds mit 18 000 M.
und Verbindlichkeiten mit 219 525 M. Die vorhandenen 1200 Vor-
zugsaktien ſollen in Stammaktien umgewandelt werden. Jn dem
Poſten „Forderungen“ wird auch ein Betrag von 194 634 Gm. als
Gegenwert ausgewieſen für Aktienverkäufe aus der nach dem
BilanzStichtage (Februar 1924) durchgeführten Kapitalerhöhung.
Dieſe gilt für die Umſtellung als bereits am Stichtage der Bilanz
erfolgt. Die dann noch auf die Buchforderungen entfallenden
165 132 Gm. ſind zwiſchenzeitig ausgeglichen.

ss. „Nawag“, Rauchwaren-VerſteigerungsA.-G., in Leipzig.
Das Angebot des erſten Auktionstages umfaßte vorzugsweiſe Wild-
waren, die bei durchweg feſter Tendenz zu größtenteils anziehenden
Preiſen flott aufgenommen wurden. Füchſe lagen beſſer, als nach
der Marktlage der letzten Wochen zu erwarten war. Die friſche
Ware läßt infolge der milden Witternug qualitativ noch ſehr zu
wünſchen übrig. Weſentliche Preisveränderungen gegen den Vor-
monat ſind nicht zu verzeichnen. Jltiſſe waren ſehr gut gefragt.
Die Prima-Sorten konnten ihre Peiſe weſentlich verbeſſern. Für
Stein- und Baum-Marder ergaben ſich ſpeziell für die gute Ware
Preiserhöhungen bis zu 20 Proz. Ottern, Dachſe und Hamſter
waren unverändert. Jn dem letzten Artikel war das Angebot un
bedeutend. Prima weiße Wieſel waren ſtark begehrt und wurden
zu 40 Prozent höheren Preiſen aufgenommen. Auch für Eich
hörnchen zeigte ſich wieder größeres Jntereſſe, ſpeziell für Winter-
ware lagen die Notierungen etwa 20 Prozent höher. Dasſelbe gilt
auch für Biſam. Am zweiten Tage gelangen große Poſten friſche
Kanin, Maulwürfe und Katzen zum Angebot.

Preisrückgang bei der Neuſeeland-Wollauktion. Die Woll
auktion in Wanganui brachte laut Kabel des „Konfektionär“ ein
Angebot von 20 400 Ballen Kreuzzuchtwollen. Bei ſtarker eng-
liſcher und kontinentaler Konkurrenz wurden 19 000 Ballen ver-
kauft. Die Preiſe lagen im Vergleich zur Novemberauktion
754 bis 10 Prozent niedriger.

teilungen. Er erklärt, daß für die Tiere das Finden des Ehe
partners eine ſchwierige Aufgabe ſei, zu deren Löſung man
ſich gewiſſer Hilfsmittel bedienen muß. Der Tiger ſpringt an
Bäumen empor und zerkratzt die Rinde des Lackbaumes, aus
dem ein blutroter Saft quillt. Die Augen des Tigerweibchens
ſehen aus weiter Ferne die Schrift. Sie leſen deutlich alle An
kündigungen aus dieſer Mitteilung, denn die Höhe der Krallen-
riſſe zeigt die Größe und die Kraft des eventuellen Gatten an.
Auch die Affen haben ihre beſtimmte Art, ſich ein Weibchen zu
ſuchen, ebenſo der Specht, der haſtig und ununterbrochen am
Baume tromtmelt, bis die Partnerin ſich eingefunden hat.

Die neueſten Tanzmoden
Die Umwälzung im Tanzſaal, die durch das Einſtrömen

der neuen amerikaniſchen Tanzmuſik und der neuen Tänze her-
vorgerufen wurde, beginnt allmählich wieder einer gewiſſen
Ordnung zu weichen. Die allzu grotesken und wilden Schritte
mit ihrem ſtürmiſchen Tempo und den merkwürdigen Glieder-
verrenkungen ſind verſchwunden es herrſcht wieder eine ge
mäßigte Ruhe und gemeſſene Haltung auf dem Parkett, und nur
das, was eine wirkliche Bereicherung des Geſellſchaftstanzes dar
ſtellt, hat man beibehalten. Ueber dieſe neuen Formen des
Tanzes plaudert Dr. Gerhard Fiſcher in der Leipziger „Jllu-
ſtrierten Zeitung'. Der Grundtanz, der heute zweifellos im
Ballſaal herrſcht, iſt der Foxtrott. Er hat im Laufe der Jahre
ſeine Form und ſeinen Namen häufig geändert, aber in ſeinen
Grundlinien iſt er derſelbe geblieben. „Dem Laien imponieren
am meiſten die einzelnen Figuren,“ ſagt der Kenner, „und er
hält den für den beſten Tänzer, der möglichſt viele Figuren
tanzen kann. Das iſt aber grundfalſch. Die Hauptſache bei
jedem Tanz iſt das einfache, müheloſe, ungezwungene Vorwärts-
ſchreiten, ohne alle den Rhythmus markierenden Körperbewegun-
gen. Wer das kann, wozu freilich ein emſiges Training und
gute Körperbeherrſchung gehören, lernt ſämtliche den Laien in
Verwunderung ſetzende Figuren, bei denen es vor allem auf
die genaueſte Koordination der Bewegungen bei beiden Partnern
ankommt, in kürzeſter Friſt.

Dem Foxtrott nahe verwandt iſt der Paſo doble, früher
Oneſtep oder Twoſtep genannt; nur wird er ſchneller getangt
und verlangt infolgedeſſen eine beſonders ſchneidige Technik.
Man verwendet bei ihm viel kleine Schritte und wirbelnde
Drehungen, die eine große Sicherheit des Tanzes vovausſetzen.
Der König der Tänze iſt aber unzweifelhaft der Tango. Den
alten Tango argentino tanzt man heute faſt gar nicht mehr,
weil er mehr ein Phantaſieanz iſt, deſſen Muſik es an rhyth-
miſcher Präziſion gebricht. Seine Stelle hat heute der Tango

Aus aller Welt
Die Unterſuchung in der Schuldfrage

Der Lokomotivführer des Berliner D-Zuges anſcheinend
ſchuldfrei.

Herne, 14. Januar.
2 t sn mühevoller Arbeit iſt es den Mannſchaften der auſt m Dortmund nach Herne entſandten h be

züge gelungen, noch im Laufe der ſpäten Abendſtunden e
eſtrigen Dienstages die Aufräumungs arbeiten rer Unglücksſtelle zu been den. Um Mitternacht war berei

der Gleiskörper wieder in Stand geſetzt und die Strecke fahr-
bereit, ſo daß im Laufe der Nacht der normale Verkehr auf dem
Bahnhof Herne wieder aufgenommen werden konnte. Jm Be
finden der 26 Schwerverletzten iſt erfreulicherweiſe keine Ver
ſchlechter ung eingetreten. Nach den bisherigen Dispoſitio
nen ſoll am Freitag in Herne eine gemeinſameTrauerfeier für die Toten des Herner Eiſenbahnunglücks
ſtattfinden. Jm Aufrage der Reichsbahngeſellſchaft werden die
Staatsſekretäre Vogt und Kumbier daran teilnehmen. Jm
Anſchluß an dieſe Feier werden dann die Beiſetzungen in den
verſchiedenen Wohnorten der Opfer erfolgen. Die Schuldfrage
des Unglücks iſt bisher immer noch nicht gang geklärt. Die
Unterſuchung wird, wie bereits gemeldet, von drei Direktoren
der Reichsbahngeſellſchaft an Ort und Stelle geführt. Unbe-
ſchadet der möglichen Feſtſtellung eines ſchuldhaften Verhaltens
des Lokomotivführers Havenkamp, kann ſchon jetzt die
Haupturſache der beklagenswerten Kataſtrophe in höherer Ge
walt, nämlich in dem außerordentlich dichten Nebel, erblickt wer
den, der im Jnduſtrierevier noch durch die ſtarke Rauchentwick
lung der zahlreichen Werke und Anlagen verſtärkt wurde. Wie

bereits angedeutet, hatte der Führer des Berlin--Kölner Schnell-
zuges bei dem völlig unſichtigen Wetter anſcheinend jede
Orientierung verloren und ahnte gar nicht, daß er ſich
mit hoher Fahrgeſchwindigkeit bereits dem Bahnhof Herne
näherte. Dieſe Vermutung wird auch durch die Feſtſtellung be
ſtätigt, daß ſich die Kataſtrophe zu einer Zeit ereignet hat, die
mehrere Minuten vor dem Zeitpunkt des fahrplanmäßigen Ein-
treffens des Schnellzuges in Herne lag. Nachdem der Zug das
auf „Halt“ ſtehende Vorſignal glatt überfahren hatte, ohne es
als ſolches überhaupt zu erkennen, war der Lokomotivführer an
ſcheinend immer noch auf der Suche nach dem Vorſignal, wäh-
rend er ſich ſchon mit unverminderter Geſchwindigkeit dem
Hauptſignal näherte. Selbſt wenn er das auf „Halt“ ſtehende
Hauptſignal noch im letzten Augenblick erkannt hätte, wäre es
ihm doch unmöglich geweſen, den Zuſammenſtoß mit dem auf
dem Bahnſteig 1 haltenden Perſonenzug zu vermeiden, da ſelbſt
bei Anwendung der Schnellbremſen die Entfernung vom Haupt-
ſignal bis zum Bahnſteig nicht mehr ausreichte, um den Schnell
zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen.

Schweres Automobilunglück. Ein ſchweres Autounglück er
eignete ſich bei der Station Bakow. Auf der Sekundärbahn
verſchob eben ein Güterzug, als auf der Reichsſtraße gegen
Prag ein Auto in raſender Fahrt daher kam. Der Kraft
wagen durchbrach die Bahnſchranken und fuhr mit gan-
zer Wucht in den letzten Wagen des Zuges
hinein. Der Anprall war ſo heftig, daß die ſtarken Eiſen
puffer weggebogen und das Bremshäuschen eingedrückt wurde.
Das Auto wurde in kleine Teile zertrümmert und Beſtandteile
drangen tief in das Holz des Eiſenbahnwagens ein. Die beiden
Jnſaſſen, ein Prager Lederfabrikant und ſein Chauffeur, wur-
den in weitem Bogen herausgeſchleudert. Man brachte ſie auf
der Lokomotive in den Ort. Die Aerzte ſtellten lebens-
gefährliche Verletzungen mehrere Knochenbrüche,
ſchwere Kopf- und Fleiſchwunden und ſchwere innere Verletzun-
gen feſt. Das Unglück wurde dadurch verurſacht, daß der
Chauffeur infolge des an der Windſchutzſcheibe befindlichen Eiſen
den Ausblick verlor.

Untergang eines Dampfers. Der britiſche Dampfer „John
Harriſon“, der am 26. Dezember New-Caſtle verlaſſen hat,
iſt geſtern an der holländiſchen Küſte angetrieben worden. Die
geſamte Beſatzung von insgeſamt 16 Leuten iſt bei den
Stürmen in der Nordſee umgekommen.

Tod eines bekannten deutſchen Jngenieurg in der Schweiz.
Jn Montreurx ſtarb geſtern der deutſche Konſtrukteur und
Jngenieurx von Weltruf C. F. Wittmann. Bereits mit
21 Jahren hat er den ſelbſtſchreibenden Morſe-
apparat erfunden. Er hat ſeinerzeit das erſte Kabel über den
Ozean gelegt.

Flugzeugunglück bei Petersburg. Jn der Nähe des Flug-
platzes Lesnoje bei Petersburg ſtieß ein Militärflugzeug
beim Aufſtieg gegen eine Straßenbahnleitung, ſtürzte ab und
verbrannte. Der Militärkommiſſar Konew und derFlieger Petrow wurden getötet.
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milonga eingenommen. Unter Milongas verſteht man ſchwer-
mütige Liebeslieder, die die Muſiker in Argentinien in die Tanz
muſik einzuflechten pflegen. Der Tango milonga wird heute in
einem marſchähnlichen Tempo geſpielt und zeichnet ſich durch
beſonders ausgeprägte rhythmiſche Genauigkeit aus. Deshalb
ſcheitern auch ſo viele ſonſt nicht unbegabte Tänzer an ihm.
Ständig wechſeln langſame und ſchnelle Schritte ab. Die ein-
zelnen Figuren ſind die ſchönſten und abwechslungsreichſten,
die die moderne Tanzkunſt auf dieſem Gebiet kennt.“ All die
neuen Tänze, die im letzten Jahre aufkamen, wie Double-Forx,
Java, Samba und Zimbfka, ſind nur Eintagsfliegen. Höchſtens
der Samba wird ſich wegen ſeiner flotten Tanzweiſe und melo
e Muſik noch neben Foxtrott, Tango und Boſton halten
önnen.

Stadttheater. Heute Donnerstag 728 Uhr „Ein Volks
feind“. Freitag 62 Uhr „Triſtan und Jſolde“ mit Frau
Leonore Welff a. G. a. A. Sonnabend 7 Uhr „Ein Volksfeind“.
Sonntag nachmittag 3 Uhr „Peterchens Mondfahrt“. Abende
756 Uhr „Zar und Zimmermann“ mit Herrn Kerzmann in
der Titelpartie. Montag 734 Uhr „La Traviata“.

Philharmonie. Der Kammermuſikabend des Amar-
HindemithQuartetts am Freitag im „Stadtſchützenhauſe“ be-
ginnt pünktlich 248 Uhr. Karten bei Hothan und an der
Abendkaſſe.

Die halliſche Buchhandlung und Antiquariat J. Eckard
Mueller hat in ihren Geſchäftsräumen Alte Promnade 6 für
das Publikum einen Leſeraum eröffnet. Näheres im Jnſerat
der heutigen Auflage der „Halleſchen Zeitung'. Der in Grün,
Gold und Schwarz gehaltene Raum mutet als Muſter einer
kleineren Privatbibliothek an. Mit beſonderer Sorgfalt ſind zug
Auslage die beſten Neuerſcheinungen der neuen deutſchen ſchönen
Literatur ausgewählt. Dem Frauenverein des Deutſchen Offi-
zierbundes wurde zugleich der Leſeraum als Ausſtellungs- und
eſſen keleſat für kunſtgewerbliche Handarbeiten zur Verfügung
geſtellt.

Lichtbildervortrag. Am Sonntag abends 8 Uhr. wird
vom Ev. Bund HalleAltſtadt ein Lichtbildervortrag „Luthers
Werk und Leben“ im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27 veran
ſtaltet. Dazu werden unſere evangeliſchen Gemeindeglieder
herzlich eingeladen. Chorgeſänge verſchönen den Abend.

Zoologiſcher Garten. Das erſte volkstümliche Sinfoniekonzert des Wittekind-Orcheſters findet erſt t den
22. Januar ſtatt. Als Soliſtin iſt Frau Erna Faſt-Weißen-
born, Mezzo-Sopran, gewonnen worden.
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Beilage der „Halle ſchen Zeitung
Großkampftage in den Argonnen

Zwiſchen der Aisne und ihrem rechten Nebenfluſſe Aire
dehnen ſich nördlich der Bahnlinie St. Menehould We dun etwa
40 Kilometer lang und 10-12 Kilometer breit die Lrgonnen
aus, ein Mittelgebirge mit zahlreichen tief eingeſchnittenen
Tälern und teilweiſe recht anſehnlichen, dicht bewaldeten Höhen,
das ſchon in alten Zeiten wegen ſeiner Unwegſamteit und Abge
ſchloſſenheit berüchtigt war.
Bei dem ſiegreichen Vormarſch 1914 hatten die deutſchen

das Gebirge weſtlich und öſtlich umgangen; nach der
Marneſchlacht warfen jedoch die Franzoſen nach und nach ihr
ganzes 2. Armeekorps in die Argonnen und ſchnitten damit unſere
Stellungen an der Weſtfront in zwei Teile. Dauernd war von
hier aus die linke Flanke der deutſchen Champagnefront gefährdet,
ebenſo mußte die 5. Armee auf dem weſtlichen Maasufer ſtändig
umfaſſende Sicherungsmaßregeln treffen, mochte ſie ſich in der
Verteidigung halten oder zum Angriff auf Verdun vorgehen. Um
dieſe, unſere Bewegungsfreiheit lähmende Bedrohu n g zu beſeitigen, mußten die Franzoſen aus dem ſtarken
Querriegel der Argonnen vertrieben werden.

Dieſe ſchwierige Aufgabe wurde dem 18. und 16. Arrree-
korps, verſtärkt durch einige Jägerbataillone, übertragen. Später
eſſen auch heſſiſche Landwehr und Teile des 6. (Schleſiſchen)
Reſervekorps ein. Den Oberbefehl führte General v. Mudra,
ſpäter der „Argonnenſiegex“ genannt, der als früherer Pionier
für die Leitung des ausgedehnten und vielſeitigen Sappen- und
Minenkrieges beſonders geeignet war.

Ende September drangen die Württemberg er von
Bimarville am Weſtfuße des Gebirges erfolgreich in den Wald
von Grurie vor, die 33. und 34. Diviſion erſtiegen nach den ſieg-
reichen Kämpfen bei Varennes zuverſichtlich die ſteilen Höhen
der Argonnen: in wenigen Tagen hoffte man den Wald vom
Se w können.er die Franzoſen hatten an der nördlichen Querſtraßedas Gehöft Bagatelle ſtark beſetzt und die auf den re 8
lich davon gelegenen Waldhütten St. Hubert und Barricade zu
widerſtandsfähigen Sperren ausgebaut. Jhr Hauptſtützpunkt
jedoch war das Gehöft Le Four de Paris an dem tief einge-
ſchnittenen Biesmebach, der ſich hier aus ſeiner bisherigen nord-
weſtlichen Richtung ſcharf nach Weſten zur Aisne wendet und
kurz hintereinander vier von Oſten kommende Nebenbäche auf
nimmt. Durch das etwas breitere, ſelbſt im Sommer ſtets
feuchte Tal des Meyriſſonhaches. das im Norden dyrch die ſteile,
dichtbewachſene Wand des Barrikadenrückens, im Süden durch den
Höhenzug der Bolante eingeſchloſſen wird, zieht ſich die Straße
von Varennes nach Vienne am Weſthange des Gebirges. Jm
Biesmetale ſelbſt gelangt man nach Süden über La Thalade zur
Straße und Eiſenbahn St. Mennehould--Verdun. Alle anderen
Wege, auch die auf dem Rücken des Gebirges laufende alte
Römerſtraße, ſind von geringer Brauchbarkeit und verwandeln
ſich bei Regen und Nebel bald in grundloſe Sümpfe, ſo
n Vordringen in dem dichten Unterholz ſchier unmöglich

Vergeblich ſuchten zunächſt Patrouillen
Gegners zu erkunden, viele Jäger fanden aus den verdeckten
Gräben der Franzoſen oder von den Baumkanzeln herab den
Tod. Aber auch ſtärkeren Abteilungen boten ſchon bald das feind
liche Feuer ſowie Wolfsgruben und Stacheldrähte in dem un
überſichtlichen Buſch gebieteriſch Halt. Ernſt nach und nach
bekam man einen Ueberblick über die weit verzweigten Ver
teidigungsanlagen des Feindes. Von ſelbſt griffen die deutſchen
Truppen zum Spaten, Sapve für Sappe wurde ausgehoöen,

nach Metern rechneten die Fortſchritte,
die nur zu oft durch Gegenangriffe wieder aufgehoben wurden.

die Stellungen des

Denn mit der Kraft des Angreifers nahm auch die Abwehr zu.
Schon bald kamen Handgranaten und Minenwerfer im
Kampfe auf und in der Erde folgte der Minenkrieg, der den
Deutſchen großen Geländegewinn brachte.

Ende Oktober ſtanden die Württemberger tief im Grurice-
wald, das 16. Armeekorps hatte die drei Stützpunkte des
Feindes Bagatelle, St. Hubert und La Barricade geſtürmt,
langſam, aber ſicher arbeitete ſich die 34. Diviſion zu beiden
Seiten des Madamebaches, die 83. auf der Bolante vor, mehr
und mehr näherten ſich die Angreifer dem feindlichen Haupt
ſtützvunkt bei La Four de Paris.

Das 2. franzöſiſche Armeekorps war in dem aufreibenden
Maulwurfskriege vollſtändig zur Schlappe ausgebrannt,
aber auch die Anfang Dezember neu eingeſetzten feindlichen
Truppen hatten anfangs nur wenig Erfolg. Eine große deutſche
Mine ſprengte zwiſchen St. Hubert und dem Biesmetale eine
feindliche Feldſtellung, die auch bei den ſpäteren Angriffen der
Franzoſen zähe verkfeidigt wurde. Alfe Vorſtöße des Feindes
im Wäldchen von Grurie und auf ſeinem äußerſten rechten
Flügel gegen das ſüdlich der Bolante gelegene Gehölz von
Courte Chauſſee ſcheiterten.

Schnee, Regen und Nebel machten um die Jahreswende den
erbitterten Kämpfen, die bis dahin kaum geruht hatten, für
einige Tage ein Ende, aber jeder fühlte, daß es nur die Ruhe
vor dem Sturme war: Am 56. Januar ſchritten die Franzoſen
von neuem zum Angriff.

Auf ihrem rechten Flügel geſang ihnen eine große Spren-
peno: im Gehölz von Courte Chauſſee ſtürzten etwa 600 Meter

es deutſchen Grabens ein und verſchütteten die Verteidiger.
Dann ſtürzten ſich plötzlich die italieniſchen Legionäre unter
Konſtantin Garibaldi, einem Enkel des bekannten Frei-
ſcharenführers, mit wildem Kampfgeſchrei vor, beſetzten die
Trichter und riſſen ein großes Loch in die deutſchen Stellungen.

Doch bald ſind die Bataillone des 16. Armeerkorps, welche
Reſerve biſden, zur Stelle, ein fürchterliches Feuer aus Ge-
wehren, Maſchinengewehren und Geſchüßen ſchlägt den An-
greifern entgegen, die erbarmungslos
Konſtantin Garfhaldi fällt, mit ihm ein großer Teil ſeiner Le
gionäre. Der Reſt flieht in die Ausgangsſtellungen zurück,
wo er von einem franzöſiſchen Bataillon aufgenommen und vor
völliger Vernichtung bewahrt wird. Zu gleicher Zeit brechen
ſchleſiſche Jäger und heſſiſche Landwehr in der
Mitte der deutſchen Sie lungen vor und ſetzen ſich im Madame-
tale in einem franzöſiſchen Graben feſt.

Drei Tage dauert der Kampf, der hin und her wogt. Unter
einem Unwetter wie es ſelbſt in den Argonnen ſelten iſt, ge
lingt es den vereinigten Anſtrengungen der deutſchen Truppen,
das eroberte Gelände zu behaupten. Das Wäldchen von Courte
Chauſſee und die Bolante werden nicht nur verteidigt, ſondern
die deutſchen Stellungen können weiter vorgetragen werden.

Die Großkampftage vom 5. bis 8. Januar bedeuteten ſomit
einen ſtarken Ruck nach vorwärts für die deutſchen Truppen.
Die errungenen Erfolge ſollten im Hinblick auf die bald ein
ſetzenden Angriffe in der Chamvagne von beſonderem Werte
ſein. Auch die friſchen franzöſiſchen Truppen waren durch das
unaufhalthare Vordringen und die nie erlahmende Rühbrigkeit
ihres Feindes ſtark erſchüttert und ließen es mehrere Wochen
an jeglichem Unternehmungsgeiſt fehlen. Die italieniſchen Frei-
willigen aber hatten genug von den Argonnen, wo ſie nur als
franzöſiſches Kanonenfutter benutzt worden waren. Jhr Taten-
durſt war geſtillt; die meiſten kehrten bald darauf in ihre
Heimat zurück.

f.—.TÜÄÖÜ eDer Haushaltsplan für die deutſche
Reichsmarine 1925

Der neue Haushaltsplan, den das Rejſchswehrminiſterium
beziebungsweiſe die Marineleitung dem Reichstag vorgelegt hat,
beweiſt uns von neuem, daß die kleine uns belaſſene Flotte ſich
erfreulich weiter enktwickelt, ſoweit es die Feſſel des
Friedensvertrages geſtattet. Die Ausgaben ſind gegen das Vor
jahr von 102 auf 143 000 000 Mark geſtiegen. von denen
96 000 000 dauernde und 47 000 000 einmalige Ausgaben ſind.
Dieſe Steigerung erklärt ſich durch die nicht unbeträchtliche Er-
höhung der Perſonalbezüge, durch weitere Koſten für Neu-
hauten und vor allem auch durch vermehrte Ausgaben für
Indienſtſtellungen von Schiffen.

Nach Artikel 183 des Friedensvertrages iſt die geſamte
Kopfſtärke der deutſchen Seemacht auf 15 000 Mann feſtgeſetzt,
di darin enthaltene Zahl der Offiziere und Deckoffiziere darf
1500 nicht überſteigen. Das Perſonal reicht bei weitem
nicht aus, alle uns geſtatteten Schiffe und dabei die Küſten-
befeſtiqungen zu beſeßen.

Die Verteilung dieſes Perſongls auf die einzelnen Dienſt-
grade und Dienſtzweige iſt uns überlaſſen. Die zweckmäßige
Ausnutzung aller Kräfte und die Sorge für genügenden Erſatz
erfordert ſcharfes Nachdenken und weiſes Haushalten, umſomehr
da der Bedarf an Perſonal je nach der Art der in Dienſt befind
lichen Schiffe Linienſchiff oder Kreuzer verſchieden iſt.
Zudem hat die Marine inzwiſchen auch Erfahrungen in der Aus
bildung der Freiwilligen geſammelt. Auf Grund dieſer Er
wägung iſt eine Anzahl von Mannſchafts- und Gefreitenſtellen
in ſolche für Unteroffiziere und D-ckoffiziere umgewandelt
worden, wodurch naturgemäß mehr Koſten entſtehen müſſen.

Aus ähnlichen Erwägungen heraus ſollen im Offiejerkorps
auch die mittleren Dienſtgrade (vor allem die Kavitän-
leutnants) auf Koſten der Leutnants vermehrt werden. Außer-
dem fordert der neue Haushaltsplan einen dritten Vize-
admiral an. Der Befehlshaber der Seeſtteitkräfte, den es
erſt ſeit etwas mehr als Jahresfriſt gibt, ſoll hinfort nicht mehr
ein Konteradmiral ſein, ſondern ebenſo wie die Chefs der beiden
e onen den Rang und die Gebührniſſe als Vizegdmiral

Da das Perſonal der Marine zu den Staatsbeamten und
Angeſtellten gehört, deren Gebührniſſe im Laufe des Jahres
weſentlich erhöht worden ſind, ſind auch die Ausgaben für Bezüge
an Gehalt und Löhnung gegen das Vorjahr weſentlich geſtiegen.
Endlich erfordern die Neubauten und Jnſtandſetzungsarbeiten
bei unſerer einzigen Marinewerft in Wilhelmshaven eine größere
Anzahl von Angeſtellten und Arbeitern.
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Konteradmiral Raeder,
Chef der Marineſtation der Gſtſee

Konteradmiral Raeder, der bisherige Befehlshaber der leichten
Seeſtreitkräfte der ordſee, iſt als Nachfolger des Vizeadmirals
Freiherrn von Gagern zum Chef der Marineſtation der Oſtſee

ernannt worden.

Für Neubauten wird im Jahre 1925 die letzte Rate
für den am 7. Januar d. Jahres vom Stapel gelaufenen kleinen
HKreuzer „Emden“ gefordert. Die Herſtellung dieſes Schiffes,
des hundertſten der Marinewerft Wilherms
haven,

niedergemäht werden.

hat ſich durch widrige Verhältniſſe, Jnflation, Ruhr-

1925

einbruch uſw., lange verzögert. Die erſte Baurate war be
im Jahre 1920 bewilligt, ſo daß zwiſchen Kielſtreckung
Stapellauf über vier Jahre liegen.

Die Zahl der im Dienſt befindlichen Schiffe wird erfr
licher Weiſe im Jahre 1925 nicht unweſentlich vermehrt.
den drei Linienſchiffen „Hannover“, „Braunſchweig“ J
„Elſaß“, welche zur Zeit die Flagge zeigen, tritt im Janm
1925, vorerſt mit halber Beſatzung, „Heſſen“, Mitte Februs
wird die Beſatzung aufgefülſt.

Von Len ſechs uns verbliebenen Kreuzern ſind zur Zeit g.
im Dienſt, darunter „Berlin“, welcher Anfang November vor
Jahres als Schulſchiff für die Seeoffizieranwärter und der 9
Steuermannsperſonal in Ausſicht genommenen Freiwillig
nach Weſtindien gefahren iſt und im Laufe des März in
Heimat zurückkehrt. Jm Oktober dieſes Jahres wir
die neue „Emden“ zum erſten Nale in Dien
geſtellt werden, das Schiff iſt. wenn uns auch der F
densvertrag die Waſſerverdrängung begrenzt hat, mit allen ver
zeitlichen Errungenſchaften ausgeſtattet, ſo daß es wohl d
Fir ewers mit den Kreuzern anderer Marinen aufnehne
ann.

Außerdem befinden ſich nach wie vor die beiden Torpeh
bootflottillen zu je zwei Halbflottillen mit je 5 Torvedobooten
Swinemünde und Wilhelmshaven ſowie eine Minenſuchbog
halbflottille zu vier Booten in Kiel. Zwei Vermeſſungsſch
„Panther“ und „Meteor“ haben die unbedingt erforderliche
Arbeiten in der Oſt bezw. Nordſee aufgenommen, das Fiſcherg
ſchutzboot „Ziethen“ iſt in den Fiſcharünden unſerer Hoheit
gewäſſer in der Nordſee tätig. Endlich ſind den verſchiedene
Schulen eine Anzahl älterer Torvpedoboote und Tender ha
gegeben, auf denen regelmäßige Kurſe für Offiziere und Unbe
offiziere ſtattfinden und weitere Verſuche mit den verſchiedene
Kamvfmitteln gemacht wenden.

Die Zeiten ſind ſiberwunden, wo man glaubte, eine Reig
marine als allzu koſtſpielig abſchaffen zu müſſen. Der R
unſerer einſt ſo ſtolzen Kriegsflotte hat die verſchiedenſten frieh
lichen Aufgaben handelspolitiſcher und wiſſenſchaftlicher Art z
erfüllen, ſo daß Deutſchland auch heute ſeine Kriegsſchiffe nig
entbehren kann.

Die Friedensklaſſe des Ordens Pour le meérite
Vor wenigen Tagen iſt dem General der Jnfanterie z

von Kuhl die Friedensklaſſe des Ordens Pour le mörite vet
liehen worden. Nach S 109 der Reichsverfaſſung dörfen Orde
und Ehrenzeichen vom Staate nicht mehr verliehen werden.
handelt ſich bei der Friedensklaſſe des Ordens Pour le merit
auch nicht um eine rein ſtaatliche Auszeichnung. Dieſe t
ſondere Klaſſe des Ordens, welche König Friedrig
Wilhelm IV. am 31. Mai 1842 errichtete, wird für Ver
dienſte in Wiſſenſchaft und Kunſt an dreißig Deutſche ve
liehen, die durch die Ritter der Friedensklaſſe vorgeſchlagen
werden, wenn ein Ritter geſtorben iſt. General der Jnfanteri
z. D. von Kuhl iſt an die Stelle des kürzlich verſtorbenen
Generals der Infanterie z. D. Frhrn. von Freytag-Loring
hoven getreten und beſitzt ſomit beide Klaſſen des Orden
Pour le mérite, da er die Militärdekoration in ſeiner Eigen
ſchaft als Generalſtabschef der 1. Armee im Weltkriege er
worben hat.

General von Kuhl hat ſich als Militärſchriftſteller ſchon
ſeit längerer Zeit einen beſonderen Namen gemacht. Vo
beſonderem Wert ſind ſeine Werke über die Tätigkeit
deutſchen Generalſtabes vor und in dem Weltkriege ſowie ſeine
Schriften über die Marneſchlacht, an der er an hervorragender
Stelle beteiligt war. Schon vor mehreren Jahren iſt ihm von
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin Ler Doktor
titel ehrenhalber verliehen worden, ſeine Vorleſungen in der
Univerſität über Kriegsgeſchichte haben ſich ſtets beſonderen
Beſuches erfrent. Vor kurzem iſt er zum Mitglied der biſt
riſchen Kommiſſion des Reichsarchivs ernannt worden. Auch
durch ſeine Tätigkeit im Vorſtande des Deutſchen Offizier
bundes und als Leiter ſeiner Preſſe iſt General von Kuhl in
weiten Kreiſen bekannt geworden.

Heeresverminderung in Vorwegen?
Wie in Dänemark und Schweden ſollen nun euch in Nor

wegen die Heeresgusgaben bedeutend eingeſchränkt werden.
Eigenartig ſind die Vorſchläge, die in dieſer Hinſicht Majer
Hagland in einer Denkſchrift niedergelegt hat. Darnach ſollen
ſofort eine Anzahl von Befehlshabern abgebaut werden die
Generale im Frieden vollſtändig ausgeſchalket
und dafür eine militäriſche Fakultät errichtet werden.
Die eigentliche Heeresſtärke ſoll nicht vermindert werden. Nur
die Zahl der Berufsoffiziere ſoll von 4000 auf 800 herabgeſett
werden. Das hiermit erſparte Geld ſoll zum Feil zur Er
höhung des Soldes der Mannſchaften und der Gehälter de
Subalternoffiziere benutzt werden. Jm ganzen ſoll ungeſcht

der bisherigen Heeresausgaben geſpart werden. Sie ſollen
hinfort jährlich anſtatt 86 nur 25 Millionen Kronen betragen.
Es bleibt abzuwarten, wie ſich das norwegiſche Volkething zu
dieſem Vorſchlage ſtellen wird, dem ein Teil der neuen Regie
rung ſehr ſympathiſch gegenüberſteht.

General Litzmanns 75. Geburtstag. General Litzmann, m
bekannte Heerführer aus dem Weltkriege, begeht am 22. Jan
in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 75. Geburtstag
Er wird den Tag bei dem ihm befreundeten Dichter Rudolf Herzog
auf der Burg von Rheinbreitbach bei Unkel am Rhein verleben.

Vor 10 Jahren
18. 19. Januar: Erſter Angriff deutſcher Marineluftſhifſ

auf England. Jarmouth, Cromer, Sherringham u
Kingslinn mit Bomben beworfen. z anf18. u. 19. Januar: Niederlage der zu Lande von Mombaſa
Tanga vordringenden Engländer bei Umba G
Jaſſini. Vergebliche feindliche Angriffe zwiſchen
toria- und Tanganykaſee ſowie an der Rufidjimün

21. Januar: Eroberung des Hartmannsweilerkopfes durs.
deutſche Truppen
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6 Akte von Tanz, Sport und Liebe.
des Madison Square-Theaters, der Trainingplatz für gute und weniger gute Boxer

urn, der Regisseur der Ziegfeld Folies Mabel Vandergrift, die beste länzerin
k Murray, der Pressechetf Bill Morton, der Finanzier James Blum, der

43 Cain, Mittelgewichtsmeister der Welt Die
enndahn, des Ereignis der Season.

Vorführung: 4,30 6,40 8,50 Uhr.
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Ab morgen Freitag, den 16. Januar 1925.
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Persönliches Auftreten
der beliebten Fiülmdiva

Ein Puppenschneider
Mia, sein Mündel.
Ein Standesherr

Bbeginn: Sonntags wie Werktags 4,30 Uhr.

i ne
Die TeeBD Be

Liebesabenteuer in einer holländischen Puppenstube. Musikeinakter von Eddy Bouth.
Musik: Siegfried Schulz.

Personen
Hans Wallner (vom Thaliatheater, Berlin)
Ha Panſtetate (vom Staatstheater, Berlin)
Kurt Hildebrand (vom Trianontheater, Berlin)

Täglich zweimal. Auftreten: 6,10 und 8,20 Uhr.

Walhalla-Lichtspiele 9
TeGh nene

Persönliches Aukreten
der beliebten Filmdiva

Ufa- Theater Alte Promenade
den 16. Januar 1925

9

I.
Der neue Ufa-Decla- Film nach dem gleichnamigen Roman von Hermann Bang.

Manuskript: Thea von Harbou nnd Carl Th. Dreyer.

Ab morgen Freitag,

In echten und warmen Herzenstönen erklingt eine Symphonie. Jubelndes uno
draufgängerisches Fortissimo vermischt sich mit weichen, sehnsuchtsvollen
Mollakkorden. So schwebt es vorüber, dieses süß- bittere Lied unauslöschlicher
Liebe. Mit zartestem Verstehen und bei kluger Wahrung des filmischen
Wesens schufen Thea von Harbou und Carl Th. Drever aus dem unsterblichen
Werk Hermann Bangs eine kulturelle und literarische Grobtat des Films. Alles
ist Harmonie, Stilechtheit, Glaubwürdigkeit. Die Bilder sind photographische
Kunstwerke. Fast hingehaucht scheinen sie, in einem feinen lyrischen Ton.
Welche Menschen sind es, deren wehes Schicksal das hlerz in der Brust
rebellisch macht? Da ist der „Meister“. Der große Künstler. Alles an ihm
ist tiefer seelischer Ausdruck, Noblesse, Wucht, Hoheit, Meisterschaft.

Vollendet wiedergegeben von dem Dänen

Benjarmim Chrisfernser
einem Schauspieler von höchsten Qualitäten. Man kennt ihn als den

Regisseur von „Seine Frau die Unbekannte“.

VValter Slezak
ist Michael. Die überschäumende Jugend, die Ireudig nach den Glücksgütern dieses
Lebens greift und dabei das Herz der Alten in den Staub dieser armen Welt tritt.

Nora Greoordie grobe Verführerin, die Fürstin aus Rußland. die hat Rasse, diese Frau mit
den grobßen, nachtschwarzen Augen, deren Iris rätselhaft und voller gefährlicher
Geheimnisse leuchtet. An ihr zerschellt ein Leben. Vort.: 440 650 9.00 Uhr.

Fix u, Fax als Stadtraisende! Lustspiel
in 2 Akten.

Conrad Veidtin dem groben Filmwerk

7 Akte nach dem Roman von Maurice Rénard.

So vurt alle le Preosses
Der Tag: Eine geniale ldee war es, den Roman Maurice Rénards für Conrad Veidt, für

die nervös flackernden, mienenreichen, durchgeistigten wunderdaren Hände Conrad Veidts zu
bearbeiten Das alles ist kein Spiel, sondern die Wirklichkeit einer Manie. Denn Conrad Veidt
ist der besessene Kunstler, der nicht spielen, sondern nur wie im Zustand eines Irrsinns
wirklich erleiden kann

B z. am Mittag: Nichts als seine (C Veidts) Hände werden plastische Gestalt, Das Gesicht
schwindet schattenhaft zurück, zwei Hände aber spielen. Und welches Spiel der Liede, der
Angst, der Erschütterung, der Leidenschaft stellen sie dar

Flimwelt: Wir sind schon in der Lage, behaupten zu können. das dieser Fihm unbedingt
einer der bedeutendsten ist, den die heutige Produktion der ganzen Weit geschatten hat. (Wien.)

Vorführung: 4,00 6,20 8,50 Uhr.

in der
GroteskeMax Linder v Zu Hilfe.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werkstags 4 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ufa- Theater Leipzigerstraße
er ereeamm—=m—- d

Ab morgen Freitag, den 16. Januar 1925

Willy
Gegr. 1895

Schreckenberg
öpfermeiſter Torſtr. 56
ernruf 4754

Ständig großes Lager in
altdeutſchen, Meißner,

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 14481 bis 20717 Piandſcheine in
braunem Druck) wird am 5*. Februar 1925, von
9 Uhr vormittags an im Leihhauſe, An der Marien
kirche 4, ſtattfinden.

Achtung!
Lebenamittelhaus

W. Sehuberpt,
Rathauagastraße 8--9.

Jeden Freitag und Dienstag
gr. Schlachtefeſt

Wellfleiſch und gekochten Sauerkohl
ſowie Ia Fleiſch und Wurſtwaren.Donnerstag und Montag friſches Gehacktes.

er empfehle
Marinaden und Kolonialwaren

d Joh. GrünWeine r ine

e Orient-Reiseklub o Leipzig
S Ehrensteinstrabe 33 Gegründet 1892

Wer reist mit, den
31. März nach Italien 22 Taxe M. 680

R 1. April n. Spanien-Portugal 22 Tg.
12. Juli n. Sehweden- Norwegen 2 Tage
12. Juli nach Italien v17. Juli n. IalandeSpitabersen-Norweg. T. m
24. September nach Ungarn 12 Tage
23. Dezember nach der Sehweis 12Ausfünrl. Kundsehreiben dureh die Sehriftleitung.

1400

I Wintersportplatz Iuſtrurort

Isenburg im Harz
Schnelle, kurvenreiche Bobbahn, 1700 m
Eishahn, Rodelbahn, Skigelände, Sprungschanze

Prospekt Nr. 51 durch die Kurverwaltung

Ihr Mann gehört nach Hause
Verschatten Sle
inm einen ge-
mötliehen de
quemen Sitz aus
Peddigrohr von
„Bubt, d. h.
best u. blllgst

Moeorreonstraue G.
Moderne Korbmöbel. Kinderwagen

Zahlungserleichterung.

Zeitsehriftenlecder Art
abonniert man bei

Otto Hendel's Buehhandlg.
Markt 24. Fernruf 2265.

transportablen DOefen
Kochherden, elektriſchen KachelöfenVerſteigert werden Taſchenuhren aller Art,

ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib- und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und Wgetragene Kleidungsſtücke, Zigarren und verſchiedene andflieſen
andere Sachen. in allen lagen und Ausführungen.ahlungserleichterungen.Halle, den S. Januar 1925.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Umſetzen, Reparaturen und Reinigen

ſämtlicher Oefen.

I Mietgeſuche e
Wohnungstauſch.

Suche 5-6-Zimmerwohnung im Nordviertel.

Viete 5-Zimmerwohnung Nähe Ludw. Wuchererſtr.

Offerten unter B. M. 6300 an Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4.

Wohnungstauſch

Berlin Halle.
Biete in Friedenau 5-Zimmer- Wohnung J

mit Zentralheizung, Warmwaſſerverſorgung
und allem modernen Zubehör und ſuche
ähnliche Wohnung in Halle. Anfragen erb. an

Halle, Brüderſtraße 6.
Fernruf 4756 und 8740.



ſicht
Ah heute Dennerstag, nachmittags 4 Uhr

wie in ganz Deutschland der Name der allbeliebten Künstlerin

Henny Porfen
auf dem Programm erscheint, gibt der betreffende Spielplan die
Gewähr, das etwas geboten wird, was jedem Besucher zusagt. In

Gräfin Donelli
h äährnEin Gesellschafts- Film ganz grob er Klasse in 6 Akten
steht die Künstlerin auf der Höhe ihres überraschenden

schauspielerischen Könnens.

Henny Porten
ist die berufenste Darstellerin edler Weiblichkeit, die der deutsche FIlm kennt.
Ihre Kunst ist Gestaltung der deutschen Frauenseele. In der Rolle der Gräfin
Doneili findet sie Gelegenheit, ihre schauspieleriche Individualität nach der
dramatischen Selte hin voll und ganz auszuleben. Im Geschehen gibt dieser
Film ein aligemeingüſtiges Abbiid des Frauenaehteksals, wie es sich
unter tausend Fällen ahe Tage abspielt Er greift an die elementaraten
Gerdahle des mensechliehen Herzens, und darum wird er nichtvrerfehlen, bei emptfänglichen Herzen an lebhaftesten Widerhall

zu erwecken.
Aufführungen: 4.00 6.15 8.40 Uhr.
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Auf der Bühne grosses Sonder-Gastspiel:
J

der unerreichte sächs. Komiker in seinen aktuellen Typen.

Großes Kanonen-Schlager-Repertoir.
Lachen ohne Endse.
Auftreten 5.30 8.15 Uhr.

Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

e

V m u

er. birichstr. 51

Ah heufe Donnerstag

Der M a

spannenden Akten.

Harry Piel

scheinung tritt.

Und das Wertvollste, das hinter dem allen
Zühigkeit und der feste V ille des vielfach
unter Einsatz seines Lebens schaffenden

Sensationskünstlers, des

Mannes ohne Herwen,
ln heiteren Filmteil:

2 Akte stürmischer Heiterkeit.

R 44e B. e te e J

Harry Piel
in seinem neuesten Sensations-Groß-Fim:

ohne Ner
Eine nicht alltägliche Angelegenheit in 7 ungeheuer

der erklärte Liebling aller, die am Mann wirkliche Männ-
lichkeit, ein frisches unbekümmertes Draufgängertum lieben.
Umsomehr, als es bei Harry PiIel in seiner ursprüng-
lichen Natur liegt und daher in seinen Filmen spontan und
ungekünstelt, verbunden mit dem ganzen Charm seiner von
sprudelndem Leben durchpulsten Persönlichkeit in Er-

„Ausgerechnet Liebe!“
Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Modern

Kabarett

u.
W r

Donnerstag 7! Uhr
Ein Volksfeind

mit den Damen:
Dülfer, Grether,

Mierseh,
den Herren:

Günzoel. Haller,
lensel, v. Xylander.

Freitag 6 Uhr
Triſtan u. Fſolde.

Sonnabend 7 Uhr
Ein Volksfeind.

Kurhaus Wittekin.
Freitag, den 16. Jan.

4 Uhr nachm.
gr. Kaffee-Konzort,
ausgeführt von dem ges.

Wittekind-Orchester.

Abends 8 Uhr
Gesollschaftsabend

mit Tanz für

t S 5e.
Hüllers Hotel

ersehure.
Jeden Mittwoch und

Sonntag

5 Uhr-Tee,
ab 8 Uhr

Gesellschaftsabend
mit Tanz

(Abendanzug unerläbslien

Hnneraumen
e e Entfernung sehmerzlosO. Osterburg. Kl. Steinstr 3

steht: Dio

es Th
amimitſüminciiimunnſtiiniutiininntmn

Donnerstag

Der EIite- T
Jean Blatzheimsg

letate Gastspieltain Onkel Schmitz aus Köin

Lehar- Ppemière
mit Willi Schur.

Mieat al ze

Bühne Bal,

Künst ergy,
„Bunte Bäh

Jägergagge
Dir A. koct

Groben Erfolg en
abendlich das re

Januaſoaſn
Progra I de

mit Senat c
Das Int. Dann

ronnen a. d
Außerdem nes

10 erst h

Erstkass. Bewirtseh

BocKbie6

Seheafan
Ostern iPrivatſchule in

der Stadt im
l. Schuljahr An
entgegen. Offerg
Z. 6347 an
ſchäft Sſtelle die

Welches ev., nat
gut ſituierte
würde d. Sohn
einer herzkranten
gegen mäß. Hoſ

Hans unehmen Offert2.6346 an de an z
ſtelle dieſer Zeit Cu

Ricdleteich
auch mit Jrrig

G. Brose. r. u
Delitasebersirab

ei
Kostäme fär Strabe, Reise, Sport

Beinkleider (Breeches), Mäntel
nur hoehfeine Ausführung

nach den neuesten Großes Stoff- Lager
Fräühjahrs-Modellen alle Farben

jetzt billiger.

—“Jf(vÖm-öm—ü2 e z mmAugust Göbel, an
J

Deferaum
der Buchhandlung J. Eckard Muoeller,

Alte Promenade 6.

Eröffnung
Freitag, den 16. Januar 1925.

Neuerſcheinungen d. ſchönen Literatur, Zeitungen, Zeitſchriften.

Kusſtellungs- u. Verkaufslokal von Kunſtgewerbe, Plaſtiken,
HerrenzimmerBedarfsartikeln, Schreibzeugen, Kupferſtichen.

Ein ungeſtörter Aufenthalt in der Freizeit.
Die ausliegende Literatur ſteht koſtenlos dem Publikum

zur Einſicht und Lektüre zur Verfügung.

III
ins rumenteScohali platten

Lücders, S
Aeltere Handlung am Plstre.

äodesſülle J

Marie Reinboth geb.
Schmid, 58 Jahre, Zble-
witz, Charſotte Stein
bach geb. Wirth, Halle,
Bruchmeiſter Friedrich

chulze, Halle Trotha,
andwirt Otto Raunwald-.

Jahre, Teutſchenthal.

famllen net

ſaarſär hen mm fern

IIIIIIIIIIIIIIIBBGBIIIIIIIIIIIIIIIIINCEIIII
der wunderhbaren, natürlichenHaarfarbe

garantiert unschädlich

Ssegner Langrock
Friseure für Damen u. Herren
Gr. Ulrichstr. 6/8, l w. r
Fornrut 8940. Fernruf 8940

aller Art lietert ausserst preiswertS ver a kunswruetere atto Thiel
Malle a. S.. Leipzigerstr. 61/62.

Stadttsohe Oberrea'schuts
GGIIIGBBGIIIBIIIMMBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Freitag, den 23. Januar, 5 Uhr

Weihe des Denkmals
zur Erinnerung an die im Weltkriege gefalle-
nen Schüler.

Zur Feier sind die Angehörigen der
Gefallenen und die Freunde der Schule
herzlichst eingeladen.

Regelmäßiger Passagier- und Frachtdienst

HAMBURG
WESTINDIEN
Nach La Guayra, Pto. Cabeſſlo, Curacçao, Pto, Co
(ombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto.

Barrios, Livingston

Abfahrtstage:

D. RUGIA 17 JAN.
D. TEUTONIA 14 FEBR.

Vorzügliche Binrichtung erster Kajäte Staats
zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf-
kammern von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal,

Rauchzimmer, Damenaimmer

Nähere Auskunſt äber Fahrpreise
und alle Einzelheiten erteilt

Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter in:

naie Alte Olrichstr. 7
Halie, Georg Schultze, Bernburger

Strase 32
Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachten-
kontor G m. b. H. Magdeburg, Breiteweg 14

Guter Schlaf an
Metallibetten für Groß und Klein mit oder
ohne Zabehvsr. Stahlmatratzen an Private
Bequeme Bedingungen. Katalog 25 E frei.

Du
hemüse-

meiner Konserven, die stramme reelle
Faltba keit und ein gewaltig gestieg
es mit sich gebrackht, dab mein Konserven Geschöft eing

IISe“y

Meine Konserven entstammen einer der gröbten u
leistungsfähigsten Konservenfabriken. Sie werden gag
besonderen Vorschriften in ausgesuchtester Rohvan
unter Beachtung der besten Konservierungsmethode ung
der peinlich saubersten Behandlung hergestetlt. Du
genaue Kenntnis des Artikels, die hervorragende i

Pachkung, die lang
ener Um Satz haben

Ihre Beacktung ſchenken.

Pr' ma Karo ten geschnitten 2

Prima Braunkohl

Prima Rotkohl z

Junge Kohlrabi 2
Prima Spinat .2
Junge Schnitthohnen
Prima Steinpilze

n

Große Ulrichatraße 46.
in mnn n n n uitht t l n n u h n un l I i n t h nLisenmöbellaßriß Suhl (üür.).,

u M h

und es verlohnt sich wirklich sehr, wenn Sie den Preise

in meinem Sohaufenster

G em. Gemüse 2 PFid,

der alleroröbten und leistungsfähresten Spezitalgeschäſt
ist. Ich kann danef außergewönnticne Vorteile bie er W

denten

bildung
binett t

vor d
ſind bek

Junge Erbsen 2 Pfd. -Dose von 60 ſegenge

55 geänder
Pfd. -Dose M der

mache
R GebietePfd.-Dose 60, inſte

Ruf voPfd.-Dose 60, den Be
wird al

pt. Dose 1 97 ger la

des nePfd.-Dose 80, wurde

weDose von 9 an er v.
g“ Beſtimt

2 Pfd. Dose die De
ein, zub e

2 Pfd.-Dose mit der
30Dicker Brechspargelox, zen 23 u

prima Stangenspargol, prima Spargolköplo, Pfitferlin, en den
Champignons, Moreholn, Prinzebbohnen, Tomatenpoures 151.

Bei größerer Abnahme Preisermässigung-

Alfred Bernharct
Miniſte
gramm

daß die
geben
berang

mit Gi
bringt,

Fernrut 6735

I 9x unn bun I nz u
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